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Beispiel: Die friderizianischen Ahnen
.. . . . Und ist uns - lange ohne des All¬

mächtigen Hilfe und gnädigen Beistand nicht
möglich gewesen , die FMbestellung zu be¬
schaffen. weil der Herr Obrist Tatschischew
vom Regiment Wologda auch das Saatkorn
davongeführt hat . nachdem auf Befehl des
Hcirii Generalissimus Fermor auch alle
Kühe. Färsen und Sterken ' zum Unterhalt
der russischen Armee daoongetrieben sind.
Wir aber vertrauen nächst der Hilfe Gottes
auf den König , haben auch um viel Eelch
st wir unterschrieben , noch etwas Saatkörner
abgetrieben und mutzten es bei Nacht ein¬
säen. da es bei Tag zu gefährlich gewesen
märe, wegen der streifenden feindlichen Rei¬
ter. die alles wegnahmen . . ."

In dem Tagebuch eines pommerfchen Gu¬
tes finden sich diese Feststellungen , die wir
einer Veröffentlichung von Pros . Dr . Johann

-von Leers im „W . B ." entnehmen . Die Ein¬
tragung geschah im Frühjahr t75l > und lätzt
«sehen, wie schon im zweiten Jahre des
Siebenjährigen Krieges die Dinge verzwei¬
felt um die alte preussische Landschaft standen,
gleichzeitig aber auch . wie die Menschen die¬
se, Landschaft keinen Augenblick daran dach-
len. den Mut zu verlieren , oder sogar sich
selbstaufzugeben , sondern wie sie im festen
Vertrauen auf das Genie ihres Königs und
nicht zuletzt auf ihre eigene Lebenstüchtig-
lcit ungesäumt Hand anlegten , um das Not¬
wendigste zu tun . was zu ihrer Selbstbe¬
hauptung unumgänglich war . Ungebrochenen
Willens griff jenes friderizianische Geschlecht
die zu seiner Selbsterhaltung zu bewältigen¬
den. unaufschiebbaren Aufgaben an , und wie
viel Grimm , Erbitterung und Jammer es
auch über dix erbarmungslose Wut . mit , der
es vom Kriege angefallen worden war . im
Herzen tragen mochte , der Verzweiflung hat
es in jenen schrecklichen Unglückstagen keinen
Augenblick Rastm gegeben , blieb vielmehr
mpser im Ringen und zäh im Erdulden und
— siegte  zuletzt nach weiterer fünfjähriger
Ausdauer unter seinem König in dem schreck¬
lichen Kriege.

Es scheint uns gut und heilsam im gegen¬
wärtigen Kriege , der uns zwar die brutalen
Terrorangrifse der Briten und Amerikaner
ins Land trägt , aber uns sonst bis jetzt in
leine Not oder etwa Elend versetzt hat , den
Blick auf jene Zeiten zu richten , die unsere
Vorfahren zu . meistern hatten und meisterten,
sie hatten nicht einmal mehr das Saatgut,
um ihre Ascher zu bestellen und das Vieh . das
ikmcu weggetrieben war , konnten sie wohl
lange Zeit überhaupt nicht mehr ersetzen . Be¬
darf es eines Hinweises , um zu erkennen,
wie ungleich besser unser Los in einer Zeit
ist. wo wir zwar Einschränkungen aber keine
Entbehrungen , wo wir zwar Gefahren , aber
lein Elend zu bemeistern haben ? Wie es vor
allem auf die Haltung der Heimat in sol¬
chen Kriscnzeiten ankommt , damit hinter
allen Gefahren und Anfechtungen zuletzt der
Lieg und der Triumph stehen kann . das
tonnen wir lernen aus jenem harten Ge¬
schlecht. das die Nachtstunden nahm . um seine
Acckcr zu bestellen , weil ihm sonst der Feind
auch das neu beschaffte Saatgut wieder weg¬
genommen hätte.

Dieses bedcnkend kann auch für uns nichts
anderes in diesem Kriege als lediglich der
Wille lebendig sein , unsere ganze Kraft an
das Ziel des Sieges zu setzen , nicht rechts.
Nicht links auf Unwesentliches und Neben¬
sächliches zu schauen , sondern wie es uns ge¬
ziemt und die Ahnen aus der frideriziani-
lchen Zeit es uns vorlebten , frisch anzupacken,
wo es anzupacken gilt . zu schaffen ^ und zu
vollenden , was immer unter dem Gesetz des
Krieges der Augenblick erfordert . Was uns
nicht unterkriegt , macht uns nur stärker!
Wer sich nicht brechen lassen will . den kann
nichts zerbrechen . Dafür ist ein Beweis mehr:
der Eintrag in das alte Tagebuch des deiit-
Ichen Gutsbofcs in Pommern , der gewitz nicht
mehr deutsch wäre , wenn die Menschen zu

jener Zeit undeutsch gehandelt hätten . ^

Heuer Milerkreurtrüger
Berlin , 25 . März . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major
Paul Tlaas.  Eruppenkommandeur in
einem Kampfgeschwader.

krlolgs unsererV-Lool-Zsger
Ansatz nsuart/gsr /( ampfm/tts / ,'m /̂ /tts/mSsc

Berlin,  25 . März . Der im Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht gemeldete
neue Erfolg deutscher Untersecbootjäger —
während weniger Tage wurden fünf britische
Unterseeböote versenkt — steht im Zeichen
der gemeinsamen deutsch -italienischen See-
kriegführung , wie sie durch die Besprechun¬
gen des Großadmirals Dönitz mit Floiten-
admiral Riccardi erneut bekräftigt wurde.
Vor wenigen Tagen teilte der italienische
Wehrmachtbericht die Erfolge mit , die von
der U -Boot -Abwehr erzielt worden sind , und
zwar haben die Italiener 21 feindliche Un¬
terseeboote versenkt und mindestens 15 wei¬
tere mehr oder weniger schwer beschädigt.

Die U -Voot -Abwehrmethoden sind von den
Achsenmächten ständig verbessert worden , und
in steigendem Matze haben nun auch deutsche
klnterseebootjäger im Mittelmeer operiert.
Neuartige Kampfmittel kamen hierbei zur
Anwendung , und so gelang die Versenkung
der fünf britischen Unterseeboote in auf¬
fallend kurzer Zeit . Unsere Unterseeboot-
jäger tauchen überraschend an verschiedenen
Stellen - im Mittelmeer auf . und ihre Er¬
folge tragen zur Entlastung der Transport¬
lage bei.

In gleicher Weise wie die Unterseeboot¬
jäger bekämpft die Bordflak der deutschen
Kriegsmarine , die im Mittelmeer auf
Transportern eingeschifft ist , die feindlichen
Streitkräfte , die zur Störung unseres Nach¬
schubs eingesetzt sind . Vor einigen Tagen
schotz die Bordflak eines -für Tunis bestimm¬
ten Geleits drei angreifende Torpedoflug¬
zeuge ab . Der Abschutz eines Torpedoslug¬
zeuges , der häufig erst in letzter Minute
gelingt , bedeutet nicht selten die Rettung
eines Schiffes und seiner Ladung , auf deren
Eintreffen die kämpfende Front wartet.

Und auf der anderen Seite die Taktik der
deutschen U -Boote ? Hierüber gibt die fol¬
gende ev -Meldung aus Lissabon Nufschlutz:
Mehr Eeleitschutzschiffe und noch stärkere
Abwehrmatznahmen gegen die deutschen Un¬
terseeboote verlangt der Marinefachver-

ständige des Londoner „Daily Telegraph " ,
Mc . Wynie , der soeben von einer Reise mit
einem nach Gibraltar fahrenden Geleitzug
nach London zurückgekehrt ist. „Die See¬
schlacht der U -Boote ist mit einem Frllh-
lingsblitz wieder aufgenommen worden " ,
schreibt Mc . Wynie . Es sei einer der lang¬
samsten Eeleitziige gewesen , der je auf die
Reise geschickt wurde . Die Sicherungsfahr-
zeuge waren an Zahl doppelt so stark ' als sie
1911 waren . „In den Monaten Dezember

und Januar " , erklärte Mc . Wynie , „als die
Versenkungsziffern absanken , haben die
Deutschen eine neue Taktik des Angriffs aus¬
gearbeitet , und diese neue Taktik haben sie
ausgerechnet bei dem Eeleitzug , auf dem ich
fuhr . angewendet ." Diese Taktik beschreibt
der Kommentator als einen kombinierten
Luft - und U -Voot -Nngrifs . Er geht von der
Annahme aus , daß die Luftangriffe nur
dazu da waren , den U -Booten das Anpirschen
an den Eeleitzug zu erleichtern.

Lkurckill spielt äsn 8ünverkörigea
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Drabtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 25. März . Nachdem von
offiziösen Washingtoner Stellen eingestanden
wurde , datz zwei Atlantikgelcitzüge durch
deutsche U -Boote beträchtliche Verluste er¬
litten haben , ist diesmal ausnahmsweise
auch England nicht still geblieben . In der
Unterhaussitzung vom Donnerstag wurde
von mehreren Seiten Churchill aufgefordert,
zu den deutschen Angaben , insbesondere über.
die Versenkung von mehr als 89 Schiffen
aus einem einzigen grasten Atlantifgeleit-
zug mit Kriegsmaterial , sich zu äußern
Churchill brachte es nicht fertig , wenigstens
so relativ ehrlich zu sein wie der Leiter
des amerikanischen Kriegsinformationsbüros.
Eine derartige Ehrlichkeit hätte einfach ge¬
gen seine Lügengrundsätze verstotzen . Er zog
es darum vor . sich hinter üblichen ingrimmi¬
gen Redensarten zu verschanzen , deren Ton
freilich in gewisser Hinsicht stets bereits ein
Eingeständnis darstellt.

Churchill antwortete den Fragestellern:
Von deutscher Seite würden gar mancher¬
lei „absurde Behauptungen " aufgestellt . Er
habe es stets bevorzugt , den Feind in seinen
Illusionen zu belassen , statt Anhaltspunkte

zu liefern , die dem Feind zur Beurteilung
der Angaben seiner U-Boot -KomMandanten
von Wert sein könnten . Selbst in geheimer
Sitzung würde er nicht bereit sein , genaue
Zahlen über die Höhe der durch deutsche U-
Boote versenkten Schiffe zu geben . Immerhin
könne er zur allgemeinen Beruhigung soviel
sagen , datz die Verbündeten größere Flotten
auf den Meeren hätten als zu Beginn des
U-Boot -Krieges und datz die Verbesserung
anhalte.

Diese Schlutzwendung — so wenig über¬
zeugend sie wirken mutz — hielt Churchill
wohl deshalb für unumgänglich , weil selbst
ihm wohl dämmern möchte , datz seine bis¬
herigen Redensarten zur Begründung seines
Sträubens , irgendwie zu den deutschen Er¬
folgsmeldungen Stellung zu nehmen , als
äußerst schlechtes Zeichen aufgefaßt werden
müßten so oder so ergibt sich ein fataler
Unterschied zwischen den Aeußerungen in
London und in Washington . Wenn Davies
begrübt Verluste der beiden Eeleitziige zu¬
gibt , Churchill aber den Schwerhörigen spielt,
solange kann sich die Umwelt einen Begriff
davon machen , wie es hinter den Kulissen
der Anti -U -Boot -Kriegführung aussehen
mag.

Vis äs8 dritkcke VsUreick in ketzei » gsdl
Ü) o//o5/mpskici//LmuL von Äützpunkt 2U Äützpuntst - 6s5sc/tss ^ciivvs/gsn ciss L/5^ .-Virspfö §/c/sntsn

DrahtLerrcht unserer Berliner Schriitlcitnng

ckr. V . sck . Berlin , 25 . März . In der ge¬
genwärtig stattfindenden Diskussion zwischen
England und den Vereinigten Staaten han¬
delt es sich nicht nur um das Thema des
Bolschewismus und seiner weltrevolutionä-
ren Ansprüche . Es ist verständlich , wenn sich
das Interesse vor allem der kleinen Natio¬
nen in Europa auf diese Auseinandersetzung
konzentriert , in der es sowohl Churchill und

Eden aus der einen , wie Roosevelt und Hüll
auf der anderen Seite in erster Linie darum
geht , den wirklichen Tatbestand hinter dem
Schlagwort von der kollektiven Sicherheit
und hinter anderen scheinheiligen Phrasen
zu tarnen . In der türkischen Presse wird
jetzt darauf aufmerksam gemacht , datz Eden
nicht nur als Advokat für die bolschewistische
Hegemonie über Europa nach Washington
gegangen sein kann , datz es ihm vielmehr
auch darum gegangen sein mutz , sich der Sor-

Sowjets süälicti äes Lsöogssees erkolglos
/n lunss/so sc/iws7S < cimpts gsgsn übsr/sgsns 5sikic//crö/ts

Aus dem Führerhauptquartier , 25 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : „Südlich des L ado gas e es führte
der Feind infolge der schweren Verluste
schwächere Angriffe als , an den Vortagen,
denen wiederum jeder Erfolg versagt blieb.
Bei der Vernichtung einer abgeschnittenen
feindlichen Gruppe machten unsere Truppen
mehrere hundert Gefangene . Ueber tausend
Tote wurden gezählt . Oertliche Kämpfe in
den übrigen Frontabschnitten , besonders am
oberen Donez , verliefen erfolgreich Bunker
und Feldstellungen wurden genommen , Ge¬
fangene und Beute eingebracht . In schweren
Kämpfen wurden Angriffe überlegener
feindlicher Kräfte an verschiedenen Front¬
abschnitten des tunesischen  Kampfrau¬
mes abgewiesen . Deutsche Jäger schössen elf
Flugzeuge äb . Einzelne feindliche Flug¬

zeuge überflogen am gestrigen Tage nord-
westdeutsches  Gebiet . Durch vereinzelte
Sprengbomben entstand unbedeutender Scha¬
den . Die Luftwaffe griff mit schnellen
Kampfflugzeugen am Tage den Verkehrs¬
knotenpunkt Ashford  in Südengland an.
Volltreffer im Bahnhof und in Versorgungs¬
anlagen der Stadt wurden beobachtet . In
der vergangenen . Nacht bombardierten
schwere deutsche Kampfflugzeuge kriegswich¬
tige Ziele am Firth of Forth  und an
der englischen Nordostkiistc . Unter Eiisiatz n e u-
artiger Kampfmittel  haben Unter¬
seebootjäger der deutschen Kriegsmarine im
Mittelmeer während weniger Tage fünf
britische Unterseeboote versenkt . Major
Münchcberg,  ausgezeichnet mit dem
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes , fand nach seinem
135 . Luftsieg den Heldentod ."

gen wegen der Zukunft des Empire und
wegen der Bedrohung durch den Dollar¬
imperialismus zu entledigen und nach die¬
ser Richtung einige beruhigende Zusicherun-
gen des Weißen Hauses zu erwirken.

Was soll dann schließlich noch für England
übrigbleiben , wenn es auf der einen Seite
— so oder so — für immer aus Europa
herausgeworfen wird und wenn gleichzeitig
das Weiße Haus und die Wallstreet ihr«
Politik der Unterhöhlung und Beerbung des
Empire brüsk und ungeniert fortsetzen.
Wenn jetzt Stalin in hemdsärmeliger Ma¬
nier mit der Ernennung des radikalen Im¬
perialisten Korneitschuk zum stellvertretenden
Autzenkommissar rücksichtslos deutlich wurde,
so glaubt Roosevelt , datz er genau so grob¬
schlächtig und brutal vorgehen kann . Wenn
er jetzt ohne jede Rücksichtnahme auf die bri¬
tischen Wünsche Casablanca zum Flottenstütz¬
punkt der USA .-Marine machte und gleich¬
zeitig in dem General Patrick Hurley einen
persönlichen Vertreter für den Nahen und
Mittleren Osten mit dem Amtssitz in Kairo,
also einen unmittelbaren Konkurrenten für
den australisch -britischen Nahost -Minister Ca-
sey ernannte , so lätzt das gewitz an Deut¬
lichkeit nichts mehr zu wünschen übrig . Die
mit den Namen Casablanca und Kairo ge¬
kennzeichneten amerikanischen Aktionen ha¬
ben eine unverkennbare Spitze gegen die
durch das Mittelmeer führende Lebensader
des Empire.

Mit brutaler Zähigkeit .verfolgt der Dol¬
larimperialismus auf den Wegen einer

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Zur „Verpflichtung der Jugend"

Von Oausckulungsleitsr Heinrich Luscksr

Verpflichtung der Jugend ! Dies ist ein
Tag ernsten Besinnens . Umgeben von ihren
Eltern , Erziehern und Freunden wird den
11jährigen Jungen und Mädeln klar , datz sie
an einem neuen Abschnitt ihres Lebens
stehen . Die Schule entläßt sie, das Berufs¬
leben nimmt sie auf . Tausend ungelöste
Fragen und Probleme treten an sie heran,
die nun selbständig von ihnen gelöst werden
wollen . Der größte Teil der Jugendlichen
verläßt bald das elterliche Haus , zieht in
die Lehre , in den Betrieb , in den Landdienst,
in die große Stadt — in eine neue Welt.

Diese neue Welt ist heute anders als
früher . In dem Zeitalter , als man noch die
gemütliche Postkutsche kannte , die stille Ver¬
traulichkeit kleiner Städte , den zwar ge¬
strengen , aber seit langem bekannten Lehr-
herrn , der doch oft nur der Onkel oder Vet«
ters -Vetter aus der engeren oder weiteren
Verwandtschaft war ; in jener Zeit erschien
alles viel leichter . Und die Mädchen gar
— sie blieben zu Hause , hart arbeitend und
schaffend , aber doch wartend auf den Freier,
und hier nur von einer selbstverständlichen
Sorge erfüllt , ob es auch der Richtige sei.

Das gegenwärtige Zeitalter der Technik
aber , mit Flugzeug , Rundfunk und Auto¬
mobil , bat eine neue Umwelt geschaffen . Der
junge Mensch verläßt heute das Elternhaus,
die alte Freundschaft , den engeren und weis

^Vo äss Oroüo erkämpkl overüen
soll , äs ist es dilliZ , äsll äss
Scluverste übernommen iverclen
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teren Bezirk der Heimat und arbeitet oft
Hunderte von Kilometern entfernt von den
Stätteit seiner Jugend . An die Stelle der
kleinen gemütlichen Wirtschaft von Onkel
und Vetters -Detter und des gestrengen Lehr¬
meisters von einst ist heute der unpersönliche
Großbetrieb und der Werkmeister getreten,
dessen Vertrauen es erst zu gewinnen gilt.
Und die Mädchen ? — Sie kennen kein be¬
hütetes Leben mehr in dem selbstverständ¬
lichen Pflichtenkreis der Familie , wie es ihre
Mütter noch kannten , sondern müssen selber
sehen , wie sie ihren Weg gehen.

Schon um die Jahrhundertwende fing
dies an . Nach dem verlorenen ersten Welt¬
krieg wurde es stärker und stärker . Die
Systemzeit vor allem vermochte keine klare
Lösung zwischen Mensch und Umwelt mehr
zu schaffen . Hier ist heute die große Auf¬
gabe der Partei.  Sie bringt die Be¬
lange und Sorgen des Volkes in das rechte
Verhältnis zu Staat und Wirtschaft . Es ist
darum auch ihre selbstverständliche Pflicht,
für dfe Jugendlichen Sorge zu tragen , die
in diesen Tagen das Elternhaus und die
Stätte der Jugend verlassen , um dem Ernst
des Lebens mit Mut und Eottvertrauen zu
begegnen.

Dieses wird ihr leicht dadurch , datz Pimpf
und Jungmädel , schon seit Jahren in ihrer
Jugendorganisation stehend , überall in der
deutschen Welt auf die gleichen vertrauten
Anschauungen und Formen stoßen , die ihnen
seit den ersten Tagen ihrer Zugehörigkeit
zur Jugendbewegung des Führers besonders
lieb und teuer geworden sind . An die Stelle
von Schule und Elternhaus tritt somit die
Bewegung . Sie mutz den Jungen und Mäd¬
chen auf ihrem weiteren Wege Stütze und
Hilfe ' sein . Sie hat aus der Zersplitterung
deutschen Wesens wieder eine einheitliche
Form und eine klare Auffassung von Cha¬
rakter und Willen gestaltet . Sie allein besatz
Schwung und Einsicht genug , den Forderun¬
gen der Gegenwart gerecht zu werden . Ist
es nicht ihr Ruf nach Krotzdeutschland , um
den heute — in 19 Jahren des Aufbaues
geformt und gebildet — gekämpft wird?

Ihr Kampf eröffnet der Jugend von heute
das Tor zur Welt . Vor keinem heranwach¬
senden Geschlecht in der modernen Geschichte
unseres Volkes haben größere Zukunftsauf¬
gaben gestanden . Denkt doch daran , wieviel

Unser Krsk1vove8 Lrbeil8SlIl08 im kreldelkkamiik
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ärz . Bei der Gründung der
rer Wartheland , die in Ee-
inleiters und Reichsstatthal-
olgtc , sprach Reichsorganisa-
Ley über die Aufgaben dieser
ozialen Selbstverantwortung,
e Betriebsführer , den Schaz-
ckätzc zur Verfügung M stct-
Höchstleistungen ermöglichen

I aus : „Gebt - dem Arbeiter
sich entwickeln , ertüchtigt

ordnet den Arbcitsslug und
iereitunqen zum besten , er-
j°er gesund , steht ihm immer
:e, dann braucht er keine !
zu erwarten , sondern erver-
was er ^ m Lebe » wunM,
eistungsvermogen . Un >er Ar-
überall so gestaltet

kommenden Ze . t den arksten
zrung des gropdeutichen Frei
^ teilen vermag.
: Ordnung teilt sich -n ° rci
rite stellt die staatliche — 1
r . zu der insbesondere auch
er gehören , der

öt daneben der obcrst

lrichter schließlich ist die Deutsche Ar-
ront 'als Teil der Partei Mittler zwl-
klnternehmer und Arbeiter , Vertreter
erechtigten Interessen des Arbetts-
; Motor der sozialen Entwicklung . Die
ck>e Arbeitsfront vertritt das schallende
k>e Volk Sie ist ein Glied der Partei
handelt in deren Auftrag . Dazu tritt
,eiterer besonders wichtiger Faktor die
e Selbstverantwortung . Hier liegt auch
bedeutungsvolle Aufgabe der Arbeits-
er in allen Fragen , die das - Arbeits-

L^ umr 'itz konkrete aktuelle Aufgaben
lrbeitskammer in den kommenden Mo-
. die insbesondere aus dem Gebiet der
ießung von Leistungsreserven liegen,
a gehören auch Fragen des Arbeitsekn-

(Einschulen und Umschulen , ourwrge
je Schaffenden in Lagern , iremde Ar-
räfte usw .) . - Bekämpfung von Arbeits-
ien . Schutz der Gesundheit . Fragen der
id und der Frauen . -ihrer Eeiunderhal-
und Leistungscrtllchtigung und weitere
-iche Probleme . Hinzu kommen örtliche
zeitliche lokale Fragen aller Art des
'tslebcns . Der totale Krieg verlange,

datz nur getan wird was kriegs - und sieg-
wichtig ist.

Gauleiter Greiser nahm die Arbeitskammer
in die Obhut des Gaues und unterstrich die
große Bedeutung ihrer Aufgaben mit der
Mitteilung , datz er für die Dauer der Ein¬
berufung des Eauobmannes der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Derichsweiler , persönlich
die Führung der Deutschen Arbeitsfront im
Reichsgau Wartheland übernehme.

Am Vortage weilte Dr . Ley im Osten des
Gaues Wartheland . besuchte dort ein Um-
siedlerdorf und sprach zu den Deutschen in
dem vorgeschobenen Raum des Reiches , wo¬
bei er u . a . sagte : „Das Herz einer Nation
liegt nicht im geographischen Mittelpunkt,
sondern schlägt am stärksten und heißesten
an den Grenzen , wo die Menschen im Kampf
um die Behauptung ihres Blutes und um
das weitere Vordringen unseres Volkstums
stehen . D^ s Land . das unsere Soldaten er¬
oberten , mutz von deutschen Menschen fest in
Besitz genommen werden . Der Boden mutz
uns kraft unserer völkischen und produktiven
Leistung tatsächlich gehören ."

Vor einer keibe von lagen melckst ? cksr OXW .-Serickt ckie Vernichtung ckss
sowjetischen 7 Larcks-l( svsl >örie -l( orps an cksr kvlius-llront . Die blasse ckss Korps
wurcke sukgsrieben unck ikr Koinrnsnckisrsncker Ssnsrsl . OsnersI llorrissow , gefan¬
gengenommen . blensctien unck Tiers . Wallen unck Wagen waren , wie unser llilck
reigt , cken ckeutscken Lranatsn zum Opker gefallen.

TL -> uknakme : Kriegsberichter Kalb l8eb>



-wertvolles deutsches Blut , das einst als hoff¬
nungsvolle Jugend den Tag der Schulent¬
lassung feierte, immer und immer wieder
scheiterte, weil fremdvölkisches Führertum
aus der Engstirnigkett seines Denkens her¬
aus es in nutzlosen Kabinettskrisen und
Parteistreitigkeiten verderben ließ. Denkt
weiter daran , wieviel deutsches Blut ande¬
rerseits hinausdrängte aus der Enge eines
schwachenVaterlandes , um, Elternhaus und
Heimat verlassend, bei fremden Völkern zu
hohen Ehren zu gelangen.

Es ist keiner Erziehungsorganisation ge¬
lungen — bis auf den heutigen Tag —, die¬
sen endlosen „Eermanenzug der Gegenwart"
nach Amerika, Südafrika oder anderen ent¬
legenen Räumen zu verhindern . Keiner Er¬
ziehungsorganisation gelang es, die im deut¬
schen Volk und vor allem der deutschen Ju¬
gend vorhandene Sehnsucht nach Welt - und
Raumweite so zu führen, daß sie nur dem
deutschenVaterlands und damit dem eigenen
Elternhaus wieder zugute kam. Schicksale,
wie das des Buren -Präsidenten Ohm Krü¬
ger oder das des jungen Eerman Busch,- des
Präsidenten von Bolivien , der vor einigen
Jahren tödlich verunglückte, sind zwei kleine
Beispiele nur aus einer Unzahl von vielen,
wie sehr sich deutsche Sehnsucht in anderen
Kontinenten tragisch erfüllte.

Einst war die sogenannte Karl -May-
Romantik in der deutschen Jugend ein gro¬
ßer Ansporn für ihre Unternehmungslust.
Man hat diese Romantik bekämpft und
schließlichverboten. Mit Recht! Aber haben
die erzürnten Väter von einst etwas Besse¬
res an die Stelle gesetzt; und «vor allem
haben die Politiker sowohl wie die geistigen
Führer von einst der Jugend die Möglichkeit
gegeben, die in ihr vorhandene Sehnsucht
auf greifbare und völkische Dinge zu lenken?

Es darf aber schon heute gesagt werden,
daß die Bewegung des Führers allein schon
von der Jugenderziehung her eine geschicht¬
liche Mission erfüllt hat . Besonders in unse¬
ren Tagen mag jede Zeile des deutschen
Wehrmachtsberichtes den Jungen und Mä¬
deln ein Ansporn sein, von der Größe des
deutschen Volkes durchdrungen, Begabung
und Charakter nur in den Dienst dieser
Volksgemeinschaft zu stellen. Mag aber auch
allen bewußt werden, daß diese Taten , von
denen der Wehrmachtsbericht spricht, Vor¬
aussetzungen für eine spätere größere Zeit
sind. Der Zusammenbruch der Feindmächte
wird einst der deutschen Jugend von heute
die Freiheit geben und die Luft frei machen,
die sie zum Wachsen und Werden so bitter
braucht. Keiner muß dann noch ins „freiere
Ausland " gehen, um dem Elternhaus und
der Heimat verlorem — einsam und ver¬
lassen, von einer feindlichen Umwelt gehaßt,
trotz allen Erfolges , — zu sterben. Der blut¬
getränkte Boden von heute aber wird mor¬
gen im Osten die leuchtende Saat eines
neuen wachsenden deutschen Volkes sehen,
das in der Spitze von den Besten der ge¬
genwärtigen Jungen geführt wird.

Die Verpflichtung der Jugend
ist daher der Tag , wo der Hoheitsträger der
Partei das Recht hat , Eltern , Erzieher und
Jugendlichen die Größe der Zeit zuzurufen
in dem Bewußtsein , daß erst heute in der
lebendigsten Gegenwart der Jugend ein
wahrhaftes Freihcitsfeld von Opferglauben
und Bewährung gegeben wird . Verpflicht-
tung der Jugend bedeutet aber auch, daß
die Partei als Hüterin deutschen Lebens
sich der Jugend gegenüber verpflichtet , ihr
zu helfen auf dem Wege, den sie einschlägt,
um Deutschland und für sich selbst.

Verpflichtung der Jugend heißt , daß die
Jugendlichen beiderlei Geschlechts sich be¬
wußt sind, vor der größten Berufs - und Zu¬
kunftsaussicht zu stehen, die ihr jemajtz in
moderner Zeit von einem Staat oder einer
staatstragenden Gemeinschaft gegeben wurde.
Vor Eltern und Erziehern verpflichtet sich
diese Jugend dem Hoheitsträger der Partei
gegenüber, das Erbe unserer heutigen Zeit,
das Erbe des Kampfes um die Macht in
Deutschland, das Erbe eines zehnjährigen
Aufbaues zum größten Volksstaat Europas,
das Erbe einer durch Blut und Tränen ge¬
wachsenen deutschen Volksgemeinschaft hoch¬
zuhalten für die kommende Zeit , die sie sel¬
ber einst als Gestaltende zu führen hohen
wird.

Vis üss britische Veitreich in ?ehen gebt
(Fortsetzung von Seite 1)

raffinierten Etiitzpunktpolitik sein Ziel , die
Machtpositionen und Hauptverkehrslinien,
auf die sich der britische Anspruch der Allein¬
herrschaft im bisherigen Empirebereich stützen
konnte, in die eigene Einflußsphäre zu brin¬
gen. Daß England jemals seine Stützpunkte
im Karibischen Meer, die Churchill gegen
30 alte Zerstörer verhökerte, wiedersehen
könnte, daran glaubt wohl auch in London
kein ernst zu nehmender Politiker mehr. Als
kürzlich Sumner Welkes die südamerikani-
schen Staaten beruhigen wollte, indem er
die Absicht auf den Erwerb von Stützpunk¬
ten bestritt , da wollte er das ausdrücklich
auf den früheren Besitz amerikanischer Staa¬
ten, nicht aber auf Großbritannien heschränkt
wissen. Auf seiner Reise nach Südamerika
wurde nun auch der Vizepräsident der Ver¬
einigten Staaten , Wallace , von neugierigen
Leuten jn Panama gefragt , ob die Vereinig¬
ten Staaten später die von England gepach¬
teten Stützpunkte im Karibischen Meer zu¬
rückgeben werde. Diese ganz konkret formu¬
lierte Frage war Herrn Wallace nun doch
sichtlichpeinlich. Er konnte nur die Antwort
verweigern , und das ist ja auch deutlich
genug. Selbstverständlich sprach der Senator

der offiziellen
er kürzlich, die

endgültigen Ueber

Tydings ganz im Sinne
Washingtoner Politik , als
Forderung nach einer en „
lassung der gepachteten Stützpunkte stellte
und das so begründete , daß England auf
diese Weise die amerikanischen Lieferungen
auf Grund des Pacht» und Leihgesetzes am
einfachsten bezahlen könne. Churchill selbst
habe, so fügte Tydings hinzu, die Lieferun¬
gen auf der Grundlage des Pacht - und Leih¬
gesetzes als eine in der Geschichteeinzig da¬
stehende edelmütige ^Handlung bezeichnet,
und man dürfe dafür wohl auch von ihm
eine dankbare Geste erwarten.

Das Schweigen des Vizepräsidenten Wal«
e ganz deutn "
esor

rikanischePolitik der Erbansprüche gegenüber

lace auf eine ganz deutliche Frage unter¬
streicht jetzt besonders beweiskräftig die ame-

dem Empire . Die konse'rvativen britischen
Imperialisten können sich drehen und wenden,
wie .sie wollen, um den Nachweis zu führen,
daß es nicht nur ein« „Einbahnstraße " des
Pacht - und Leihverkehrs gebe, ckmß vielmehr
der britische Kriegsbeitrag relativ größer
sei als der der Paukers : Im Weißen Haus
und in der Wallstreet will man davon nichts
misten und nichts hören. Für diese robusten
Räuber gilt die Formel , die der Senator
Magnusten kürzlich prägte : „Wenn wir

Stützpunkte brauchen, so machen wir uns
keine Kopfschmerzendarüber , wie wir sie be¬
kommen werden. Wir werden sie uns einfach
nehmen." Die karibischen Stützpunkte ebenso
wir Tasablanca und Kairo sind Stationen
auf diesem Wege. Gleichzeitig kommt die
Nachricht, daß nun auch ein« amerikanisch
Pacht - und Leihkommission in der indischen
Hauptstadt Neudelhi eingetroffen ist. .

Der Führer wußte schon, was er sagte, als
er in seiner Rede im Zeughaus am vergan
geneu Sonntag prophezeite, daß sich ein altes
Weltreich in Fetzen auflösen werde. Das
Schweigen Wallaces war sehr beredt . Wenn
England sich der Illusion hingeben mochte,
daß ihm nach dem Verrat an Europa die
Bankers wenigstens ihr Weltreich in der
bisherigen Form unangetastet lasten würden,
so befinden sie sich aus dem Holzwege. Daß
ihr Verrat an Europa nicht wirksam wird
dafür werden die deutschen Waffen schon sor¬
gen, die es gleichzeitig den Briten für alle
Zeiten verwehren werden , ihren Fuß wieder
auf den Kontinent zu setzen. Abseits von
diesem Kontinent aber lauert der Dollar-
imperalismus auf sein Erbe , daß er schon
jetzt Schritt für Schritt , von einem Stütz
Wnkt zum anderen schreitend, in seine Ge¬
walt zu bringen sucht.

Lugs Ksmsmscdstt äsr DrsislpM-Mcdts
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Verpflichtung der Jugend bedeutet aber
auch, daß die Eltern sich dieses ehrenvollen
Tages bewußt sind. Auch sie können mit Liebe
und stiller Zuversicht geloben, dem Führer
allzeit treu zu sein. Sie können ihm danken
für die Hilfe und Betreuung , die er ihnen
durch die Partei zuteil weiden läßt in der
Führung ihrer Kinder zu allem hin , was
Ehrfurcht und Verehrung vor Größtem und
Ewigstem bedeutet. Nie ward diese letzte
große Allgewalt sichtbarer, als in unseren
Tagen , wo ein großes Volk von über 160
Millionen sich gläubig und sieghaft um einen
einzigen Mann schart, der das Banner des
Mutes hochhält.

ksuptinsnn VLr errsny I?l». I-uklsies
Berlin , 25. März . Ueber der mitteltune-

sischen Front stellten deutsche Messerschmitt-
jäger am 2-1. März einen feindlichen Bom¬
berverband , der unter Jagdschutz einflog. In
heftigen Luftgefechten zersprengten die -von
allen Seiten zufliegenden deutschen Jäger
den feindlichen Verband und schössen im Ver¬
lauf des mit großer Hartnäckigkeit ausge-
tragenen Kampfes acht Flugzeuge ab. Haupt¬
mann Bär konnte mit einer Doublette den
173. und 174. Luftsieg melden.

Eine niedersächsische Division , die seit dem
32. Juni im Osten kämpst und bei den schweren
Abwehrschlachten des Winters an verschiedenen
Brennpunkten eingesetzt war . spendete 326 396
Reichsmark sür das Kriogs -WHW.

sp. Tokio, 25. März . (Eigener Funkbericht.)
Eine Gegenüberstellung der außenpolitischen
Lage Japans und seiner Gegner gab der ja¬
panische Ministerpräsident Tojo Donnerstag
vor dem japanischen Reichstag . „Während
meines kürzlichen Besuches in Nanking ", er¬
klärte Tojo , „führte ich freimütige Be¬
sprechungen mit den Führern der chinesischen
Nationalregierung und konnte mich davon
überzeugen, daß Nanking alle Anstrengungen
macht, um bei der erfolgreichen Wetterfüh¬
rung des Krieges eng mit uns zusammen¬
zuarbeiten . In Europa schlagen unsere Ver¬
bündeten , Deutschland und Italien , mit un-
geschwächter moralischer und militärischer
Kraft die Angriffe der Feinde zurück und
sammeln immer neue Kräfte für die kom¬
mende große Offensive. Englische und nord-
amerikanische Staatsmänner machten ande¬
rerseits Konferenz auf Konferenz, um das
Kriegsglück auf ihre Seite zu ziehen. Aber
die in ihrem Lager bestehenden Gegensätze,
die sich in der Hauptsache aus den Welt-
hegemonieplänen der USA . ergeben, können
nicht so leicht gelöst werden. Ihre nicht ab¬
reißenden Kesvräche über Nacbkriegspläne
zeigen das Mißtrauen auf , das sie gegenein¬
ander hegen. Wie anders sieht es in unse¬
rem eigenen Lager aus , wo die verbündeten
Länder Großostafiens und Europas ihre Zu¬
sammenarbeit stetig verstärken. Wir wissen
aber auch. daß der Einsatz unserer gesamten
Krckft notwendig ist, um die Hindernisse zu

/

überwinden , die noch zwischen uns und dem
Endsieg liegen ."

Im übrigen deutete Tojo bereits das Ge¬
biet an, welches den künftigen neuen burme¬
sischen Staat umfassen soll. Dabei sind die
Shan -SLaaten sowie das Kerenn -Gebiet aus¬
genommen, die sich beide an der Ostgrenze
des jetzigen Burma , und zwar nördlich ent¬
lang der chinesischen Provinz Puenn -an sowie
weiter südlich an der thailändischen Grenze
erstrecken, und von einer Bevölkerung be¬
wohnt werden , die sich rassischund sprachlich
von den übrigen Burmesen unterscheidet.
Die nördlichen und südlichen Shan -Staaten
erstrecken sich über einen Flächenraum von
annähernd 100 000 Quadratkilometern (Bur¬
mas gesamter Flächenraum beträgt 605 000
Quadratkilometer ) . Die Zahl der in Burma
lebenden Angehörigen der Shan -Rasse be¬
trägt ungefähr 1,1 Millionen.

Bei einem Empfang im Tokioter Außeg-
ministerium zu Ehren von Dr . Ba Maw
sprach der japanische Außenminister Masa-
yuki Tani.  Japan kämpfe heute, so er¬
klärte er, um die Ungerechtigkeit zu beseiti¬
gen und Gerechtigkeit unter den Nationen
herzustellen. Aus diesem Grunde könne kein
Zweifel über den Ausgang des ostasiatischen
Krieges bestehen. Die Befreiung Burmas
gebe den 400 Millionen Indern , die noch
unter der Tyrannei der britischen Herrschaft
seufzen, Licht und Hoffnung. Japan , dessen
Kriegsziel die Errichtung einer neuen, auf

moralischen Prinzipien und der Zusammen
arbeit der ostasiatischen Völker gegründeten
neuen Ordnung sei, verfolge mit großem
Interesse die Fortschritte beim Aufbau des
neuen Burma.

Der Außenminister betonte , daß das ja¬
panische Kaiserreich in seiner ruhmreichen
2600jährigen Geschichteniemals besiegt wor¬
den sei, und sagte weiter , „seine Ueberzeu¬
gung gründet sich auf die Tatsache, daß nicht
nur unsere Kampfkraft der des Feindes
überlegen ist, sondern auch, daß die Gerech¬
tigkeit immer auf Japans Seite war . Der
gegenwärtige Krieg gegen Amerika und
Großbritannien bildet keine Ausnahme von
dieser Tradition.

Unter den 89 Gesetzentwürfen, die nach
kurzen Beratungen im japanischen Reichstag
angenommen wurden , wird japanischerseits
das Ermächtigungsgesetz, das dem Minister¬
präsidenten für die Dauer des Krieges Son¬
dervollmachten auf dem Gebiet der Produk¬
tionslenkung , insbesondere für Schiffs- und
Flugzeugbau gibt , als besonders wichtig be¬
zeichnet. Zusammen mit einer gleichzeitig er¬
lassenen kaiserlichen Verordnung schließt
dieses Gesetzdie Lücke in der kriegsmäßigen
Struktur der japanischen Volkswirtschaft.
Ebenso wie die unterbreiteten Gesetzesvor¬
lagen wurde auch der Staatsetat für das
Haushaltungsjahr 1942/43 ausschließlich auf
direkte und indirekte Erfordernisse der Krieg¬
führung abgestellt.

dlsäriä edri äsn tolön kolsckskter
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DrabtberichPmiseres Vertreters
jä . Madrid , 25. März . Die von dem spani¬

schen Staat veranstalteten Feierlichkeiten bei
der Ueberführung der Leiche des deutschen
Botschafters von Moltke von seiner Woh¬
nung nach dem Südbahnhof gestalteten sich
zu einer Kundgebung der Sympathie , die sich
der so plötzlichVerstorbene in der kurzen Zeit
seiner Madrider Tätigkeit erworben hatte.

Staatschef Franco hatte bestimmt, daß dem
toten Botschafter die Ehren eines General¬
kapitäns , des höchstenOsfizierranges der spa¬
nischen Armee, erwiesen werden. Am Mitt¬
wochabend war der Chef des Militärkabi¬
netts Fra « cos, General Grande , im Trauer¬
haus erschienen, um den Kranz des Caudillo
am Sarge niederzulegen. Darauf bat er als
„Träger det höchsten deutschen Kriegsaus¬
zeichnung" seinen Platz in der Ehrenwache
einnehmen zu dürfen.

Der Vertreter des Führers , Graf von der
Schulenburg , der am Donnerstagvormittag
in Madrid eintraf , stattete Außenminister
Graf Jordana und daran anschließend dem
Caudillo einen Besuch ab und legte dann
an dem mit der Hakenkreuzflagge und zahl¬
reichen Blumen bedecktem Katafalk die
Kränze Adolf Hitlers und des Reichsaußen¬
ministers nieder . Nach einer Abschiedsfeier,
an der das diplomatische Korps und die Re¬
gierung teilnahmen , wurde der Sarg auf die
vor dem Traperhaus aufgefahrene Lafette
gehoben und die setzte Fahrt von Moltkes
durch Madrid begann . Auf den von Spalier¬

truppen eingesäumten Straßen quer durch
Madri -d drängten sich die Menschen und grüß¬
ten den Zug schweigend mit erhobenem Arm.

Serbien kennt seine ksinäs
Belgrad , 25. März . Der serbischeMinister¬

präsident Milan Nedic hielt am Donnerstag
eine Rundfunkansprache an das serbische
Volk, in der er mit den Putschisten des
27. März 41 scharf abrechnete, die den zwei
Tage vorher erfolgten Beitritt Jugoslawiens
zum Dreimächtepakt zunichte gemacht hatten
und dadurch Serbien in den Krieg hineiu-
rissen. Ministerpräsident Nedic führte dabei
u. a. aus : Serbien drohte seit dem unheil¬
vollen Monat März 1941 zugrunde zu gehen
und nur deshalb , weil es Churchill gewollt
und Roosevelt befohlen hatte . Heute erkennt
jeder Serbe , welche dunklen Mächte Serbien
gegen seinen Willen und gegen seine In¬
teressen in den Rachen des Krieges getrieben
haben. Das serbische Volk ist ernüchtert und
erkennt heute mehr denn je, wer sein Freund
und sein Feind ist. England , das Serbien in
den Krieg getrieben hat , läßt uns jetzt strom¬
abwärts treiben . England , das uns nun den
Bolschewiken ausliefert , hilft dabei , eine
Welt von Sklaven zu schaffen. Was kümmert
es England , wie es dem serbischen Volk er¬
gehen wird . Wir müssen daher diejenigen
unterstützen, die ihr Leben für die Verteidi¬
gung Europas und für uns selbst vor dem
roten Ungeheuer hergeben.

Der iisiisniscks Vskrinsöktsderickt
Rom, 25. März . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An der
tunesischen Front wiesen die Achsentruppen
weitere feindliche Angriffe kräftig ab. Die
Luftwaffe entfaltete eine rege Tätigkeit . Die
Stukabomber unternahmen mit sichtbaren Er¬
folgen Angriffe auf Artilleriestellungen und
feindliche Panzeransammlungen . In wieder¬
holten Zusammenstößen schössen deutsche Jä¬
ger 11 Flugzeuge ab. Viermotorige amerika¬
nische Bomber warfen zahlreiche Bomben auf
das Gebiet von Bizerta ab. Beträchtliche
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Berlin , 25. März . Ueber die Mobilmachun
unserer wirtschaftlichen Kraftreserven spra-.
Reichswirtschaftsminister Funk vor den Lei¬
tern der Landeswirtschaftsämter aus dem
Reich. Der Krieg , so hob Reichswirtschafts¬
minister Funk hervor , schaffe unbarmherzig
eine Auslese der besten, härtesten und stärk¬
sten, unter der alles , was nicht gut , hart und
stark genug sei, ausscheiden müsse. Bei den
jetzt durchzuführenden Stillegungen komme
es nicht allein auf die Freisetzung von Ar¬
beitskräften , sondern auch auf die Freisetzung
von wirtschaftlichen Leistungen, wie Roh¬
stoffen, Materialien und Energien an , die
der Rüstung zusätzlich zugeführt werden
wüßten , da diese sie unbedingt brauche.

Alle überflüssige Verwendung von Kohle
und Energie , alle Verschwendung von Ma¬
terialien , Transportmitteln und sonstigen
wirtschaftlichen wie persönlichen Leistungen,
die sür nicht kriegsnotwendige und nicht le¬

benswichtige Arbeiten in Anspruch genom¬
men werden, müßten unterbleiben . Jede Ar¬
beitskraft ist für den totalen Kriegseinsatz
brauchbar , wenn auch nicht sogleich einsatz-
fähig, da der Arbeitseinsatz sich in einem
mehrschichtigen Umsetzungs- und Umschu¬
lungsprozeß vollzieht. Am Ende dieses Pro¬
zesses muß aber die Freisetzung von Kämp¬
fern für die Front und von zusätzlichenAr¬
beitskräften sür die Rüstung stehen. Zunächst
müssen die nicht kriegswichtigen Betriebe
geschlossenwerden, bei denen eine möglichst
beachtliche Einsparung von Arbeitskräften
und Arbeitsleistungen ' gesichert ist. Entschei¬
dend ist, daß die von der Durchführung der
Stillegungsaktion Betroffenen diese Notwen¬
digkeit erkennen und daß gleichzeitig und ein-
hmtlich vorgegangen und der Nützen auch
sichtbar wird . Es wird in diesem Kriege , so
schloß Reichsminister Funk, nicht die Masse
siegen, sondern der Geist, nicht die größte
Zahl , sondern die höchste Qualität.

Schäden. Man ist dabei, die Opfer festzu¬
stellen. Die Luftangriffe auf Messina und
Eatania beschädigten einige zivile Gebäude
und verursachten 11 Tote und 13 Verletzte
unter der Zivilbevölkerung . Die Flak von
Messina schoß2 mehrmotorige Pomber ab."

krinr lükmsur llsuä erklärt« . . .
sp . Rom, 25. März . Der Vetter des Kö¬

nigs Faruk von Aegypten, Prinz Mansur
Daud , der, wie berichtet, vor einigen Tagen
mit seiner Familie in Rom angekommen ist,
gab einige interessante Erklärungen über die
Lage in Aegypten, die ihn veranlaßte , fein
Land zu verlassen, um nach Italien zu gehen,
'ab. Prinz Mansur erklärte u. a. : „90 v. H.
der Aegyptenbevölkerung sympathisieren mit
den Dreierpaktmächten und glauben fest an
den Sieg dieser Staaten . Für Aegypten ist
der Sieg der Achse noch nötiger als für die
Achse selbst. Nur auf diese Weise können wir
uns vom englischen und jüdischen Joch be¬
freien . Die . Bolschewisten und Engländer
werden besiegt aus diesem Kriege Hervor¬
gehen, während die Amerikaner im Sinne
der Monroedoktrin in ihr Land zurückkehren
müssen. Die Invasion der Briten und Nord¬
amerikaner in Nordafrika hat den Aegyp-
tern klar gezeigt, auf welcher Seite ihre
Freunde und wo ihre Feinde stehen." Der
Prinz erinnerte an die italienisch-deutsche
Erklärung hinsichtlich der Souveränität
Aegyptens , an die dieses Land allen Grund
habe zu glauben , während England immer
nur Versprechungen gemacht habe, von denen
es keine einzige jemals gehalten habe. Ueber,
seine ersten Eindrücke in Italien befragt,
äußerte sich der Prinz sehr befriedigt und
bewunderte die Disziplin und militärische
Organisation Italiens.

llälkans krieg
Drabtbericht unseres Vertreters

tzv. Stockholm, 25. März . Gin jüdischer Arzt
namens Pier Nathan , Emigrant aus Mittel-
europa und gegenwärtig in England , hat
dort ein Buch herausgegeben , das in der um¬
fangreichen jüdischen Haß- und Racheliteratur
einen besonderen Platz einnimmt . Der Autor,
der sich als „medizinischer Psychologe" aus¬
gibt,' will darin eine Art von Vivesektion
seiner Gegner vornehmen . Charakteristisch ist
vor allem die neue Form echt jüdischer Rache,
die er sich ausgeheckt hat . Er will ein riesi¬
ges Strafgericht veranstalten , aber er fürchtet,
daß dafür eine organisatorische Form schwer
zu finden sein würde . Daher schlägt er vor,
selbst im Falle eines feindlichen Zusammen-
bruchs den Krieg einfach weiter gehen zu
lassen, also keinen Waffenstillstand , keinen
„Frieden ", nicht einmal in der Rache- und
Vernichtungsform des Versailler Diktats . Na¬
than meint , die Schwierigkeit , wie man am
besten an Deutschland Rache nehmen könne,
sei zu lösen „durch Fortsetzung des Krieges
lange Zeit nach Besiegung der Deutschen.
Auf diese Weise werde die Strafe , die
Deutschland „nach allgemeiner Ansicht ver¬
diene", während des Krieges ausgeführt wer¬
den, und „nicht in den anschließenden Frie-
denszAtraum fallen, wie das nach dem letzten
Krieg der Fall war ."

Der Jude Nathan will also — immer unter
der erfreulicherweise irrealen Voraussetzung
einer deutschen Niederlage , noch auf Wehr¬
lose und Besiegte schießen und Bomben ab
werfen lassen. Er will die Vernichtungs¬
orgie bis zum Ende auskosten, um hinter¬
drein die angestrebte Judenherrschaft über
Europa zu errichten. Ein Ansatz zu diesem
Traum wurde bereits nach 1918 geliefert,
indem man , abgesehen von den Zerstörüngs
Methode,? des Versailler Diktates — dieser
Friede war ja in Wirklichkeit bereits eine
Fortsetzung des Krieges mit anderen Mit¬
teln — durch England die Hungerblockade
weit über die Waffenniederlegung hinaus
und noch während der sogenannten Friedens¬
zeit weiter gehen ließ. Diesmal würde also
auf Verlangen der Juden sogar der Luft¬
krieg weitergehen , damit in Deutschland kein
Stein mehr auf dem anderen stünde. Dann
wären die Voraussetzungen für den jüdischen
„Frieden " geschaffen.

Heuer Appell Usiskp«
sp . Stockholm, 25. März . Die Forderungen

der Sowjetunion nach einer aktiven und fühl¬
baren Entlastung wurden von dem Sowjet¬
botschafter Maisky am Donnerstag in Lon¬
don noch einmal vorgetragen . Der Botschaf¬
ter erklärte die Sowjetunion erwarte , daß
England und die USA . schon in allernächster
Zeit die größtmögliche Kraftanstrengung ent¬
falten , um den Krieg sobald als möglich zu
Ende zu bringen . Der Forderung an die Ver¬
bündeten fügte Maisky die Erklärung hinzu,
daß die Sowjetunion ein Maximuiy an An¬
strengung vollbringen müsse.

Bei anderer Gelegenheit erklärte Maisky,
sein Land erwarte von England und . den
USA . „so bald wie möglich" eine Aktion
gegen Deutschland. Madam « Maisky , die
ebenfalls das Wort ergriff , sprach sich für
eine noch engere Freundschaft zwischen Eng¬
land und der Sowjetunion im Interesse der
Zukunft aus . Der Leiter der sowjetischen
Handelsdelegation in London schließlich
forderte eine „Basis für wirtschaftliche Ver¬
einbarungen ". Das Ausmaß der Hilf« der
plutokiatischen Hilfsvölker werde die Basis
sür das sowjetische Verständnis bilden . Es
handelt sich also offenbar um neue Material-
forderungen seitens der Sowjets . !

öoaMm Mnekedery
Zum Heldentod des kühnen Fliegers '

Berlin , 25. März . Major Joachim Münche-
berg, ausgezeichnet mit dem Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eifer,
neu Kreuzes , hat an der Afrikafront , nach¬
dem er seinen 135. Luftsteg er!
den Heldentod gefunden . Mit
die deutsche Luftwaffe einen ihrer bewähr-
testen Jagdflieger , der durch seinen unae-
stümen Angriffsgeist an allen Fronten dieses
Krieges stolze Siege errungen hat.

Major Müncheberg wurde am 31. 12. igsz
in Friedrichshof Kreis Dramburg/Pommern
als einziger Sohn eines Landwirts geboren
der heut« als. 63jähriger »Oberstleutnant an
der Ostfront steht. Nach Erziehung im Eltern¬
haus besuchteJoachim Müncheberg acht Jahr«
das Realgymnasium in Dramburg wo er
das Reifezeugnis erhielt . 1986 trat er als
Fahnenjunker in die Luftkriegsschuld Dres¬
den ein, wurde im Juli 1938 als Flugzeug
sichrer in ein Jagdgeschwader versetzt im
November 38 zum Leutnant und im Juli
1940 außer der Reihe zum Oberleutnant be¬
fördert . Im September 191g erhielt er Zu¬
sammen mit den Oberleutnanten Jhieield
und Joppien nach Abschuß von 20  Eeqnern
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Miin-
cheberg hat sich als Angehöriger des Jagd¬
geschwaders„Schlageter " besonders im Kamrss
gegen die britischen Luftstreitkräste ausge¬
zeichnet. In harten Luftschlachten über dem
Kanal schoß er fast 100 britische Flugzeuge
ab. Innerhalb von zwei Wochen gelang es
ihm, nicht weniger als 14 Spitfires zum'Ab-
schuß zu bringen . Nachdem er über Afrika
seinen 40. Luftsieg errungen hatte , wurde
dem 23jährigen Offizier im Mai 1941 als
12. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz verliehen , im
September desselben Jahres wurde er we¬
gen Tapferkeit vor dem Feinde außer der
Reihe zum Hauptmann befördert und ein
Jahr später , am 9. 9. 1942 wurden ihm die
Schwerter zum Eichenlaub verliehen.

Für hervorragende Leistungen, die er an
der Mittelmeerfront vollbrachte, erhielt er
als 1. ausländischer Soldat von Mussolini
den höchsten militärischen Orden Italiens,
die goldene Tapferkeitsmedaille . An der Ost¬
front hatte d-e-r wegen Tapferkeit vor dem
Feinde abermals außer der Reihe zum Ma¬
jor beförderte Jagdflieger die Zahl seiner
Luftsiege weiter erhöhen können. In kühnen
Tiefangriffen hatte er besondere Erfolge ge-
-gen sowjetische Panzerzllge erzielt . Mütter¬
licherseits ist Major Müncheberg mit dem
U-Boot - Kommandanten Korvettenkapitän
Günter Prien  verwandt gewesen. Der
deutschen Jugend wird die strahlende .Gestalt
dieses in vielen harten Luftkämpfen sieg¬
reichen Fliegers stets Vorbild bleiben, das
deutsche Volk wird den kühnen Soldaten
nicht vergessen und seiner heldenhaften Ein¬
sätze stets eingedenk sein. Mllncheherg war
-auch in den Reihen des Sports kein Unbe¬
kannter . Er gehörte seit 1938 dem ASV . Köln
an und war ein ausgezeichneter Mehrkämp¬
fer . Am stä-rksten. war er im Speerwurf , in
welcher Uebung er 1939 die 60-Meter -Erenze
streifte.

Aus der Zeit des siegreichen Aufstiegs des
gefallenen Majors bringen wir nachstehend
einen lebhaft geschilderten ? .-U.-Bericht von
Kriegsberichter Ulrich Haußmann: „Gef¬
echtsalarm ! — Gefechtsalarm ! —" tönt's
nieder von der Befehlsstelle. Wie elektrisiert
prinaen die Warte auf die bcheitstehenden
Maschinen. Es heulen schon die Anlasser, als
die Flugzeugführer aus den Baracken stürzen.
Allen voraus ein junger Mann . Noch im
Laufen streicht er sich eine blonde Locke aus
der liefbraunen Stirn . Helfende Hände gur¬
ten Major Müncheberg in seiner FW 190
fest. Die hellblauen Augen und schneeweißen
Zähne blitzen, wie er vom Flugzeug aus in
das bereitgehaltene Telefon spricht und mit
eiserner Ruhe , die den kaum 23jährigen Ma¬
jor nie verläßt , mit dem Eefechtsstand bis
zur Sekunde des Startes in Verbindung
bleibt.

Langsam entfernt sich die Luftschlachtdem
Meere zu. Kaum sind zehn Minuten ver¬
gangen, da braust die wilde Jagd einher.
Wenige Meter über den Wipfeln der frisch¬
grünen Buchen rast wackelnd die Komman¬
deurmaschine, vom Rottenslieger gefolgt.
Wir drücken Major Müncheberg die Hand.
76. Luftsieg, davon zehn in sieben Tagen.
Wenn wir — wie wir später erfahren —
auch noch manch anderen Kameraden nach
diesem Abendeinsatz gratulieren dürfen, so
md wir doch besonders stolz auf unseren
Lhef und horchen, als er aus der Maschine
gestiegen, gespannt seinem Bericht. Leuch¬
tenden Auges erzählt er nach frischer Jagd¬
fliegerart , von erläuternden Handbewegun¬
gen begleitet:

„Wir fuhren gewaltig zwischen den ein-
fliegenden Bomberverband und die schützen¬
den Spitfire . Nach mehreren kurzen Lust¬
kämpfen setzte ich mich hinter den Bombern
nach oben und bemerke einen einzelnen Tom¬
my, der den Verband einholen Will. Ich
verfolge den Burschen, der mit Braßfahrt m
iemlicher Entfernung von mir herwetzt.

Plötzlich kurvt er auf eine seitlich fliegende
Focke-Wulf ein und riecht dem Kameraden -
gefährlichst an der Hose" (verstehe: fliegt
ihn von hinten an). „Oh — Verzeihung
etzt heißt es aber rangewetzt, denke ich uno
chiebe die* Pulle bis zum Anschlag rem

(verstehe: gebe Gas ). Jetzt, habe ich ihn iin
Revi (Visier », halte drauf , Fetzen fliegen.
Da geht der Bursche stiften, eine helle Fahne
hinter sich ziehend. Der Tommy trudelt ab,
;eht in Spiralen über , fängt sich aber über
dem Wasser — der schlaue Fuchs — uno
will Richtung England türmen , so schnell
es der lahmgeschossene Motor zuläßt. Be¬
vor ich ihn im Tiefflug zum zweiten Male
anfahren kann, mutz ich erst Höhe verlieren.
Der Engländer war ein Mordspilot . Er fsog
trotz der kranken Mühle wie 'ne Eins . Eine
wüste Kurbelet entwickelt sich, aber ich kann
immer über ihm bleiben . So ganz stimm
will sich die Spitfire immer kurvend über
den Bach nach England mogeln. Ganz ohne
Fahrt stoße ich herunter , da fährt der andere
eine verkehrte Biege, die ihm zum Verhäng¬
nis werden muß. Prächtig habe ich ihn wi
Revi , ballere aus allen Knopflöchern i!ch«W
mit allen Waffen ) und rotze ihm seitlich
den ganzen Laden voll (füge ihm niete
Treffer bei). Da zeigt er wieder Fahne und
chlägt mit müder Rechtskurve aufs Massen

Ja , „Kameraden , dann war der Ofen aus.

Bier stark beschädigte Frachter liefen in Gibral¬
tar ein , die um das Schis ! zu retten — ihre
Ladung ins Meer hatten werfen müssen . Die
Schisse gehörten einem Geleitzug an . der von
U-Booten angegriisen worden war.

vrnok Hock Verlor : 8reiner Lsttnor , k1S.-6au-
verler ZVsssr-Dme 6 . w . d . II ., Srsroeo . Verlag »-
cklroktor Suro Höbler ; Sauntsobrlktl - itsr : -lob.
8 . Ntst -llad . vültte at >1. S. 1940: proieUst « Hr . 11



ist f-l'S'Z-llt di. Kahn-ntladung^ - -nnta«, die aus RücksiHt auf den Manuel nn

LiK -um°' un° die Söchstl-7,tung-n die - s°n derg-f°rd-it werden müsfen, deshalb vl-lfa»
Ä "Äch °-iiih-t « i-d, weil dle Um,Ll° g°b-.rW

Lmpfäuger hoher- Lohnausgaben scheuen oder
! " Bc-l»d-P°rI°n°l S- nntag - arb-it fjl- g«r,ng „ e

nicht zumuten wollen. Da jedoch jeder un.
Mi°- Aufenthalt der Schiff- vermieden Leihen muh.
" »och«>- °" " » den, dah auch kleinere

sonntags entladen werden um den Schiff».
.« möglichlk schnell wieder zur « erfüguna >u er-

Die Reichsbahn ihrerseits ist bereis aerad.
!, xonnt-g für Kahnentladungen und .telat ^ ngen

L, „U,I Waggons zu stellen denn ll, wird durch
jMitige Arbeiten h-fonder» stark «nttastet. ^

»SI-ÄSlIUIIg VONl'gnlomsi'sn
«„ lln. 2ö. März. Für das Gebiet der Papier , und

^j,i »--°rb-itung und da« Druckgewerbe hatt « die
^Lzsielle für Papier -bisher -ine « „zahl von Her.
Nm -oe-b-t-n erlassen, deren List- Lurch verschi«.

»„ich- Ergänzungen im Laufe der Zeit -inen erheb-
L >„ Umfangangenommen hat . Die durch die Kriegs-
,, b-dinai- So' "» ""« »ach lparfamstem Umfang Lit

Ueit-lr-ft-n und Material » -st -s al« zweckmässig
„heinen. nunmehr für das Gebiet der Papier-
"rbeitung und das Druckg-w-rbe «in positives Fer-

iumiutprogrammaufzustellen, also list-nmähig fest.
! „ -» „ o,ch- Papi °rw°i -n und Druck-rz-ugniss? unter

"Kri-aso-rhaltnisf-n noch hergestellt werden dürfen
7 m-M fuhrt der Nachtrag 1 zur Anordnung Il/zz
>u Aeichsftelle für Papier eine solcheLifte für Papier-

und Drucker,eugnisse auf. Gegenstände aus
i,,ier und Pappe, die nicht in dieser Gebotsliste »er-
Z „ei smd, dürfen somit fortan nicht mehr herge-
»ll, werden. /

UliinüllcoskiMHi'img von iminomon
«erliu, rs. März. Im Ministerialblatt des Reichs-

, !,i!Kastsminist-r>ums Nr. 8 vom 23. 3. 1918 ist eine
»« r-mMgdes Reichswirtschaftsministers veröffentlicht

die weitere T-rtilnorme » für verbindlich erklärt
»„den. Erfaßt werden die Normen für Hanfgarne,
»iiniuvollgarne, Grobgarne, die Normen für die Dre-
»M,» für Garne und Zwirn -, für Baumwollvorgarn

i>ir Baumwollfeingarn sowie die Umrechnungstafel
jjl Saumwollgarn-.
-n-drich Albert Pust HochseefischereiAE. Weser-

,i,de-E--st-müud-. Die am 2S. März in W-s-rmünd-
Mhalt-n- ordentliche Hauptversammlung; in der 0.89
M AM Aktienkapital vertreten waren , genehmigte
n, E die B-rteilung von 3 Pzt . Dividende <wie

Vorjahre) und wählte ein der Reihe nach aus-
hÄrndes Aufsichtsratsmitglied wieder.

. . „„„„.
Verketu » - * ^ kuüdnll - Br «.

durx — e «eei » Nsm-
k-rLuell -ttocirsy —

->>«usr ttsllädsllbesuct , bet Tnr»

LLSIS ? ? -L""LE!
« "SL .NL LL » VL L
wobei kr^ »E5 t April nach Bremen,
wußten berücksichtigt werden
N der in OSno-nr-s». ^7 Osnabrück unk der WNN
klasŝ bri ^ t" " ' Ai-nide- Di« l . Bremer Kreis!X, - am kommenden Sonntao lohnende
L ^ V - Mpiele zur D7rchNun 'g^ BBHemelln ^en , TB . Avsten — TD
WoltmEh .aiis.en. Tura Gröpelingen — TuSW

do» ^ n !>Ä °" -letzter  Minute haben sich n» n
lcklrss- n Doreme der Gauklass« ent-
fckalts^ -.? kv' elsreien 2«. März ffreund-
fckaftsb^ . ^ durchzuführen , nachdem alle Meister-
wn^ V « 0"" 2 " " P '-Wramm ««strichen
beding sportsreund «, die aus kriegs-

? Gmnden Nicht nach Wilhel .mshaven »ö
dÄ ^ reiner Kampfbahn gegen

^ Spiel dazu be-
imtzen wird ein« Anzahl neuer Spieäer auszu-

Da tue Spi rkfreunde im Augenblilk
e-n. ^ ^ spielstark « Mannschaft auf -den Platz

0' " stuier Prüfstein
sur -Werders Nachwuchs sein, der ja nun doch
einmal ze-iMn muh , daß er besähigt ist, das

Spieler anzubeten.
W«rder « Ausgebot : Flinner ; Nckerschott, Hundt:
Schaavmann , Stürmer , Krwatz; Fehrmann , Kauf¬
mann , Tibulski , Kokott , Mosch, Degenhavdt , Der
Bremer Sportverein will am Sonntagnachmittag
gleich zmei interessante Begegnungen durchführen.
Um 14.80 Uhr trifft flch die hervorragende zweite
G-armtur mit einer Kombination der BSlst AG

und anschließend um 1« Uhr spielt di-
wauklasse gegen den Oldenburger Kreismeister,
DfL. Oldenburg . Der BTV . will hier feine neu

-formierte Elf für die demnächst beginnenden
Spiele um den Gaupokal vorbereiten und hat
fein« Nrlanber Jemski und Görne ebenfalls ein¬
gereiht . Auch am Wasserturm wird sich also ein
guter Besuch einsinken.

Zwischen dem Ml . Woltmershansen und dem
BfB . Komet ist für Sonntag nachmittag am
Westerdeich ein Freundschaftsspiel vereinbart wor¬
den , das beide Vereine mit den zur Zeit besten
Vertretungen bestreiten wollen . Komets Mann¬
schaft besteht fast ausschließlich aus buntentovschem
Gewächs . Torwart Brand , fast schon äst Jahre
alt , zeigte am letzten Sonntag ' wieder plänzende
Leistungen , und die anderen Namen wie Häger,
Poppencheger , Oetjen , Mulde . Wülbers . Schleuse
usw. sind ebenfalls gute alte Bekannte aus der
Glanzzeit der Kometen . Uebrigens wird der DsB.
Komet gegen ,' den M ). Woltmershansen zwei
Gastspieler ausprobieren , von denen er viel er¬
wartet . ES dürfte am Westerdeich also zu einem
interessanten Messen kommen.

DaS Fuhball - StädtefpielHamburg
— Bremen,  das als Rückspiel der kürzlich in
Bremen statdgefu-ndenen Begegnung abgeschlossen
wurde , findet nun am 4. Apr !^ in Hamburg
statt . Bremen , das die erste Begegnung mit L:t
gewann , hat bereits die Vertretung für Hamburg
bekanntgegeben , di« wie folgt stehen soll; Kr-auß
lBroiner Sportfreunde )i Hundt , Münzenberg;
Kraatz , Stürmer (alle Werder ), Zemski (Bremer
SB .) oder Dcharmann (Werder ) ; Ziolkewitz, Fchr-
mann , Gornik , Heinrich , Lotz (alle Werder ). AIs
Austauschspielea stehen Ackerschott und Ti -bulski
ibeide Werder ) zur weiteren Verfügung . Diese
Bremer Vertretung ist, wenn sie in der vorge¬
sehenen Ausstellung spielen kann , als erheblich
stärker anzusehen als di« des ersten Treffens,
weil vor allem der Stumm ein« größer « Durch¬
schlagskraft haben wird . Der Stamm der Elf
wird wieder von Werder gestellt ; nur Torwart
Krauß und Zemfki als Außenläufer sind von
anderen ' Vereinen , werden sich aber in diesen
Rahmen , gut einfitg -en können.

Der SD . Werder Bremen hat Verhandlungen
mit dem Hamburger Sportverein um ein Freund¬
schaftsspiel in Bremen aufgenommen . Es dürfte
als sicher feststehen, daß es am 18. April in der
Bremer Kampfbahn zu dieser interessanten
Fi -<-iindschafts .beqegiii,iiq kommt.

Das Hauptspiel im Hockey bestreiten um 11 Uhr
in der Bahr die beiden Gau meist er im
Frau«  11 Hockey  von Siidhannvver -Braun-

fchweig und Wcstr -EmS. Die Hannoveranerinnen,
die sich in der Entscheidung mit dem Bremer
Hockeyclub spielend , .die Bereichsmeisterschast sicher¬
ten , stellen immer noch ein« der führenden Nord¬
deutschen Mannschaften dar , und müßten sich auch
in der Bahr durchsetzen können . Bor dem Spiel
treffen die Männermannschaften des- Club zur
Bahr und des Hockeyclub Horn 'auseinander .. Di«
Blauweißen verfügen zur Zeit über die stärker«
Eis und sollten daher das Spiel knapp gewinnen.
Beginn 9.3V Uhr . Bereits am Sonnabend spielen
um 17 Uhr in der Bremer Kampfbahn di« BTG.
Weserflug und di« Reserve des MTV . von 187ö
gegeneinander . ABTV . Frauen fahren am Sonn¬
tag , um S.SV Uhr , nach Oldenburg , wo sie gegen
den BsB . Oldenburg antreten.

Beim Handball - Bereichsmeiste ^r
Tura  hat sich erneut «ine der führenden Ham¬
burger Handballmannschasten angesagt . Nach dem

-Lustwaffensportverein , der die Bremer nach präch¬
tigem Spiel schlug, wird nunmehr Komet Ham¬
burg aus dein Platz an der WaltjenstraH « sein
Können zeigen. Di« Gäste schlugen kürzlich den
LTV . Hamburg knapp mit 9;8 und bewiesen da¬
durch ihr großes Können . Tura wird versuchen
müssen sein« Hintermannschaft zn verstärken und
im Sturm ein weiträumigeres Spiel zu zeigen,
wenn der schwer« Kamps erfolgreich bestanden
werden soll. Es wird jedenfalls wieder einen ras¬
sigen Kampf geben, dessen Ausgang völlig offen
ist Spielbeginn um 14.3V Uhr . Ein « wichtige
Entscheidung fällt in der 1. Klasse, wo der Ha-
stedter MTV . di« Svgg . OrdnnngSpolizei auf¬
suchen muß . Ein durchaus möglicher Sieg der
Polizisten , würde die Meisterschaftssrag « in dieser
Klasse wieder völlig offen gestalten , während bei
einem Erfolg der Hastedter die letzteren bereits
sicherer MeisterschaftSanwärter sind. BTG . er¬
wartet Tura II und kann sich ebenfalls Hoff¬
nungen auf Punktgewinn machen. Beide Spiele
beginnen um 1ö Uhr.

Unter Leitung von ReichSsvortlehrer Sevv
Christmanu findet am Sonnabend und Sanutag
(27. und 28. März ) ein Lehrgang für Leichtathle-
tik-Uebuugsleiter statt . Er beginnt am Sonn¬
abend um 15 Uhr im Institut für Gesundheit und
Leistung in der Marüsnistratz «. Teilnahm « aller
Uebungsleiter sür Leichtathletik ist Pflicht.

Im Gerätturnen der Männer werden die Gau¬
meisterschaften am 18. 'April in Wilhelmshav -en
ausgetragen.

Dersehrten-Sportabzeichen
Am Sonnabend , dem 27. März , um 15 Uhr

findet in der Bremer Kampfbahn ein « Ab¬
nahme im Laufen und Hüpfen statt . Auskunft
im Amt sür VolkSertüchttgung Bremer Kampf-
bahn.

Halt - hier ist zweierlei gefährlich!
Hier sehen Gte einen

UnalückSfall , wie er
unter normalen Ver¬
hältnissen nur selten
vorkommt . Keine gute
Hausfrau yrirö — auch
wenn sie eilig ist —
beim Abtrocknen mit
der Gabelsvitze in daö
Wischtuch stechen. Unb

wenn eS früher wirklich mal passierte , war eS
nicht so schlimm, denn unbrauchbar geworbene
Wischtücher lieben sich ersetzen.

Heute im Kriege ist - aS anders . Die Haus¬
frau mub mit ihrem Aufwasch rascher fertig
werden als sonst . Da müssen die Kinder beim
Abtrocknen helfen . Die ungeübten Kinderhände
stechen dann manchmal die Gabelzinken ' in daS
Wischtuch — oft bleibt daS Wischtuch auch dort
bangen , wo die Glasur an Geschirr oder Töpfen
abgesprungen ist. Oder daS Geschirr ist noch
nicht richtig sauber und wird nun einfach am
Tuch abgeputzt . Die Wischtücher sind dann
schmutziger als sonst — bis eines TageS die
Hausfrau staunt : so viel Wischtücher habe ich
doch iyr Frieden gar nicht verbraucht!

Hier ein Weg , wie Sie mit der Hälfte der
Wischtücher auskommen : >Svüten Sie jedes Ge¬
schirr vor dem Abtrocknen noch einmal kurz in
heitzem Wasser ! Da wird eS von allen Speise¬
resten gesäubert , die vom Aufwaschwasier noch
dranhängen . Es ist genug , wenn Sie sich ein¬
mal die Arbeit mit dem Aufwaschen machen.
Warum wollen Sie noch ein zweites Mal später
den Speiseschmutz auS den Wischtüchern waschen?
Wissen Sie auch, öatz viele Hausfrauen über¬
haupt keine Wischtücher brauchen , weil sie daS
gründlich gesäuberte Geschirr an - er Luft trock¬
nen ? Vielleicht kommen wir überhaupt mit der
Hälfke ' der Küchenwäsche aus ! Denken wir nur
daran , wie oft man in Gedanken die fettigen
oder leicht angeschmutzten Hände einfach am
Küchenhanütuch abwischt!

Amliicirs Vebannlmsekungsn
»gnssslsckr Vrsmsn

Versteigerung. Lents . ,Freitag.
"h. Mrr 1943. ab I-O/r kldr . sollen
IN Vorlcsukslykkl rlss SoLlülumls
iiei llansestaät Lromvn . ^ .rn
siseiieräsiek . 3a, v^vseliiscleno
^sedIn3ss.odHU ökksntlioü mvlst-
kieteaävsrstolgsrt vorclon . 2u-
-Msg srkolg't ns6Ü snnsirmdarsin
6edot. LosioütisunS V» 8tä . vor¬
der. Lorialumt äsr Ransostaät
Lremeu.

kfnskrungrsmr
Verteilung von I êdensmlttelberugs
Konen! Vlv IckSbevsnnttoIbOANgs-
ksrtsu kür äls 48. Antoilurlgs-
pon'oäs (5. 4. bis 2. 5. 1943) -wor¬
den äsn Volksgenosssn spätestens
.im 8onnta^ , üsm 28. 1943. ins
llsus gobraekt.

äis-sival xelrrngsn vns-
ävrum älo Htzlseü -LonOtzrknrtsn
iur ^ usgubs . Disss k'Ioiseli -Hon
lierk'grtsn erbnlton mioüt:
ol Sslkstvorsorgsr in IHsoü;
bj Selbstversorger in Brot;
o) ausw ärts bekin-ülivÜH Vorbrau.

«bor. äiv sleü niokt nur vor
vorüborgküsnä , soniäsrn län¬
gere 2sit (minässtons 4 ^Vo-
olisn) snsvärts dokinäsn.

Verbrnnelior. äsnsn clio k'Isisob
8cm6srkLrtsn nioüt rnstslion,
Iindsuäiess , kalls «is vorssdent-
lieb üusgväänlligt soln solltvn,
obns ^ ukkoräeruvg an äsn Ver¬
teiler väer sn äis ^ .nKovs ôllo
rurüebringsben.

Lei ' Lntgsgennadmo äsr l ê-
kenswlttvlbsLugsIcnrtHQ muÜ sieb
iler s Llliplangslrsroeätigt ^ im
übrigen änvon üdsrr ^ ugsn . 6s0
er äis ibrn rnstsü .snrlsn - Xsrtsn
erkalten äat . Insdosonäero mn6
sokorte naobgepriikt vsrtlSN , ob
liie sin7.elnon I ü̂olcoben nneb üio
oukgeöruobto 2sb1 ILartsn ent
bolten. Lpätors Leanstanänngsn
werden nieät snsrlcapnt.

.Vlle Vvrbrsnoberr, liie vom Vor
tsller nlobt angetrokken veräov
können äie I/ebensmittsllcartsn sb
lllenstug, äem 30. 3. 1943. in äe>r
tür sie rustäUliigen ^ .nLenstslle
?egen Vorläge 6ss Nnusbnltsrrns-
kreixsZ in Dmpkang nebmen . —

Mrr 1943. Lrnäbrnngsumt äer
llonsestalit Bremsn — ^.bt . B.

k'relvNUge rnr Kriegsmarine ! ^ n-
gebörigs üss Oe-burts .inbrgsnges
1925. üiy sieli n̂m Dienst nl« Bs
rukKsolclnt in äer Xriegsmariue
mit äsr ^.nsKiebt snk Lekürltv
rung verpkliebte -n oüer »1«
Î rlogkikrsî villige ibren V̂ebr-
liienKt nnk üsntsoken Xriegs-
«oblkksn ableisten sollen , müssen
ilire Bewerbung mägliobst nm-
gvüenä beim rnstancligen 'Webr-
bsTiirlcslcommanlio elnreiebev . 6s
binnen kuriern mit k'eatsetTmug
ei nes !tlvl üesolilns .sea gereebn et
werden mnk . Obsrlcommanclo der
Kriegsmarine.

Iksstsr

serksuk Von Lebraueirtem Haus-
boltsgut! In der KioblliÖkorstr . 25
diinterbaus ) werden am Freitag.
26- l̂är ^ 194.3, ab 9 Übr Hans-
koltsgegenstünds kolgender ^ .rt:
bl'i/ek-ts. ^ u.̂ rebtisebs , Kessel.
Alibis. Heidersoliränks . ^Vobn-
rimmersobränke , ^ .nriektsn , eine
7roüs ? artie l̂ leinmöbel soovie
8tiibls gegen Barnablnng abge
reden. Inbaber von I"ireAersoütt
üenlieLelieinlgungsn und 2nvei-
«unxszebeinen des VVirtsebakts-
omt!, werden bevorzugt . Bremen.

^Uirr 1943. VVirtsollaktsamt der
üanZestadt Bremen.

Wegen L.sgvrsufnakmsn bleibt
mein Vesebükt vom 29. bis «81. 3.
elnscdil . geseblossev . LebeNes
Bai ' ierbandlun ^ V̂aobtstr . 9/13

kisckvsrtsilung

ckslrrsgirlsr
lb'r. 22j ^ mlsxerieüt Bremen , den

1943. Î iir die ^ .ngab ^n
l! keine Bsväbr!

. Veränderungen:
^ 1638 IVlibelm ^Ve!6 3c 6o „ Bre¬

men slVslnsinknbr - u . OroÜband-
Mk . Älartinistr . 11s. I r̂iedriob
"dbklw VVviÜ ist duroli seinen
KM 26. danuar 1942 srkolgtsn 1'od
^ psrsünlieb baktendsr 6ese11-
kobnktsi- ausgesebisden . Din Lom-
^Müitist ist eingetreten . Din
heiterer Riommanditlst ist ver¬
dorben ; an dessen Äolls ist sein
lestgmentsvollstreeker Aetrsten.

» 44.',5 Brovenxano L . O., Bremen
Ilnkrikation von teebnisebsn
»rtiksia, gr . V êidsstr .. 20s. Die
.̂oLellsebakt ist aukgelöst . Der

^Kulmann I-uigl Broven âno Ist
?uoMgbr̂ .lleinlnbabsr . Die k'irms

"oündert in Bnigi BrovHv7-ano.
^-4 , ^^ nenbanig -Verssnd u. Ban-

Kranr L 6o, . Bückling bei
^/uen lBrsmen , BsngsnstraÜe

Die BeseUsokakt ist ankgs-
lost. 8 . x . A. xkldax Lk^kran.
eooorentz Borsntr , Oberneuland

orsmsn . ist nunmekr ^.llein-
wk^berin.

Werner L Vo.» Bremen
lt uens-OroÜkandlun ^ ^ nocken-
bnuvrŝ . 39'40s. 0 S .' ferner
!" «m 8. 8vutsmber 1940 gsstor-
oon nach. damit als personUen
osttsndsr Oestz-llsekaktsr ausge-
«obitzlf̂ .

^ iüö 0tto « eleliel , Rremev süs-
^sarationsbetrisb , Bauptbskn-

^ .rtknr Osvrald 2iw-
" ^ ^ bnn in Bremen Ist klin7.s !-

prokura erteilt.

^rei -ledt Desum , äsr 21. Ho-
7emder. 1g38,

1 I, ->? r >inäsrrnesr  :
n 39 Biedrick Lekrens , Rurtk-

Mmm. vis Brokura des Lsrl
^gmnnn ist erloscksn.

Lslcsnnlmsekungsn
k11s r - Jugend

^f >-!ek.Ql ..8l,leIxr .: Orebestsr u.
1° Ode Dettov -Vor-

i!« ^ ll.esesrlelninic : Sportvsr-
z?,̂ "?>--!iuluric b-eelts «, 2S 8..

^ >>r, Lvbl . 19 Mir . ö' äd-
.ist " "M^vrrt ^ Kirgrsrdrllä 11
re. !? b ^vri - ^ vlir . rub-
jz M °v- Dwrssti )c blortor , 29. 3.,

Lbr L °blküker «ti »v« Sv».

Tlisgisr ä«r » sns «stsät vremsn
Belekan 2 51 25

Heut «, ^rsitsg , Aeüobl. Vorst . kür
äie 3i1Iei --,lrir(-n<> nrm Tnse ,1er
Vsrpklieliliiri -! 13—15.3V Mir:
6,-i t̂spieI Ile Îrert L . b). linvliine,
kerlin „llis ewig « Kstte ".
^elnrit l̂is . . . Herbert L. lö.
llnelime . - ^
16.15—19.3V Mir , gesrbl . Vorst.
kür äie Hitler -.lrberä -/.um Drge
äer Vsi -ptllebtrntc : „ vss KZtk-
cben von Heilbronn " .

Lonnobsnii , 15.3Ü—19.45 Mir , 8vrn-
rberä -LIot/m . 6r . 8 „ I.ot>engrin"

vremer Sekouspiellisu»
Heute , preitsg : 17.15—19.45, Se¬

rie 6/18 „ vss letrt « Lbenteuer " .
8obsrsi >iel von illex . blnrri.

Sonnsbenä : 14.3V—18.30, ökkertl.
VorstsII . rusrrstsn äes Lrless-
1VII1V. : „Sopllienlunä " .

Svnnsdenä : 17.3»—2V 6kr (sesobl.
Vorst . t . ä . dl8VLI >.) „Torquoto
Tssso " .

Sonntsg : 9.30 Mir , xesöbl . Vorst.
A .I .. 4. Ring , 1. Vorst . „Tor-
gusto Tssso " .

8onn «sg : 14—18.45 0 „ vss letrte
cktbenteuer " .

Lonntsg : 17.15—19.45 O , ,Oss
letrte Llientouer " .

8to I lsnsngsbot»

Vorttiigs
llie Vkittdelt ru Sremen . Nerte

Lträierrnt IVsIbrrs , Bremer
„Urgermsniscllo reit " (Bronze
zelt ) III .: vrs Xunstdaräverk
äer Bronzezeit . 18 Mir , l^esis »»!
äer oberscbnle , ? bilnsni >>>en-lveg
dir . 25/27 . Oekkentliob . Eintritt
krsl.

Vscrammltingsn

Stiftung Läelenstikt , fteiäborg.
Llitsclieäei -vers .-nnni InUL I 'reitug
2 TVpril, nnebm . 17.3V vbr , im
vinkonissenbnns . 1. .Inliresbe
riebt . 2. lieelinnnssbsriebt . 3
Vablsn . 4. Versebieäenes . lob
v VoNcmnnn , Vvi-sitzsiiäer.

SsrckLitl . vsllgnntmscsiungsn

Suebliolr , OrüpvIIn ^en . I 'risvbüsoli
Lssten », b'riseii ^iseli 1861 bis Kelilnü
« , ^ ngeimsnn . irrisebüseb Ivvtt bis

i.2vv, liiinebervseb 188Ü—̂ vllv.
^irckb . „ ftorn " . I 'risebk . üvl - 700.
Ksrstsä «. ^ -b 10 vbr b' i-isobüsob

'itoräs »«"?' Untkilterstr . 5913—6355
dleustnät 15V1— »b!.' estr »U°
zggz—196V,- ilteilltor 2VV1—21VV.

Kück . 0r, -I-esum . Llniinnäen k. ä.
I7r !m Bnäen 2V1—75V, von 15
bis 18 Mir . ' 2 6ekü «o _̂

ttSurs » u Srunkirlllcks
Lolcnnk

6sr3umigos ^ infam 'llous ges.

buw ĝröve ^ k'nrreHe mit enkem
"visrtembgns zu I-nnken ges . Leob-

illnnn , Stnrnberger 8tr . I I.
verpneb ton

SZeksrei u, Kolonisivfsronksnolg.
bfu n " b- ter VMS. » romens Zii ver-

vsoliten . ^ ng . n. 8 4827.
Zsu gsrmlstsn

blliNNtö/itsve verm . an üit . oräenil.
mübl / >. Mit ° ä. obns Bebosti-
eun « ^ ->r . Besebst . Vegesseb.

ptrnumzllge . W° iinung - n-.° l"vm-
s/IödeiMgei -ung . IVIIbelm
broeb . « reite »«vce 28.

kose

Wob' " " ' « » * - - " *'

W- Iinungetousei , ^ decL—-Serlln.grolle moderne 6-/immer
VVoknuns m. allem Komfort ge ^<
gieiebvortisce bsriin . ^ "^ b.

' - u . „55.221" «n H.I», inns-
lilnnenmstr . 18.erbet.

druck.
Î ! slgor «icks

äunge , ci -eposr snebt 2 rlimmer u
Xb " e o-' sr gebenden , per s°k

Vnn" p̂t,BreI bv «v v̂I«1en gut mübl
^ 2 !mm°r lliib « -X. ä. Seblsikmüble

Lloäelltisvbler ' - es.
M -mrwb ^ ,lesserl -nee1.t .̂ ^ Mmbk
^ v 'nÄo »^ ^bepoär (Normier ) s.

^ °d°n°nä7rb7 ° r ^ >̂ ^ 01" / -.Xäbe Becgren/soklaclttdok . ^ ug,
. .siü!°^ ,̂ ,m? / 'oäer leere » / immer
s/Iodl- dlsnn in Vege »»«k

«Kt ' brno e°»t«Ut v-eräen.ges . Bett nVe-ve». Rremen-

Ve^ »r °b° 6 eory- 6 rbwwe^
Vv 7"- 45 6 - °°b °t.

VegesavL.

stdekrere'ältere , erkakreue Rucbkal-
tuuLsskräkte uud Kontoristen kür
großes kiesiges Lpeditiovsunter-
nekmen per sofort gesuekt . ^.ng.
unter VV 5.597.

^ür den Mnssir iu den besetzten
Ostgebieten verden naokstekende
kaufmänniscke krüktv gesuckt:
1. Betriebsbuckkalter . 2. B1lan7,-
buebkalter , 3. k'inavTibuckkalter,
4. Kecknungsurüker . keviso-
ren, 6. Ltenotvuistinnen ; au Her
dem volks >virtsckaftl !ck voraekil
dete Kräfte , mogl . mit Kennt¬
nissen im Bergbau , 7. Üibliotbe-
kar und 8. Ktatistilrer . Besi-verber,
deren IHxabe gesickert ist . bit¬
ten vir Bebevslauk , ^eugnisab-
sckrikten und Idcktbild unter

. dir. B 118 (unbedingt »ngeben)
einzusenden an ^ nnonceu -üxpe-
liition kd . koclrlsge , Berlin VV 50,
^nsi ôciler kitr. 28.

^Ur Selcrelsrisl u. Korsonslsdtel
iung eines groken, Indnstr !e>ver-
kes in Bremen werden einige
tücktige ör'irok'r.'ifts (rnänn!. od
^veibl.) gesuckt . Kcbreibmascbive,
Stenografie und etvas birfak-
ruug im Losüalversioberungs v̂e-
«en er v̂ünsckt , aber nickt Be¬
dingung . Unbedingte AuverILs
slgksit und Versck v̂iegenbsit ist
VoraussetLung kür die Einstel¬
lung . Bewerbungen mit den üb-
Ncken Unterlagen unter 6 . k.
56/81 an Lia , Bremen, erbeten,

/ r̂deilsfrsuriig » mäonl . od. weibl
Kraft kür die Oekaltsverrecb-
nuag von groOem Industrie v̂erk
in Bremen gesucbt . Unbedingte
Zuverlässigkeit uud Vertrauens
vürdigkei unerläOlick . Vertraut-
keit mit der Bedienung elektr.
klercedeS'Bnckuvgsmasckinen er-
vüksckt , aber nickt Bedingung.
Bewerbungen mit den üklickeu
Unterlagen unter B. k . H6/80 an
/̂ la . Bremen , erbeten.

i( ontarist oder Kontoristin k. allI.
Kontorarb . mügl . per sof . ges.
ŝ .ng«b. mit 2eugnisabscbr . und
Kmpfeklungen erb . u. 8 4868.

vürokrökle — Kontorist , u. 8teno
männl . o. weibl .. —7 ges . Be¬

soldung nack 6r . VIII Ü'O.Z.. Re-
triebskrankenkasse des keicks,
Breitenweg 7-8.

Wsidt . oÄ, männi . L.okrling » k. sof.
..der Ostern . D. I'. kabe L Oo.
Domsko ? 16.

rsknlevkniksr 06. ^sknlevkniksrin
8alnVar̂ t Dr. Bredekökt . Bemm
straOe 120. kuf 8 32 43.

Kurvvrv/sllung Kolberg — 0s1sov
^suckt dringend ab 1. oder 15. 5.

bis 15. 9. Hotelpersonal , wie
Kellner , klicke , Kücken - und
Aimmermädeken . 8ervje.rerinnen,
köekinneu . velkcickinnen . kak-
keeköckinnen . Büfettdamen usw
für uur ganztägige Besekäkti-
gung kreigabekesckeinlgnng des
keimatlicken Arbeitsamtes ist
mit ûliringen . Angebote m. Bild-
zeugnissen und Oebnltskorderun-
gen au obige Adresse . '

2u sofort werden gesuvkt : k'ür
/Vtlantic -Vetrieb ^apkerln oder
tapfer . Büke kür die Baus-
wäsellerei IVVascb- und Blatt
masebinen ) und kür Hausarbeit,
kalbe oder gan7,s ü'age . — k'ür
^storia -Betried Zuverlässige und
seriöse I'rau kür die Kontrolle
äer Lintrittsliorter . Bsrsönlivbe
Boverbiinß ; mir im Büro --1ib!I!-
tio -Nmis , lrnvobevbarerstr . 8/7,

lcksu«-!!«»- . !'»), äer »!eb miob mik
Iloiziinic vei '»te)it , ^e«. T̂ ngebole
erliefen nn L»bnknk»-6 !i«t»töttell
Bebrn.

Ill L,o v l i « d s
äer l 'inonz - n, Betrisbsbnob-

lisltnns (Xennivort : k'BB,). rnr
gilt ortziknisierie» IVerlc ä. eisen
n. »isblverardeifeväen Inänsirie
In Brnvinzstaät IVestlinnnover»
(3V ono Dinvobner ) virä z, moxl,
nm«ebsnäen, -Viiti-itt bsrVorrssenä
bekiibisier Lsnkmsnn , äer mit
nllen TVibeltsn. iusbeeonäere Xon-
tenrnbmev , hlonnt »- n. äLnressb-
»obiiiL, l .i-iü -Sestimmnngell , 8e-
IriebsbnelibÄltnnA nszv. verfrent
Ist nnä xlelebe KeNunsen bereit»
in moäerneo Inänstriebetrieben
bedieläet bet , xosmobt, Severber
muk «nter Ors »nI»etor sein nnä
äs » «e»»wte inän »trlelle Rseb-
Jinngsvesen ein .sobl . 1-obnbnobnei-
tuvg bekerrsckvn . ^ Iter bis 50 .7.»
kriegsversekrter bsvoi 'rugt . So¬
fort behebbare VVobnnng vorban¬
den. ^ nvfükrl . Bewerbungen mit
kandgesekr . Bebenslauk u. allen
übl . Unterlagen erbeten unter
Kr. 486-'30S an Werkegesellsckaft
kür Bändel und Industrie Ber¬
lin 8 V̂ 68. VVilbelmstr. 130.

Mn Sremor Iniluslrlo -Untornekmon
suckt 1 Berrn für die Oessmt-
lagerver ^ sllung . kertiguugsma-
terial und Bilksmittsl . VVsrlc-
7!6Uge usw . ks wird Wert gelegt
aut Mitarbeiter mit gutem , über-
durekseknittUebem können , ein
wandkreierOksralLterveravIagung
nv<lk guten Lfensckenkükrereigen-
seknkteo . Berrev . die abniiebe
Stellungen bereits bekleidet ba¬
den und den gestellten Xnkorde-
rungen genügen . v»erden gebe¬
ten . eine kursre Bewerbung ein.
knrelcken . Angebote unter v . k
58/85 an ^ la . Bremen , erbeten,

ttote ! sl !«r»r§1«n im Oe-
kirge «nebt 2 t-tlcktige ? artie-
Okeks Bewerbungen mit Blekt-
blld und ^eugnisabsekrikten er¬
beten unter V2 ^23 an Lla.
Bssev . ^uliusstraüv 6.

ttolol , 1I«rvrs1- n B»n?„ in IVest
deutsekland suckt kür krok. einen
1. kttcksvmelster in .Inkresstel-
lung Bewerbungen m,t ^eugnis-
aksokrikten
beten unter 2̂1 an XI»,
L,, »» . ^ nUu »»1r»S« ».

Ssolngenieuro und krekiloklvn m.
Krtakrung in der kro êktieruug
von Industriskockbauten . kerner
I'iekdsuingevieure kür die ?ro-
^ektbearbeitung von Oleis - und
kanalisationsanlagen und für
8tra0enbsu . sowie Oipl .- ingo-
nivurs drw. Bseksekulingenlvure
kür die Prüfung von Ktablbau -,
Beton-, klisenbeton sowie Boed-
bau-konstruktionen kür Berliner
OroOunternekmsn der ebsmiseben
lndustrie gesucht . Bewerbungen
erbeten unter llr . -186 1091/
Br. X. an IVerkegesellscbskt 6.
B. kiese k . O., Berlin VV 8,
Nut,»? den fünden 43/45

^üekti'gor erfskrsner kock wird
von größerem Ilnternekmen kür
einen der Bagerbet .riebs ca. 100
Llann gesuckt . Bewerber mit
reiekep krkakrungen auk diesem
Oekiet und die In der Dnge sind,
der Aeit entspreckend gutes
sckmackkaktes kssen -nu liefern,
wollen sieb melden unt . D 59 415.

Keirer u. Polierer , guter i?ackm .,
f .̂ fest od. stundenw . l̂öbel -̂kin-
ricktuogskaus Beermann L Kran/,
pauleustr . 14/16 , Buk: 2 32 97.

Usgermeister für unser Bebens
mittelrentrallager . „Brema " ko-
lonialwarenverkauk O., Lekild
stralle 18/22

l̂ Ur unser . l. ieker- u. kssslerlUsnsl
iu Bremen u. Umgegend sucken
wir einige Zuverlässige Beute
(Kadfakrer ) iv ausbaukükige
Dauerstellung , ^.vg . u. ^ 7644.

Bür Uie Setreuung von Oefolg-
sekaftsmitgliedern eines Kü-
stungsbetriebss im werkseigenen
krkolungskeim wird eine Kraft
gesuokt , die aued gleickneitig k.
die Instanclkaltung des Keimes
(ev.tl . gelegentlicke Lusfübrung
kleiner Reparaturen ) besorgt
sein soll . Bewerbungen mit Bs-
benslauf , Bicktbild und Oebnlts-
forderuugen erbeten unter B. k>
66/79 an ^.la , Bremen.

Klännsr kür Wseküionsl im ^ u«
landseinsats gesuckt . Oeboten
wird auller ^ariflokv besondere
Zulage , freie Dnikormierung
llntebkunkt u. Verpflegung krei^
Weiter »neben wir Wackmänner
kür das keicksgebiet . Ks kom¬
men nur uubesekoltene Männer
Im Liter bis 2U 65 da Kren in
k'rage . blorddeutsekes Bewa-
ckuugs -Institut . Hauptverwaltung
Bremen, Lv . der Weide 39.

Weiblicks
Sekretärin kür Büro des Inbabers

eines alten grollen kin7-elkandsls
Dvternekmens . Beclingung : selb
ständiges , gewissenbaktes .̂rbei
ten. wenn auck steno u. masek .-
sokreiben bevoraugt . 7. sok. od.
baldigen Antritt , ^ ng. 1̂ 6587

Induslrieunternokmen suebt 7.ur
sofortigen kin Stellung mekrere
gute Stenotypistinnen . Bekreib-
kräkte^ Kontoristinnen . Bewer
düngen mit den Nldieben Unter
lagen erbaten unter Kennziffer:

unter B. k . 51/66 an ^ la.

1°ÜLk1. VerkSukorin ges . leppick
l-iersek , Dandwehrstr . 170,

^rsnrösisvke 8prsekkundigs oder
Dolmetseberiv . 7.uv6rliiss !g. sof.
einsatzbereit . gan7täglg . Kleidung
an kelckskneksckaft für das
-lÖolmetsckerwesen Bremen , Bnclrt-
stralle 16. , Ruf : 2 51 30, 2 81 29.

dünge ^ Sdensn , die ibr pklickt
.sakr abgeleistet baden und das
wirken erlernen wollen , stellen
wir êderneit als Anlernlinge bei
uns ein ^ vlsrn7sit 1'/» dabre.
Oeiters L Oo.. Berufskleidung
und Wäsebefabrik . Br.-Bemelin
gen . Koststraüe 83.

Kvekin 7U sok. Pension 8ckot7k ^,
k'relburg i. Lr., Werderstr . 8..

Serviererinnen werden 7U sof . ein¬
gestellt . persönl . Bewerbung nur
sm Büro 11—13 und 16—18 Ilkr.
k . - P. - Betriebe » knockenbsusr-
stralle 6/7.

Solide Servivrkrsg auk sofort . „Se¬
nator ". PedelkÖren 7.

brauen gesuckt k. unsers klss .cken-
klersbteilnng . Seklätrer L Kokn,
Brem .-Blnwentkal , könvekecker
Ktraüe 3.

ruvbrlösslge reilungrtrSgsrinnvn
kür die Besdrks Born . Oberveu-
!avd . Ostertor und keustadt so¬
fort gesuckt . „Bremer Asituug ".
Vsrtrlebsabteilung , Oebrev 6/8.

LuvsrILssigs u. fieiklg « Lvilungs-
Irägorin kür unseren Be/Irk in
Kriedrlebsdork (Bremer Btraüe)
auskilkswetse sofort gesuckt.
Dmgekends Meldungen au Bre¬
mer Leitung . Kordd. VoNrs/ei-
tung . Br.-Vsgesack , kolrrstr . 24.

ttsurgokilfin auk ganr. od. öaus-
tockter suckt kür kinkamlllsn-
kausk . bei drei Kindern 7U bal¬
digem Antritt . Dr . Kekullcem
leb : Vegesack 668. Lr.-Blumen-
tbal . Inissumer Btr. 19.»

Sueke pfliekljskrmürleken od. Zg.
Bausgebilkin . prau KIse BüU-
mann . Ersten , Beerstr . 76.

klorgonkUfv 2msl wöcbentlick gee.
Brokstralle 32.

2 Stundenfrauen kür das keinigen
der Verkaufs - u. Kontorräume
kür morgens von 7—9 Ilkr ges.
Beinr . Bremer , Dowskok 14.

Nvinmsekefrau ges .. 2—3mal in
d. Wocke. BlumevgescküN Waed-
mannstraös 54.

SrsNsnyssueko
Krsflfakrer , 37 3 .̂. kükrersekeln

2. u. 3. kl ., s. sok. pass . LleHe.
Xag . u. R 2667 OesekäktssteUe

VisrmsrlcI

Verkauf
düng » gürte l<uk . B. keusnkiroksu.

Xeuevktrodsu , ^ »»dwokrrtr . 48.

Lu vsr » auIvn

1 Woknri .-Linr . 250,-, 1 ü'eppivk,
3x4'/r, >300,-, 8oka, 4 gsp . Btükle
180,-, makag . kleidersekr . 100,-,
Dangspiogel mit KekranL 30,-
2 Wasektiseks ze 10,-, 3tl. Oas
kerd 15,-. Wasckmasckins 30.-.
Wringmasekine 20,-, kokrbank m.
2 Stüklen k. karr . 25,-. div . Bsm-
pen. / .̂us kacklaü . ^.b 8,00 Ilkr.
Ooesselstr 'aks 14.

1 kllekensekr . 70.-, 1 küoksntisck
20,-, 2 kückenstükle 8,-, 1 ^opk-
sekrank 12,-, 1 ovaler plsck 30,-
Boxstedter 8tr . 19 II , 8—10 Ilkr.

keltstvlle m. l̂atr . u. Keilkissen k.
10,- 7U verk . od. geg . Okaiselon
gnedecke 7. t. Rüter , Br .-Vege¬
sack , 6erk .-kok1ks-8tr . 62 d III.

6ut «s tt 'fskrrsd m. gut . Ber . k. 150
KN. 7U verk . od. g. gute verskk.
kiikm . 7U tauseken . .̂vg . 2 4025.

6ut erb. Kinderwagen mit Natr.
35.-. .lenaer 8tr . 6 I r», ab 8 Bkr.

Kinderwagen m. Oummiber . 30.-.
/̂ uk der liowisck 60 11 (Bastedt ).

1 dl. -^rdeitsanrug 14 -L, 2 Ober
kemden ä 4 -///. .3 Beinenkemden
ä 3 «// , 3 Berrenkosen ä 20
^.utokauke 10 2 Bederknie
kosen ä 45 8tader 8tr . 43 II.

IsurekgSSueks
küdsebsr bandgesrk Vspoiek , 2x3,

7u vertauseken gegen kleineren.
Xng . u . ^ ^8151 ^ ^
Damenkakrrad , bereikt . Beckmann
8 tarnberger 8 tr . 11 .

vieto 8portwagen , sueke Volks¬
empfänger (Batteriegerät ), ^ ng.
unter I-, 4861.

kindvrsportwsgvn geg . daskerd m.
Backofen , ^ .ng . u . 8 3668 . -

"frittroilsr geg . kindersportwagsn.
^ .ng . u . kr . 3596 desekst , Ll ' tkal.

viele Bademantel o. 8trandan7Ug,
suckb gut erb . Llorgenrock . Xng.
unter B 6726.

dievw . V'korselvlt , Dr . 42/44. 7U
tauseken g. D'sckirm o. Kaffee¬
service . ^ .ng . u . P 4881.

Siele neues Bamtkleid . 42/44, geg.
s . gut erb . K 'wagen , a . 1. korbw.
^ng . unter k 4831.

Volksempfänger m. 8perrkrvis geg.
t-asbackkerd . -^ng . u . k 5442.

bleuw . IvrK /^ktentaseb geg . Koffer
gramola m. Platten , evtl . 2u7.
^ .ng . u . k 6731.

ksukgssueks
Segeljolle in mögl ? gut . Zustand.

Angekyte unter B 4033.
Kinderwagen u. Kindersportwagen,

(erstkl . Material ) . Idartinikirck-
liof 3, bei Bnr̂ mann.

Suvbs gut erb . k 'wagen . Drauert
Br .-6rokv . l̂üklenstr . 2.

6ut erb. Kinderwagen , käkeres
O. Beusel . Br^Ka ĝe . Ruf 2 27.

Out näbendo biäbmasekine . ^ ngeb
unter K 4830.

fieue oder gut erb . Off7.-Bose , Dr.
165. sekl . pig .. dringend gesuckt.
Idn . Darrelmanu , Dlgastr . 23.

tt 'Sommormsntei , Dr. 1.70 ^ vgeb.
u. p 8Y65 Desekst . Bemelingen.

Vollsvbube od. Wipproller . ^.ngek.
u. O 2664 Desekst . Bemelingen.

Radio dringend gesuckt . Angebots
unter K 59 416.

Pistolen , Drillings n. klinten kauft
. laufend ^ran7 Dersi'ek, Weges-

eude 2.
Pappoln und l. ind«n, Rundbolr

Sekslwsre bis 65 cm Durckmes-
ssr 7u kaufen gesucbt . Wir sind
ständig ^bnekmer kür grökere
Posten und auck ein7elne Wag¬
gons . Wir erbitten ^ngebotb od
^dresseN '^.dgaks vov Bol7be-
sit7ern , Bol7kändlern . Bol7auk-
käuksrn und Vermittlern , damit
wir weitere Auskunft geben
können , von Vevlsn L 8ökns.
Visselkövede (Be7irk Brement,
kernruk 362.

äulo - u. ^ otorrsckmsrkl

kaufen jeden Personenwagen und
jedes dkotorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard L 8okv.

Ulsfsr - und I-sstkraftwagon kaukt
laufend : pr . kklebrackt . Dtbre-
mer 8tr 156, Ruf 8 09 44/45.

Vsrksuk
20—30 p«r»ononw»gon. Bundgaard

L 8oko.

Vsrrcklscksn » »

Wer gräbt parrellv um? (300 qm.)
Bäbe Bandkeim kürnberg . äng.
unter 8 3243.

Vogvrseker I-icktsplele » Breitestr.
^äglick 18 Ilkr , 8onnabend und
8onntag auck 15.30 Bkr : ,/Vom
Seklebsal verwebt ". Bin Dsckun-
gel -^.benteusr m. B^bille Sckmitr,
^.lbr . 8ckoenkals , Rudolf Kernau
u. s . «Ingeudverbot.

Qrobner Ulebtsplelv „Lspltol ",Bis l̂ovtag das neue lokis -Bust
spiel : „steine prau Veresa " mit
Rlkie l̂eyerkoker . Bans 8ökn-
ker, Sarald Kanlsen u. a. kul
tnrkilm : „ l̂enseken okne 8ckwsr-
krakt". .lugendlicks vickt 2U-
gelassen . Beginn : 6 Bkr . 8onn-
tag : 3.15 und 6.00 Ddr.

2entrs !-VK«s1er. Sr .-Vlumentbsl.
Von kreitsg bis Llontag . Be¬
ginn 6 Ilkr . 8onvaksnd und
8ountag 3Vr und 6 Bkr : „Wir
maeben 84usik" m. Ilse Werner.
Viktor dv Kowa , Bottv Werk¬
meister u. a. dugsod nickt 7U-
gelassen . Sonntag , 1 Ilkr : „ Heute
abend bei mlr" mit «Isnn ^ dugo
und Paul Borkiger , Ikeo Bin
gen . ferner die neuest « Wocken-

t-leklspl, !, p »rge . „ LIn VlndstoS " .

Ufs -8äs1ropol. päglied 800 u. 5.30
(sonntags uueb 11 Dkr vormitt .) :
4. Wocke ! kock immer ausver¬
kaufte VorsteNungeo mit dem
Aarak-Beander -Pilrn : .„Damals .
«lugendlicks nickt Angelassen . .
Die Eintrittskarten von der Uitt-
wock -5.30-Ilkr -Vorst6llung baden
nur am 8onntagvormittag 11 Bkr
Dültigkeit.

7°ivoli (D. p. V.) Iläglick 8.00 und
6.30 Ilkr . Der groüartige , Span
nends 2irkuskilm der ü'dbis!
„Die groke Kummer" mit Benx
LIarenback, Rudolfs krack , Paul
kemp , Okarlbtt Daudert . dugend-
licke kaben Zutritt . / Die Ein¬
trittskarten von der Llittwook-
5.30-Bkr -Vorstellung kaken nur
am Montag 5.30 Dültigkeit.

Ufs -kurops . päglied 11.00, 3.00 und
5.30: Bine neue Dangkoker -Ver-
t'ilmung ! Der Bka-Bilm : „Der
Oebsenkrivg " m. Blkriede Dat7lg
Paul Kickter . 8pie11eitung Baus

. Depps . -lugendl . kaken Zutritt.
Die Lintrittskarteo von der LBtt-
wook-5.30-Bkr -VorsteI1ung kaben
nur am 8onntagvorm1ttag 11 Bkr
Dültigkeit.

Ufa -Kaiser , ll'ägliek 3.00 u. 5.30
(sonntags auok 11 Bkr vormitt .) :
Bin reirender Bntsrkaltuvgs-
kilm: „Sommerlivbo " mit Wivnie
Markus , Liegtried Breuer . du-
gendlioks niokt Angelassen . /
?lur nook bis ölontag!

Ufa-Palast , ^üglick 3.00 u. 5.30
(sonntags auck 11 Bkr vorm .):
Der neue Wienfilm : „Lommvr-
livke". Winnls Markus , kiegkried
Breuer . dugendl . nickt Augelass.

' Bur nock bis Montag!
Ufs -Ilans ». ll'ägl . 5.30 Bkr (sonn¬

abends und sonntags 3.00 und
' 5.30). Deläcktsr , 8pannüng , don¬

nernder Beifall über : „Die vier
IVlusleeliere" mit Bans Brause-
wetter u. a. m. ddgl . Laben 2utr.
Kur bis Lluutag!

Sekarrdurg. pägl . 3.00 u. 5.30 Bkr
(sonntags auck 11 Ilkr vorm.):
Die groüs Wieder -^ ufkükruug!
Xarln Bardt . Earl Budwig viekl,
Olga 7?8okeekowa : „^iedv gebt
Seltsame Wege ". Die äugend ab
14 äakren bat Zutritt!

b/lodernes Vbester , 8cbulv an der
velmestra ^s. päglieb 6.00 l̂lkr:
„Stimme des 1-Ierrens " mit Na
rianne Bopps , B. Llöpfer . D. v.
Klipstein , «lugend niokt 7ugslass.
8onntag , 1.00 und 3.30 Bkr : „Vill
^ulenspiegel " mit ? keo Bingen
u. a. ; um 1.00 Bkr errnäü. preise,
.lugendfrei.

Deel ». päglieb 3.00 u. 5.30 Nkr
Die luterc/ssaute Wiederaufkük-

^ rung ! Willz ' virgel , Sybille
8ekmit7 : „ Hotel Sseber ". du
gendlioke 'nickt Angelassen.

/Idmirsl -Pslast , Bemmstr . 9?ägl.
5.30 Ilkr , sonnabends u. sonn¬
tags I Bkr u. 5.30 Bkr : „Lieben
dsbre DlUvk". Bannelore 8ekrotk,
Wolf H-lkack -kett ^. Ikeo Dingen,
Bans Lloser. dugendlicks niokt
7ugelassen.

Llbsmkrs -i- icbtsplele , Dröpeiinger
Beerstr . 195/97 /̂ nf 5.30 Ilkr.
sonntags 2.30 u. 5.30 Bkr : „Hnne-
lie '" «lugendlicks über 14 dakre
kaken Zutritt.

Ssrberins - sonlivktspiel «. Sögestr
10>00 12.30. 3.00 und 5.A0 Bkr.
„Der rsrdrovbvnv Krug " mit:
Bmil dannlngs , Angela 8al-
looker , Blisabetk PILckevsckildt/
priedriek La ^Üler u. a. Kultur¬
film und die neueste Wockou-
sekau . dugeudlioks LUgelassen.

vunlentor Ûiektspiele . ^ nk. 5.30,
8ounakend und 8onntag 3 Bkr
und 5.30 Bkr : „Vom Lekiekssl
verwebt ".

Ospitol , DrSpvNngen. 5.30 Bkr:
„pronttbvstsr ".

Oentrsi -Ibvater . Dslvdsbsusen.
„Lieben dsbrv DlUob"'. Breitag
und 8onnabend 3.30, konntag
1.00 Bkr : Kasper - und Näreken-
Vorst .: „I'rstrs 'frsllsls ".

Kammer -Biebtepivle , Ostertorsteiu
weg 105. ü'äglick 1.00, 3.15 und
5.30. Rudolf pornau , Rend Delt-
geu . ^.nja Bllckokk, Dertrud
Ne ^eu in dem äuüerst spannen¬
den Kriminalfilm : „Dr. Drippon
an vord ". dugendl . nickt 7ugel.

Ddvon. I4s»1od1. 5.30 Bkr , 8ovn-
tag 12.30, 3.00 und 5.30 Bkr:
„Dar grolle Lplvl". dugendlicke
7ugel »ssen.

Lkala-I'bssler , paulevstraüv 55/59.
läglick 11.00, 1.15, 3.30 u. 6.00:
„So ein prvebtcken " mit Bucie
kvglisek . Naria Rudergast . Rita
Benkkoff . Paul Bördiger.

Welt -'sbester . läglick 5.30 Bkr:
„Welke Wäsebv " mit Harald
paulsen . Düvtker Büders . Darla
Rüst . dugendl . kaben keinen Zu¬
tritt . Die neueste Wockousckau.

Ikükiendseb Ulvbtspiele , 8r .-I-e»um.
preitag bis Noutag , 18 Bkr,
8onntsg . 15.30 uud 18 Bkr Will?
Pritsek . Brigitte Borns ? In:
„Liellebtv Welt ", dugendl . über
14 dakro Zugelassen . Sonntag.
13 Ilbr , dngeodvorstellung : „pst
und pstsebon seklsgen sieb
dureb".

Uiebtepitls Ritterkude . Sonnabend.
8onntag und Nontag 6?bi11e
8c.kmit7 , ^ lbreckt 8ckoenkals in
„Vom Sebielcsai verwebt ". Rür
dugendlicke verboten . Zonntag
14 Bkr , dügendvorstellung : „ pst
und pstsebon «oblagen sieb
dureb ".

Deutevb« Bleklrpleke , Vegeeavb.
/ .̂b preitag . 26. Narr und fol¬
gende ll'ags . ^.nk. tägl . 18 Bkr.
8onvabevd und Konntag , 15.30
und 18 Bkr . In Wiederauffüh¬
rung Aeigev wir : Bans Bibers,
^ovabella , ^.ttila Börbiger u.
s . m. in „Vsriets ". varu die
neu« Wockenscdaru

,ind keine QegenrLne . im
ÜLllse rpir Kobien ru gelreo,

W rir müßten sie dreimal so lang
reicken and rv einer ^ ü^cli-Lwnde die letree rlLZckle

„liupterberg Oold ^ zeniellen, sl«

Vertr. I. ä. SioLlisrckel V. 0. Venckt,
Sremen. SreerlrsSe SS. Kok: « S7 «»
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koINi11s  n » nrsIg « n
Oedurten

Vsltraut . 18. 3. 1943. Als erstes
Kinö wurde uns ein gesundes Alsricken
geboren. prsu Vrets vslchmann, geb
Oelkke, Vrnrt Augur?' Vsickmsnn, »aupt
vscktmeister in einer plakartillerie
sckule. Vremen 15. Oründergstraüe;
r . 2. Aiteostarit Ar. 25 in Oderbsyern.

Rainer. 31. 3. 1943. Die Oedurt itires
rweiten jungen geben bekannt : Pauls
Sckimderg, rqr 2eit Remdertiklinik,
Wslt«r 8cklmberg.

Alicksel, geb. 21. 3. 1943. kömunö und
KIsrls Lüttrckwsger. Lielwsll 63. rur
2eit Klinik Rembertistrake.

Klaus vernd. V 21. 3. 1943. Unser
zweites Kriegskiad ist angekommen.
In dankbarer preude : Vsrtrud Vslr.
geb. vlumenberg, r . 2. Kurort Rathen
bei Dresden: Albert Sslr , Wacktm. u.
0. 7. in einer Plak-Abteiiung.

Klaus. Wir reißen in dankbarer preude
die Veburt eines kräftigen jungen
an : Lnnl Vrunswsld, r . 2. Kemberti-
kllnik. Llkred Vrunswsld, ör .-Lesum,
Overreike 4.

Verlobungen
Idre Verlobung geben bekannt : Klärcksn

Weber. Ksrl-Kelnr vrukn, Leutnant In
einer Schnellen Adtlg. Vremen. den
28. Alärr 1943, Stollderger Straße 12;
Aeumünster (»ölst .) / Lmpksng 12-14.

Vermählungen
Ibre Vermählung geben bekannt : «elnr

Klssek. Anneliese kdssck. geb. Köpp.
Vremen. den 26. Alärr 1943. Neuen-
lsnder 8traßs 26.

Ihre Vermählung geben bekannt : Alfred
Kskrmsnn und prsu , »snncken, geb.
Lklebrsckt. Vremen. 27. Alärr 1943,
Alsndsistraße 22. Kirchliche lräuung
Alickseliskircke. 16.30 Wir.

Id/e Kriegstrauung geben bekannt : Pe¬
ter Lskmsnn und prsu , Irmgard. geb.
Alasckmeyer. vremen. 26. Alärr 1943.
Wisckkusenstraße 20.

Ihre am 13. klär? 1943 volirogeae Ver¬
mählung geben bekannt : kricb Aleyek
und prsu LoNl « eyer, geb. v. ?ell!-
scbek. »uckting, ttucktinger » eersir.
Ar. 44 / 0rsr.

Idre Vermahlung xeden bekannt : Karl
Lebulr, siud. ing.. Wllms 8ckulr. geb.
»ülsedusck. Vremen. 27. Alärr 1943.
Vröpelinger »eerstrsße 214 s / Die
lrsuung findet um 16 Wir im Oe-
meinsckaktshaus in Orvpelingen statt.

Idre Vermählung geben bekannt : Anton
vlerckrbn und prsu , »anni. geb. Dö-
scder. Vremen, den 26. Alärr 1943,
laselstrsße 12.

Idre am 20. 3. 1943 Vollrogsne Ver-
mähiung geben bekannt : Klkolsus
psldmsnn und prsu , Ilse. geb. Dier-
msnn. Aeuenkircden. / Oleickreitig dan¬
ken wir kür die vielen erwiesenen
Aufmerksamkeiten.

.Idre Vermählung geben bekannt : Arnold
vierckssn und prsu , Alsrta, geb. Liier-
brock, vrundork. den 26. Alärr 1943.

Danksagungen
Oberleutnant »sns Lock und prsu . Inge-

borg. geb. vrumund, danken kerrlick
kür die ihnen anläßlich ihrer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten.

pür die uns ru unserer Vermählung in
so reichem Alaüs erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten und Olückwünscke sagen
wir unseren herrlichsten Dank. Veorg
koSnsr. Odermecksniksr (7.) u. prsu,
Alsrtks, geb. Kiensrt . gen. Akrens.
vremen. 22. Alärr 1943. Nastedter
»eerstrsße 340.

8tstt Karten, pür erwiesene Aukmerk-
samkeiten anläßlick unserer Vermal,-
lung sagen wir hiermit allen unseren
herrlichen Dank. Vsrdard vsdsr und
prsu , Annemarie, geborene 8chieriod.
Sremsn-Aorn.

»errlicken Dank kür die vielen Aufmerk¬
samkeiten rur Vermählung. Aenrv
Sauer und prsu , Llkriede. geb. »sm-
msnn. Vremen. im Alärr 1943. kran-

.genstraöe 43.
pür die vielen Aufmerksamkeiten sn-

läklick unserer silbernen »ockreit
sprechen wir hiermit allen unseren
herrlichen Dank aus. Willy Sold und
prsu . vremen-vurg.

mein Ueber Alarm, unser gütiger
Vater, der

Lehrer l. K.
kr!e6rtck kreverl

durck einen ssnkten 7od erlöst,
liekbetrsuert von

»einer prsu , seinen Klndern und
Angehörigen

vremen. den 24. Alärr 1943
pesenkeld 100
Die 7rsuerkeier findet im engsten
pamiUenkreise statt.

Am Alittwockmorgea erlöste ein
sanfter 7od unsere liebe, gute
laute , Oroßmutter und Oousins

Augusts WLersig
im 83. Lebensjahre.

Vls trauernden Angehörigen
vremen. den 24. Alärr 1943
Aleyenburger 8traße 30
Aukdskrung im v.-l ..Palme" . Kast-
ningstrsße 23; Kranzspenden dort¬
selbst erbeten. 7rauerkeier Alontag,
29. Alärr. um 12 vdr, im Krema¬
torium.

Alittwock mittag entsckliek sankt
und rukig nach langem, mit großer
Oeduld ertragenem Leiden unsere
liebe 7ocdter. vnkelin und Aickte

Sckulenberg
In tiefem Hcdmerr:

«elnrieb 8cdu!snderg und ^ rsu,
Dora, geb. Dierks

Vremen. den 26. Alärr 1943
Veberstraöe 44
Aükbakrung V.-A .,Heimkehr" . Vexer
L vusch. Aidrecbtstrsöe 8. 7rsuer-
keier 8onnsdend. um 13 vkr . im
Krematorium.

Heute entschlief sankt nach einem
lieben voller Arbeit meine«kerrens-
gute klutter. meine gute 8ckvieger-
mutier , unsere liebe OrolZmutter,
Urgroßmutter. 8ckwester, 8ckws-
gerin und 7ante , prsu

krleäerike Kittmeler
geb. 8ckröder

im 80. Lebensjahre.
In stiller 7rauer:

ttermsnn «ein und prsu , Alinns,
geb. KUkmeier. und Kinder,. sowie
slls Angehörigen

Vremen. den 24. Alärr 1943
Kennstieg 10 / Uckte
Aukdshrung im 6e -Ve.-In., Oerma-
nisstrsöe . Die 7rauerkeier findet
am ttootag . 29. « srr . um 10 vdr.
in der Kapelle ,des Kiensderger
prteddokes statt

Die Veisetrung unserer lieben, un-
vergeklicden 7ochter, der

Vperstionr-Schwerter
Stürcken

findet am Alontag, 11 Ukr. von der
Kapelle des Osterboirer vriedkokes
aus statt;

Idsodor 8türcken u. prsu, Alagds-
lens. geb. Ooldsckmidt; und An¬
gehörige

vremen. 25. 3. 43. Herrlichkeit 10
vtwaige Kranzspenden erdeten
V.-A. Aordiicnt. A. 8cdomaker. Ä
durgstraüe 39

an
Vart-

vsnkssgung / Ltsn Karten
pür die vielen keveise tiefer An¬
teilnahme an dem so schweren Ver¬
lust . der mich durch das plötzliche
Hinscheiden meines inniggeliekten
Mannes und teuren Vaters. Oeorg
8chumacder. betroffen bat . sage ich
allen meinen herrlichen Dank.

Uns Zchumscder. geb. Uiermsnn.
und Kinder

vremen. Aiärr 1943

vsnkssgung
pür die vielen veveise auk-

' ^ richtiger leiinadme bei dem
schweren Verlust meines lieben
Mannes, des Kraftfahrers . Vbergekr.
»ermann Oriepenburx. sage ich im
Aamen aller Angehörigen meinen
herrlichsten Dank.

tdsrlsnns Vriepsnburg

Vlr erhielten die redmerr-
llcke Asedricdt, daö osck so
kurrem vdeglück mein ln-

nlgstgeliedter Klsnn. unser lebens¬
froher, sonniger )unxe. Vruder.
Vchviegersokn und 8ckwager, der»

Vdorleutnsnt und Kompsniecket ^
Dieter Oitmsaü

Inbsder der k. K. 1. und 2. Kt.
und der vrtmedalll»

im 29. l-edensjadre bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten den Helden¬
tod fand. Klit starkem Olsuden lm
Uerren und voller 2uverslckt be¬
seelt , gab er sein junges Ueden an
der 8pitre seiner Kompanie kür
pührer und Vaterland.

Vrllra vltmsnn , geb. Kelndsrdt;
Visdr. vltmsnn und prsu , Dora,
geb. Atülier; prltr Vltmsnn. rur
2eit Vekrm. ; « srgret Vltmsnn;
psul kelnhsrdt und prsu ; l.eutn.
V/ornor pelndsrdt und olle An¬
gehörigen

Vremen. Aordstraüe 156/158
I.eiprig, 8t. Alsgnus

Am 23. Klärr ging nach kur-
rer , schwerer Krankheit mein
geiledter ktann und bester

Kamerad^Von mir. Vir verloren un¬
seren einrigen , guten 8odn, 8ckvie-
gersodn, 8ckvager und Onkel, Ultr.

^Verner ^ entrsck
^ 17. 2. 08 ; ^ 23. 3. 43
In tlekem 8ckmerr:

lngsdorg lenlrscd , geb. Kaiser;
vtto Jentrrch und prsu , prida,
geb. I.inde; ldsrts Kslssr Vwe.;
psmilis Adolf Vledt

vremen, 8cklagster -8traöe 4
Vitterkeld, Oels
vtwaige rugedsckte Kranrspenden
rum V.-I. „ Pietät " , Aumboldtstr. 190,
erdeten . 7ag der veisetrung wird
nock bekanntgegeben

Auck vlr betrauern den Heimgang
unseres lieben Ardeitsksmeraden.

vstriodsfübrer und Vefolgschaft
der vremer vsnk, plllsie der
Dresdner Vsnk

Unerwartet trsk uns aus
einem Keserve-I-srarett die

^schmerrlicke Asckrlcdt, dsü
mein Ueber, stets lebensfroher
Alaun, meiner Kinder treusorgen-
der Vater, der

obergefreits
Ködert

verstorben ist . In tieker 7rauer:
Ksrls Aass, geborene Vieckmsnn;
Aslgs u. kensls , nebst Angehörigen

vremen. den 25. Alärr 1943
Voitmersdauser 8traüe 268.
rur Telt 6r . 8ortiI1ienstrsüe ' 22
Die Aukdshrung erfolgt nsck Feder¬
führung im V.-I. ^.foh. Küster. Volt-
merskauser 81r. 508. 7ag der Ve-
eniigung wird nock bekanntgegeben.

Ailt der pamilie und den Angehöri¬
gen betrauern auck wir den Ver¬
lust eines unserer^ langjädrigen,
treuen und allseitig geschätzten Ar-
deitskamersden.

Die vetriedsgemeinsedslt dor ps.
7rlnkdslm Industrie psuer L Oo.,
V. m. b. ».

Aack langem, sckwerem Ueiden ent¬
schlief heute mein lieber , guter Alaun,
vruder , 8chvager und Onkel, der

Schiffsrimmermsnn
sodann Alöndo

im 70. l-edensjakre.
In tieker 7rauer:

prsu lodanns Idöndo, geb. Düring,
und Angehörige

Vremen. den 23. Alärr 1943
vrssmusstraüe 23
Aukbadrung im 6e .-Ve.-In.. Oerma-
nisstrsve 56. 7rsuerkeier am 8onn-
adend. 10 vdr . Osterkolrer priedkok

Alit den Angehörigen betrauern wir
den Heimgang unseres langjährigen
Ardeitsksmeraden.

Vstriebskührer und Vekolgschskt
der Allss-Vsrk«

Aacd sckwerer Krankheit entschlief
sankt im 73. Lebensjahre meine in-
nigstgeliebte 5ckvester . unsere her¬
zensgute 8chvägerin . 7snts und
OroLtante, prsu

-̂ nna Illrick
geb. porqulgnon

ln tieker 7rsuer:
prsnr Asinecke und prsu , Ala-
riecken. geb. porqulgnon; Joseph
porqulgnon Aew ^ ork ; Veslns
porqulgnon V/wv., geb. Koring,
nebst Angehörigen

vremen. An der Aue 17
Viensndurg am llarr
vesucke dankend abgelehnt.
Aukbakrung 6e .-Ve.-In. .̂ Oermsnis-
strsüe ; Kranzspenden dorthin. 7rauer-
keier am Alontag. 29. Alärr. um
II vkr . im Krematorium.

8tstt Karten!
pern von uns entscdliek nack scdve-
rer Krankheit mein Ueber Alsan,
unser gütiger , stets um uns He-
sorgter Vater, vruder , 8ckwager,
Onkej. AeKe und Vetter

Ijleiniick Fleier
im 55. Lebensjahre.
In stiller 7rauer !m Aamen aller
Angehörigen:

Anns kdsler, geb. Oores; Aelnr
^eier , r . 2. im Osten; VU/ freier

Vremen. den 20. Alärr 1943
7resckowstrsüe 18
Aurbskrung im 6e.-Ve.-In., Oerma-
nisstraüe 56; Kranrspenden dorthin
erbeten . 7rauerkeier Alontag, den
29. Alärr. um 10 vdr . Krematorium.

Heute entschlief nach kurrer schwe¬
rer Krankheit mein Herrensgüter
Alann. unser Ueber Vater. 6roÜ-
vater . Vcbwiegervatsr, Vruder, On¬
kel und Zcdwager, der

-^1o!s kupprecdl
im 73. Lebensjahre,
in tieker 7rauer:

I.Ull kuppreckt. geb. l.üiker ; prltr
Vlippreedt und prsu , Alsrie Odsr-
lotte , gek. AlüUer; Otto Uasse
und prsu , Lieschen, ged. Kupprecdt,
und üngedörigs

Vremen. den 24. Alärr 1943
Vürrburger 5tra6e 74
vremen. Vüderbrarup, vreslau . Lrlurt.
Die Aukdshrung erfolgte im Oe.-Ve.-
In. Die Iraqerfeier findet am 8onn-
abend. 27. Alärr, um 11 vdr , in
der Kapelle des Osterkolrer pried-
dokes statt

Vsnkssgung / 8tstt Ksrten
pür die vielen veweise herrlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meiner lieben prsu , unserer
guten Alutter. VUima Kruse. geb.
Alenke, die uns durck Vort und
Lckrlkt und die vielen Krsnr- und
Vlumenspenden ruteil wurden, sowie
Uerrn Oüntkersberg kür die tröst-
reichen Worte, unseren innigsten
Dank.

prisdri^h Kruse; ttets ldenke,
geb. vosse ; Anns Kruse, geb.
Heiden, und alle Angehörigen

Vremen. l ândvehrstraLe 159

- vsnkssgung
pür die so überaus rakl-
reicken veweise derrUcker

7eiinabme rum Heldentod unseres
lieben rweiten 8odnes und Vruders,
des Oekr. prledo vckiüsselburg.
sagen wir hiermit allen unseren
innigsten Dank.

psmlle ». 8ehlllsselburq
Oderneuland, den 21. Alärr 1943
Oberneulander Bandstraße 4

-i-
vsnkssgung

pür die vielen veweise herr¬
licher 7eiinshme bei dem

schweren Verlust unseres Neben,
unvergeßlichen 8ohnes. des vollsten
vrnst Aeumanv. sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.

Ksrsten Neumsnn u. prsu , pmilie.
geb. Doege. und Angehörige

Vremen-Vönnedeck

ttsrt traf uns die Ascdricbt.
daß mein über alter geliebter
Alann, meiner Kinder Ueber

Vater, unser kerrensguter 8odn,
Schwiegersohn, vruder , 8cdvager.
Aelke und Onkel. Vetreiter

^Vslter Hogenksmp
am 26. Januar nordwestlich Woro-
nesch sein heben kür Deutschland
gegeben hat . Lr stand im 35. he-
densjadr . In tiefer 7rsuer:

Nsnny Nogenksmp, geb. Alexer;
Ing« und Jürgen Nogenksmp; HU-
deko pr. Nogsnksmp und prsu,
huise . geb. vockelok; Wild. kdever
und prsu , Nannv. geb. Largkried;
Nelnr Wsgener und prsu , 8opNe,

ksmp und prsu, Ada, geb. krau;
vdgfr. psul Nogenksmp, r . 2. im
Osten; Anneliese Nsrmr V/ws.,
geb. »ogenkamp; prledol ttever
und prsu , Helms. geb. Alexer, und
sllv Angehörigen

Nuckting-Vremen, den 23. Alärr 1943
7om-Dvck-8traüe . 3, vückedurger
8traße 51. »opfenstraüe 11

Alit den Angehörigen betrauern auck
wir den Verlust eines langjährigen
treuen Ardeitsksmeraden.

vstrlsdrsllhrung und Vefolgrcksft
der krudolph-Ksrstadt -Aktlengsrell-
setisft

Unser einriger , lebensfroher,
II hoffnungsvoller 5odn, mein

- lieber knkel . unser lieber
Aelke, der ij -8turmmsnn

krttr : ^Völ ^ e
ist am 20. pedruar in treuer Aus¬
übung seines Dienstes im Kaum von
Obarkov im 22. hedeasjskr gefallen,
ln stiller 7rauer:

priedr . V/öltje, r . 2. a. Urlaub,
und prsu , Alets, geb. Köder; Anns
Köder, geb. Vusch; und sllo An¬
gehörigen

vremen. im Alärr 1943, haudenstr . 6
Litte keine Lesucdei

Um den schweren Verlust unseres
lieben Ardeitskameraden trauern
auch wir

vetriedskührsr und Vekolgschskt
der plrms Viehs L Veber

8tstt Ksrten
Oedenkkeier kür den Vsfrelten

A4srttn Warirks
8onntsg , den 28. Alärr 1943, 15 Vdr.
in der Kircke ru Arbergen.

Jod. Vsrnke und prsu

Vie erhielten die sckmerr-
licde Aackrickt, daß unser
einriger , soaniger . hoffnungs¬

voller 8okn, Aekke, Vetter , mein
lieber Verlobter, der Vefrelte

Helmut Lcdleü
kurr vor seinem 21. Oedurtstsge in
den Kämpfen um cksrkow am
12. pedruar 1943 schwer verwundet
wurde und rwei läge später in
einem hararett an den polgen dieser
Verlesungen verstarb , kr gab sein
junger Heden kür pükrer und Vater¬
land. Seine letrte Kukestätte fand
er auf einem ^ -tteldenkrleddof.
In unsagbarem Vckmerr:

Vtlhslm 8ehlvff und prsu , 8opdie,
geb. pörster ; und all« Ange-
hörigen ; hydla Klock, als vrsut

vremen, Veirenksmpstrsüe 37

Alit den Angehörigen trsuerü auch
wir um den Verlust unserer Neben
und bewährten Ardeitsksmeraden.

vetrisdrfUbrer und vefolgrchstt
7deodor Kocholl L Lo.

Wir erhielten von reinem
MZW Kompsniekührer die scdmerr-
^ ijchtz Aackrickt, daß unser

innigstgelledtei? stets um unr be¬
sorgter , einriger 8okn, Vruder, Luke!
und Aekke, der Kriegsfreiwillige tj-
Alann in der heidstsndsrte Adolf
Hitler

(Züuter >̂ nton^
im Alter von 19 Jakren im Osten
den Heldentod fand. Alle, die ikn
gekannt , werden unsern 8ckmerr er¬
messen. In tieker 7rauer:

» . Antonv u. prsu , geb. 8teUjes:
Kensts Antonv; vrovsltorn Job.
Antonv; Job. k̂ skner und prsu,
geb. Ltelljes ; und Kleln-lrmgard;
und slle Angehörigen

Vr.-Osledshauseo. 8tubdener 8tr . 68

Infolge 7errorangrikk amerikanischer
vomder verloren wir im 32. hebens-
jakre unseren guten. lieben, kür
seine Litern -stets sorgenden 8okn,
vruder und 8ckwsger

^Vüdelm Lernäs
8ein guter Okarakter und freund¬
liches Vjssen wird ikm ein langes
Andenken unter seinem großen 8e-
kantenkreis bewahren.
Dies reigen in -tiefster 7rsuer an:

Ködert Sernds u. prsu , Alatkilde.
geb. Kvsia; 7keodor Kvsis als
vruder , und prsu , ttsdwig, geb.
8ckvmcrak, mit 7ockter Vsltrsut;
hudwig vernds , r . 2. Wehrmacht,
und prsu , Anni. geb. hokay, mit
7öcdter Lditk und Annegret; prltr
Venklel Und prsu , Anni. geb.
Lernda, mit lockrer kvl; psul
vernds , r . 2. Wekrm., und prsu,
Aloxsis. geb. Koeren.

5tstt Ksrlvn
Hart Irak mich das 8chickssl. Dijrcd
keindlicken pliegerangritt verlor ick
plötzlich und unerwartet meinen xe-
Uedten, unvergeßlichen, treuen
Aiann, den liebevollen, treusorgenden
Vater meiner- Kinder, unseren guten
5okll, vruder . 8ckwager, Onkel, Aek-
ken und Kusin

Henrv Lüdsdüll
lnksdsr der KrisgsverdlvnrtmedsUle
im blühenden Alter von 36 Jahren.
Kuke sankt! In unsagbarem 8ckmerr:

Ksrls Kllhsdlllt, geb. Kinemann;
Llkrieds, »elmut und Kleln-Like,
als Kinder; prledrlcd KUdsdUitu.
prsu , als Litern ; und alle An-
gehörlgey

Vremen-Orodn, » amdurg-Wiltielmsbg.,
den 26. » Lrr 1̂ 43
Die Veerdigung findet am 8onnadend,
den 27. 3., 16 Dkr, von der Kapelle
des Orokner priedkokes aus statt

Heute entschlief sankt nach langer,
schwerer, mit großer Oeduld ertra¬
gener Krattkkeit meine* liebe prau,
meine Herrensgute Alutter. lockter,
8ckwester. Zckwiegertockter, 8ckws-
gerin und laute
. Llsdetd Llock

geb. pundt
im 46. hedensjakre . In tiefer Iraner:

Johannes vlock, Ilse vlock; V.
pundt; Werner pundt und prsu;
I . vlock und prsu ; und slle An¬

gehörigen
Lr.-Orokn. den 24. Alärr 1943
Die Veerdigung findet am 8onn-
abend, äem 2^. Alärr, um 1U/,vkr,
von der Lriedkokskapelle vremen-
hesum aus statt . Ltwaige Krsnrspen-
den dorthin erdeten

vsnkssgung
pür die vielen veweise herrlicher
leilnakme bei dem Hinscheiden un¬
serer liehen lockter Lisa sagen wir
hiermit allen kür die trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.

Ksrl Wsrnke und prsu , geb.
Vklkorn

Lremen-8t . Alagnus. 23. ^ ärr 1943

Vsnkssgung
pür die so überaus raklreicken ve¬
veise herrlicher leilnakme bei dem
Hinscheiden meines lieben 8oknes
und guten vruders Alagnus Hasse,
saged wir auf diesem Wege allen
unseren herrlichsten Dank.

priedrlck Assss und Kinder
vremen-ölumentkal, lm Alärr 1943
Dillener 8traüe

Vsnkssgung / 8tstt Ksrten
Allen, die uns beim Hinscheiden
unseres lieben vruders , Kürt
8cknelle. ihre herrliche Anteilnahme
bekundeten, sagen wir hiermit un¬
seren herrlichen Dank.

vle Hinterbliebenen Vesckwlslsr
und Angehörigen

Vr.-Vegesack, Lemwerder, Alärr 1943

Vsnkssgung
pür die vielen veweise herrlicher
leilnakme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben entschlafenen sagen wir
allen Verwandten. Dekanaten. Lreun-
dea und Asckdsrn. sowie »errn
Pastor Dult kür seine trostreichen
Worte am 8arge der entschlafenen
unseren herrlichsten Dank.
Im Aamen aller Angehörigen

verndsrd 8eebsck
Vr.-Llumenthal. im Alärr 1943
LÜssumer 8traße 140

vsnkssgung >.
pür die vielen Veweise aufrichtiger
leilnakme am ailrufrüken lode mei¬
ner lieben Oattin und lockter
sprecken wir hiermit allen Ver¬
wandten. preunden und bekannten
unseren tiefempfundenen Dank aus.

Keg. Inspektor »sns voeddels;
Wwe. Josek Sieren

Dünsen. ver . Vremen: Haaren bei
Aschen, Adolk-Hitler-LtraLe 30

Vsnkssgung / 8tstt Ksrten
Allen denen, welche uns bei

- dem so schweren Verlust un¬
seres einrigen. geliebten und unver-
geßlicben 8oknes, meines so kerrens-
guten Verlobten, des Leutnants d. K
Wilhelm vekrens , der im Osten den
Heldentod fand. ihre so mitfühlende
leilnakme bekundeten, sprechen wir.
auck im Aamen aller Angehörigen
unseren innigsten Dank aus.

Wilhelm Vekrens und prsu , Alma.
als Vraut

l.omwerder. Znlingen. 25. 3. 1943

»art trsk uns die Aackrickt.
daß unser ianigstgeliedter,

' einriger 8okn, mein lieber
Verlobter, unsyr guter Lnkel, Aekke
und Vetter , der
Odergekr. I. «. Asckrlchlen-Abteliung

krledo kresttu
fnk. ö. k. K. 2. Kl. u. d. VstmedsIUe
am 1̂1. pedruar 1943 bei den Ad-
wekrkämplen im Osten kur-r vor
seinem 26. Oedurtstsge sein junges
Leben kür pükrer und Vaterland gab.
In tlekem 8ckmerr im Aamen aller
Angekärigen:
. Albert prertln und prsu , Alarie,

geb. Obmann; Ohsrlotts Wöllner
als Vraut

vremen, den 22. Alärr 1943
Aettelbeckstr . 31 / Oelsnitr i. Vogtl.

Durck feindlichen pliegerangritk ver¬
lor ick meinen innixgeliedten Alanzi,
meiner beiden Kinder liebevollen,
treusorxenden Vater, unseren lieben
8okn. 8ckwiegersoho, Vruder, 8ckwa-
ger. Onkel, Aekkenund Lnkel

WLHielin Hokgessoy
im Alter von 31 Iskren . Lr folgte
seinem vruder ein Iskr später in
die Lwlgkeit nach.
In tieker lrauer:

Anits »okgessng, geb. Lvers ; An¬
dreas Aokgessng und prsu als
Litern ; Veorg kvers und prsu
als 8ckwiegereltern ; vtto Aok-
gessng. r. 2. im Osten; Kudolk
Lentr und prsu , geb. »okgeSang;
Asns kvsrr und prsu , geb. 8ckoir;
»slnr Veorg kvsrs

Lr.-Aumund, Orolm, 8t. Alagnus und
Lesum
Die veerdigung 6ndet 8ovnsdead,
den 27. Alärr, um 16 Dkr. auk
dem Orokner priedkok statt , lrsuer-
keier eine Viertelstunde vorder.

heftiger Krankheit unsere jnnigstge-
liebte lockter und kerrliede 8ckwe-
ster und 8ckwägerin, mein liebe¬
volles Lnkelkind und Aickte

Laldarlna Lruns
im bläkenden Alter von 19 Jakren
kür immer genommen.
In unsagbarem 8ckmerr:

Okristoph Kruns und prsu , prida,
geb. Jährling , und Kinder; klerlke
Jährling , als Oroßmutter ; und slle
Angehörigen.

Lremen-Parge , den 24. Alärr 1943
Die veerdigung findet am 8onnadend.
dem 27. Alärr 1943, nachmittags um
2 Mir, vom lrauerkause aus statt

Unser einriger , geliebter 8okn. un¬
ser lieber Aekke und Vetter

Helmut von Sslren
wurde beute im Alter von 23 Jakren
von seinem Leiden erlöst.
In tiefem 8ckmerr:

Vslentln von Sslren und prsu.
Lins. geb. Kortmsnn; und slle An¬
gehörigen

vremen, 25. 3. 43. Delmenhorsterstr .50
Aukdshrung im V.-I. Aiedersscksen.
Or. Jokannisstr . 170, vlumenspenden
dorthin, veerdigung Alontag, 12 Mir.
von der Kapelle des Osterkolrer
priedkoles aus

5tstt Ksrten
pür die innige Anteilnahme, die
uns beim Ableben unseres lieben
Lntsckiakenen»einrick vckmädeke er¬
wiesen wurde, danken wir herrlich.

Anna 8ckmädeke, geb. 8ckmidt,
und slle Angehörigen

vremen. Laudenstraße 45

Wir sagen allen unseren herrlichsten
Dank, die unserer beim Heimgänge
unserer lieben prsu- und Alutter ge¬
dacht haben, insbesondere » errn
Pastor Dr. Dietsck kür die trost¬
reichen Worte bei der lrauerteier.

Aug. Sohle und Angehörige
vremen, lm Alärr 1943
Lteinkäuserstrske 63

8tstt Ksrten
pür die vielen veveise herrlicher
leilnakme beim Heimgang meiner
lieben prsu . unserer guten Alutter,
sagen wir allen unseren herrlich¬
sten Dank.

priedrlck vurcksrdt und Kinder
8t. Alägausstrsüe 34

vsnkssgung
pür die raklreicken veveise herr¬
licher leilnakme beim Hinscheiden
unseres einrigen Kindes, unseres
lieben kleinen Lrick, sagen wir
allen Verwandten, preunden und
vekannten unseren tiefempfundenen
Dank.

Obersckirrmeister Vrlck 8ckorr. rur
2eit Urlaub, und prsu , Hilde¬
gard. geb. »ollmann

vremen. im Alärr 1943
Kornstraße 344

Vsnkssgung / 8tstt Ksrten
pür die so überaus raklreicken Ve¬
weise derrUcker leilnakme beim
Verlust meines lieben Alarmes, des
Kevier - Oderwacktm. Walter Kelle,
sagen wir allen unseren kerrlick-
steü Dank.

Kätke Kelle, geb. Voß. und slle
Angehörigen

pür die vielen Veveise herrlicher
leilnakme beim Heimgänge unserer
lieben Alutter. prsu Alarle Iscvdsen.
ged. Weber, sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Wilhelm kdogk und prsu , Vertx.
geb. Iscobsen

Lr.-Osterlwlr. im Alärr 1943
Osterkolrer Landstraße 51

Vsnkssgung
pur die gutgemeinten lrost-
worte und die vielen Ve¬

weise herrlicher leilnakme rum
Heldentod meines kerrensguter». un¬
vergeßlichen AlÄNnes, unseres lie¬
ben. guten Vaters, des Oekr. Karl
Lücke, danken wir im Aamen aller
Angehörigen.

Anns Lücke, geb. vakeliowskv.
vrunhild» ttsnnelore und Vsrdsl
Lücke

vremen. r . 2. vetheln . Alärr 1943

. 'V ' - plotrlick und unerwartet er-
DAO kielt ick vom Ztadsarrt diesckmerrlicke Aackrickt. daß
mein irmigstgeUedter. kerrensguter
Alann, meiner beiden Kinder glück¬
licher, stolrer Vater, mein lieber,
guter 8okn, 8ckwiegersoda. Vruder,
8ckwsger und Onkel, der vltr.

Hermann 'peiwes
im dlübeoden Alter von 33 Jakren
am 9. 3. 43 im Osten den Helden¬
tod land. Lr Ist kurr nack der Lin-
liekerullg lm peldlsrsrett seiner
schweren Verletrung erlegen . Alit
allen militärischen Ldren wurde er
auf einem »eldenkriddkok im Osten
rur letrten Kuke gebettet.
In unsagbarem Lckmerr:

prsu krna lelwes , geb. Alodr;
Werner und flanr-Aerm. ; Anns
lelwes , geb. Zckmidt, als Alutter;
vurtsv kdokr und prsu , Lrnestiae.
geb. Ratsch. 8ckwiegereltera ; vklr.
Karl Sömsnn, r . 2. im Westen,
und prsu , »elsne , geb. leives;
Klcksrd fdokr; »ormsnn Idokr und
prsu , Aiarts, geb. »eore ; Vdgelr.
vtto Alokr, r . 2. Osten, und prsu,
Llissdetk . geb. Knopf; Vbergekr.
psul Alokr, r . 2. im Osten, und
prsu , Llse, geb. Linnemsna ; und
slle Angehörigen,
und stle Angehörige»;

Vr.-Rönnebeck, Wietingstr . 16
»eklen s . d. Weser

Die lrauerkeler kür unseren
lieben ältesten 8okn. den

vbersoldslen

kndet am 8onntag, 28. Alärr, um
9.30 »kr. in der Orokner Kircke
statt.

Willy Oklmm und prsu »ortks,
nebst Vesckwisiern u. Angehörigen

Vreiyen-Orokn. 24. Alärr 1943
Winkelstraße 8

Die lrauerkeier kür unseren
Neben 8okn, vruder und
vckvager , den

Vekrelten
Helnr DittmsQll

findet am 8vnntag. 28. Alärr, in
der Kircke ru Aeuenkircken statt.

psmMe ». vlttmann

Durck keiadiicken pliegersngrikk ver¬
lor ick meinen lieben Alann, meiner
Kinder treusorgenden Vater, unsern
lieben 8okn, vckwiegersoka. vruder,
8ckvager und Onkel

Hermann kleyer
im Alter von 36 Jakren.
ln unsagbarem 8ckmerr:

prsu Josefs kdeyer, geb. 8lab-
cr^nski ; Kutk und Lotte, als Kin¬
der ; sowie s»e Anverwandten

Vr.-ölumentkal , 24. Alärr 1043
Die Veerdigung findet statt am prel-
tsg um 17 vkr . auk dem rekorm.
priedkof , lrauerkeier daselbst

5tstt Lnrsgsns
»eute entsckliek sankt und rukig
nach langer schwerer Krankheit un¬
ser Ueber 8okn. Vruder. 8ckwsger
und Onkel

Heinrlck VIokm
im Alter von 36 Jakren.
In tiekem 8ckmerr:

Wilhelm Slokm und prsu , Osta-
rine . geb. Arkmann; vernksrd
AUtto und prsu , Oerta. geb.
Llokm, und Inge

Vr.-Llumenthal. den 23. Alärr 1943.
Die veerdigung findet am preitsg.
26. Alärr. 16.45 Dkr. vom lrsuer-
kause aus statt , lrauerkeier eine
Viertelstunde vorder.

Alit der pamilie trauern auck wir
um den Verlust eines pklicktgetreuen
Ardeitskameraden.

Vetriebskllhrung und Vekolgschskt
des vremer Vulkan

Unsere liebe, kerrensgute . treu -,
sorgende Alutter
^nlonls ^Vvve.
ist nach einem arbeitsreichen Leben
und kurrer schwerer Krankheit kür
immer von uns gegangen.
In tiekem 8ckmerr:

Joksnn Wlscknewskl, rur 2eit ver-
. mißt ; Ser .-Obv. d. p -8ck.-? . prsnr

8rwslklewlcr u. prsu ; Alariecken,
geb. Wiscknewski; Lydls 5rwsi-
klewlcr

Vr.-Llumenlks!. den 25. Alärr 1943.
Die veerdigung findet am 8onn-
adend. 27. Alärr. um 4 Ukr. von
der Kapelle des kalk . priedkokes
aus statt.

vsnkssgung
pür die Vielen veveise derrUcker
leilnakme beim Hinscheiden unse¬
rer Neben Alutter und 8ckwieger-
mutter danken wir allen reckt Herr-
Uck.

vlsus Akrens und prsu . Ikes,
geb. Akrens

Or. Lrwe,. im Alärr 1943

Unser geliebter Aeltester,
unser guter vruder

ttorvl -^mdroaL
Vdergekreltsr ln ein. Luktnsckr.-iregl..
Ink. d. Kriegsverdelnstkreure » 2. KI.
mit 8ckwvrtern u. der VstmedsMe
starb . 29 Iskre alt , am 21. pe-
bruar 1943 im Osten den Heldentod
für das Vaterland.

Victor Amdronn und prsu , Anna.
gvd. Pocken; Aelnr Amdronn, rur
2eit Wekrwsckt ; Afsx-Rlcksrd Am¬
dronn, rur 2elt Wehrmacht

Vr.-Vegessck, den 22. Alärr 1943
Weserskr. 71 / Litte keine vesucke

Am 22. Alärr erhielten wir
DAH ganr unerwartet Von reinem

E Leutnant und Kompsniefüh-
rer die tiettraurige Aackrickt, daß
unser Ueber, guter , dokknungsvoller
8okn, vruder , Lnkel und Aelle, der

Vrensdier
Koräen

im Alter von 19 Jakren am 24. pe-
druar am Nmensee so den polgen
reiner schweren Verwundung ver¬
storben ist . Lr wurde von seinen
Kameraden auk einem » eldenkried-
kok im Osten deigesetrt . Rüde sankt
in fremder Lrde.
In unsagbarem 8ckmerr:

Viedrlck Aordsn u. prsu , prieds,
geb. Wisckmana; Werner Korden,
r . 2. Afrika; Vrete Korden und
slle Angehörigen

Lesumstotel , den 22. Alärr 1943
Die Oedenkkeier findet am 8onntag,
11. April, um 10 Ukr, ln der Kircke
ru Lesum statt.

Lee

KerüekseAeKee
i8t >n ciss >-Isn6 ciss
sln volles l̂ iltsmlNsl.
Un-Sss l-slisgsmslnrclisft
„Siadrscknsn " will llinsn

lislten
Auskunft und Allmeldung
von 10 vdr dir 19 »br

Wsll 17- /80

Alit den Angekörigen trauern such
wir um den Verlust einer jieben,
jungen Ardeitskameraden.

Vetriedskührsr und vekolgschskt
der plrms pritr vrettmann

vsnkssgung
pür die vielen veweise derrUcker
leilnakme beim Verlust meiner
lieben prsu , Alarie Alokrmann, geb.
lrue , sagen wir allen unseren
Irerrlicksten Dank.

August Alokrmsnn und Silo An¬
gehörigen

Vremen. Lsndwekrstrsße 142

XirekNcks ^ scdricklsn

Sonntag , 28. Klärr 1943. knsgartt:
10 ^ töUUli . Vom : KUiI. IL OielKeU:
^18°. 10 IiaUra , ^ .UenUm. U.
brauen : 10 ^Vrikeu . ^ .Uenäin.
priekfvnskirvde : 10 Aließner.
Lramkice : 11.15 SeUmicli . Qröpv-
lingen : Oankeslr . : 10 Ooorsseu.
piarlekll : 10 1> iek . ttorn : 10
l^raeciiic :!»: LeUaltlKlii' iieK' : 81)6.
18 I î'n.e6i 'ieU. 6scoki : 10 I^anxe.
l-ulkergemeinde : j ârill .-rlniter ^lL.:
10 Vo^ t , 10.30 A.üenüu ». Vo^ t
Alsrtini : 10 » elei '. k̂ ickselis .' 10
'lieLmez ' si '. Vsleksdausen : 10.15
LeUuiiUt . psuli : Xi 'enrkiieUe : 10
Xiaiiiei ' (LieUrsaal Lautste . 341;
HoUenlor : 10 6 er uei --I!euei 'Ie.
KaklingUsusen : 10 » aul Lieber.
Nvmderli : s. Llarllni . Stephan »:
/Llt -Ltepksnl : 10 ? ev2v1; >Vi1
Kadi : 10 ^ üer»6m ., 17 » en-
?.e1. vonneista ^ , 15.30
1̂ 6N26!(» Iauki 'enrU .) ; Iirmiauitej :10
VeukUnu ?;. Walle : 10 Klein (IHzr
sartl ' ^Vall . Üeei 'str . 197). Visko-
nissenksur : 9 j?iie1r . /krkergen:
10 liieKeUel . ^ .umund : 10 Otlen
Vlunientksl -Iuth .: 10 v. ^ .neken;
l^nr ^er Ivapelle : 15 v . ^ noken.
XUendin . Vrokn : 9.30 Alüller . I-Ie-
meUngen : 10 Lrnse . KircUhuek
ting : 10 V̂essels . L.esum : 10

Vkernvulsnä : 10.15
»enteile . Vsterkolr : lO VVedowakv.
VegesseR : 10 LeUer . Wasser-
korst : 10 UroUendienat.

Landeskireklicke Vemeinsedskl . In
de »' » unken 21 :̂ 16 Xalirs.
I) ien8t .-rL, 30. 3., 17 vlir : » rn-
lung ; dei ' Lonkiirnanden.

^Lltenesod : Alontnx , 29. 3., 15 Mir,
krüluns der Lonkirrnsnden.

Ssrdewised : Alontax , 29. 3., 17 Mir,
»riilnvA der Konlirmanden.

f̂ ethodisten -Kircks , Sr .-Vvgossok.
8onnt 'LL, 28. Alärr 1943. 10 Mir:
krediält . 17 llirr Mir : kredist
Vr . liainelve.

Vsr >orsn

pür die kerrlicke Anteilnahme beim
»insckeiden meines lieben Alarmes,
vernkard Kästner. sage ick allen

'herrlichsten Dank.
Klsrtka Kästner, geb. 8m!tk

2eppdUnstrsße 20

23. 3. adends drsnns » eise
deeke u . 01. IJawenULudselinU 's
rmi Lan8 des lieieUvs . 8dUiI !er-

. straße . ^ .drux . LvK. Knte » elnUn.
L . Xrauß , Oontresearpe /4/ <5,
»nk 2 70 91

ILKtentasche iin Nauplddl . 6e ^ ev
xnte » ei . adrns . I ' ranrinsstr . 1
»uk 4 64 89.

/Lm ^>itt »vovk , 24. 3., in ^Valle verl
AVeüriiaß , Kdeiderlc ., Dntla -«8nvsL-
patriere v . llaindurx , 30 » AI. n-
sonstige kapiere . Kesev
L̂nte » ei . an » edrons . » remen-
AVaÜ«. 6rav .ensteiner 8tr . 58.

Von Schülerin rotes Mui m. kull-
kederli ., 2 ÖreUUleist . -Inli . dr-
Uenöti ^ t . Ließ;, » ei . adrux . » 6»

« mers , » r .-.Au»»iNnd . läudeustr . so
Ikm 18. 3. ^ ette n». AledaiNon . ^ n-

devlreu v . Oefalleneu . » eg . » ei
ttUrurx. (Zesollst . » InuientUal.

pür die Veweise derrUcker leil-
nskme beim »insckeiden unseres
lieben Vaters, prsnr Weißmeyer,
sagen wir allen unseren sukricktlg-
sten Dank.

vesckwlrter Welömsyer
vremen, den 23. Alärr 1943

Vsnkssgung
pür die vielen veweise derrUcker
leilnakme beim » insckeiden unse¬
rer lieben entschlafenen sagen wir
allen unseren tiefempfundenen Dank.

Vrete Rosenberger, prltr Rosen-
bsrger und Angehörige

vremen, Alärr 1943

pür slle unserem lieben entschlafe¬
nen erwiesene Lkre und die uns

nähme an unserem Leid sagen wir
unseren herrlichsten Dank.

prsu Keiene 8trscksrjsn und alle
Angehörigen

-vremen. im Alärr 1943

8tstt Ksrten
pür die kerrlicke leilnakme beim
»insckeiden meiner lieben prsu
sagen wir allen unseren herrlichen
Dank.

Julius Vror» und Kinder
veUoisveg 9

vsnkssgung
pür die vielen beweise derrUcker
leilnakme rum schweren Verlust
meines geliebten Alarmes, Vaters
und Zckwiegervsters, sagen wir
allen lieben Verwandten, bekann¬
ten und Asckdarn, insbesondere 8e-
triedskükrer und Arbeitskamersdea,
unseren herrlichsten Dank.

prsu vkrirtlne kngelmsnn
und Kinder

Oslebsksusen, logostraße 29 I.

Sekunden

QelddLrsv ru. svlieltlieUew Inhalt ru
^'eltd'ou '/.ells ^vll-iRdsr ». Näheres u
»uk 4 34 28.

SsscksIlUcks kmplsklungen

vsnkssgung
pür die vielen veveise herr¬
licher leilnakme beim Ver¬

lust meines LeUedten Alarmes, desRes. Lokomotivführers lkeodor Lo-
ges, sage ick hiermit im Aamen
aller Angehörigen kerrlicken Dank.

»erts Loger, geb. » uck
rur 2eit Lsnxebrück/8acksea.
Dresdner 8traße 24

Vsnkssgung
pür die so raklreicken Ve¬
weise herrlicher leilnakme

bei dem schweren Verlust meines
innigstgeliebten Alarmes, des Revler-
Oderwacktmeisters priedrlck RockUtr,
sage ick auck im Aamen aller An¬
gehörigen meinen innigsten Dank.

Nervös ? ' — Sehlsflos ? dobsnnis
Krautsakt . » ekvrwkaus AUlboro.

^Vexesende 34 u . » an ^ rnarekstr . 82
k-srddänüer . Lrvst VVekkivL. AIo-

Lartstrsße 17, » uk. 2 5131.
Nsden 8lv einen ? rsuerksl > oder

wüllseüer » 8ie eine ^ uskunkt üirer
»eerdiLun ^sauseleseuireiteulDann
wenden 8ie sied vertrauensvoll
an die » eerdi ^unssanstalt „ Aord-
ILeUt" 8ehomak -vr . IVartdurg ;'
Straße 39. Kuk : 8 3791 : Xeden-
stellen : » tdreruer 8tr . 159 und
8tesl6v8wex Il8.

yernksrü und Luslsv Wesseks,
peuerunAsteeUnisol ». » auLeseUäst.
AVir dauen .t'iir alle xewerblieliell
Lweoke kaüriksellornsteine.
seleinmauvrunAen , industrielle
Peueruu ^ev Jeder A.rt u . 6röße.
XeuUsu und Instandsetrunsen.
Lieder 35M »ri §e Llrkadrun ^eu.
»remen , » adnstraße 191 . l^erv-
spreeder 5 23 81.

SrsUvksl 0u ' ne ^ .utodatterie ? —
»auu Uel'ert Dir Haus ^ .udins sie.

Verhütet Wssvkpulvvrverluste!
Lein Orainrn . dark un ^evulrt ver-
loren ^edeu XVas «der ist immer
wieller die Verlusturssedel ^ ed¬
ler deim LnlUrirten ! kragen 8 »e
sied stets : Kadm red , die ried1 »Ke
Alenx:6 Ö^ .I »̂ i -» leieN8odkU ,
iod l) A.» M -» Ieielrsoda eins dalde
8tunde wirken 1 linde iod , wrs es
riodtix ist . das AVasodpnlver erst
nned dieser dalden 8tunde ruxe-
k?eden1 dMt durod §uten

K ^ ÄökvItrsnsporte , einreln . klökel
transportiert d . H . Lodlrnann.
»ei der 8eekadrtsedu1s 4. 5 38 85

Vlumenrwiedsln dade ied dei 8o-
kortdestellunrx wieder in dokann-
ter ' 6üte ^adLuxeden . ^ sonst
srerren die eleganten , riesendlii-
tixen 6ladiolen in idrsr de7.au-
dernden Karlmnpraedt vorn
tieken dlau dis r:um Zartesten
vremk?eld u . sedirnmerndev weiß
— in Vasen wundervoller » anrn-
sodrnuek — seeixnet kur » al-
kon und 6arten . Alerns ausxe -^wählten 8ortiments — such Alsu-I
deiten 50 8tüok 3.—. 5.—, 8.—-
Iod drets weiter «an : » esonien !
Knollen 10 8tüok ^ 2.—. 3.—,
4.—. Dahlien 8tüekpreis ^ 0.80
dis ^ 4.50, darunter prächtigste
Âondeiten . „Daukende » sstellun
gen werden in diesen kägen er
ledigst ." Drddeeren -Akassen träger

250 ^8tüok ^ 10 —. ^ 1000 8tüek

nerei , Oxlo ub . » iendurg/ 'VVeser.

9. üeutzclie
ksiekrloiterie
xriiSte und xünrüxzix
«üssgenlotterle d « e!>

kin « neue Hlekung beginnti

I. S8S 1 . KISSLS
-/. i/» >/i

» «s-i « 4^
voppellos 4« M . 3ISc!ies I.os 72 KU

in vremen
bei den StasII. l d̂tterie -Lmii-ikmed:

kr. Lkksrmsnn
Ksknlioldlraöe-Lclie - kuk 2 Zg 00

Wilkslm Vrcsi krun»
oderusIrsSs 57 - kuk 2 «5 27

0 ^skiilsn
Lw UdrLt IS-I8 kuk 2 78 10

wsltsr k- oekks
Oledkrsueuklrcdlivl10-11 kuk2 80 85

Seinnck I.UIrs
kuuleustruöe 12 kut 2 51 40

ist

/l -o/lST - /t/ut
ist i/rr Os/er't."

<,« rnk,k, «ire »>

»olli -en rofoo ^ Äkoem § öck-
g- Lckäst7-ürüc><bomgen,we!cke»
sie rommslt unli ruolksufüüung
wsi ŝogib̂ .äluock cilesek>s!ns
Müks helfen u-eî vo>Ie
KokLivffs uncl̂loberkliköfŝ ru
rpaoen . —^

8o !c>ng
IvkkKLttkk

Dir fsli It.

dann  hast Du
gut gewählt.



!tiieg; -V̂ U. und^siuttckutr
L 6 ??r 6 /r , 26. H/a>2.

Die ker <?ec Keicks.'rl/'trLen.'ra/nmkunF mo?Fe/r
un <i üke ^mocFen rrrm p êr-katt / se ^ n^e?rcken
Le/rn ve?-§ckrê enen ü/ll/nenttbrsrê en sr'nL? a»?
cker ^ akk cker unter ' V̂atrr7-sckrrt2 skekencien
^/innren au.̂ envL/r/t. Damit ici// ^ie.?e
§anrm/unK -ux/eick t/en Oseiankerrries /V«trrr'-
5c/rut2ez in r/r^ er- ^ okk tr-axen . /Vr'ckt tsurck
(^e^etre rrnf/ ^Vi/irei .können 7a c/ie / ^e«.tnn </e
seltene , unc/ nrn ikr -er- Fckö,rkeit mitten ke-

Von ?rüli1inZ8dInrnsn einen ^ renr!
Lekr-ter' ^ //nnren r-oc l̂ns/i/nritiennnKkercakrt
reer-<isn, soncie/'n nn/', «isnn a/is ŝ oiksFenossen
kinr'in eines §inne^ sin<i, ' ckese keeicskken
/'/ittn-en sc/ronen rn «-0 i / e n. Die /̂it ^/ieeier
«ies Der,kicken ^ i/rerr-k er'eins /rnben sick <i«sges^öen, keine» ^ lpenbinrnen — Lrkek-
wsi^ , Drrrian, t̂nr-ikei r/n̂ rcie sie aiie keinen
— 2ll /-/Zücken — ein /-cacktvoZZes Leis/riei.
î er'cien nickt unsere /^anrr/akr-e/' x/eickerrceise
sick entsckiiê en. keine uei6e ocier FeZöe See¬rose mekr a/-2nrei/?en? Dcokk kier arrck nickt
nnnritte/önr ciie ^ nsrottnn^, so sckrnückt sick
eiock unsere //eirnntrintur /nr a/Ze, nickt aker,
cianrit c/er erste, </er ko/nnrt, sie nnsrnnkt.

Dr. IHreiiliolk-:

Ivei Iskre IttV.
Der Eaubeauftragte für die KLV„ Eau-

amtsleiter Denker,  sprach über die Ent¬
wicklung dieser Organisation , die in den
zwei Jahren allein aus unserem Eau viele
Zehntausende aus den gefährdeten Städten
verschickte. Mit dem mindesten Personal
wurde diese Aufgabe durchgeführt, deren
Ausmaße man erst nach dem Kriege richtig
wird ermessen können. Wo es sich irgend
einrichten läßt , werden die Mütter mit zur
Arbeit herangezogen. Nach einer Verordnung
der Reichsleitung sollen die Verschickungen
jeweils nur . noch drei Monate dauern . Je¬
doch wird die Entscheidung über die Rück¬
sendung von Fall zu Fall betrachtet. Die Ver¬
schickungder 10- bis 14jährigen in KLV.-
Lager dauert grundsätzlich sechs Monate.

Für die werdenden Mütter hat sich die
Einrichtung der Kriegsentbindungs¬
heime  bestens bewährt . In 13 Heimen
stehen 350 Plätze zur Verfügung , die ständig
belegt sind. Es sei bemerkt, daß es sich hier¬
bei nicht um klinische Einrichtungen , sondern
um „Mutter -und-Kind "-Heime mit der
Möglichkeit. der Hausentbindung handelt . Es
ist selbstverständlich, daß- die Mütter für den
Aufenthalt in diesen Heimen einen gewissen
Betrag an die NSV . bezahlen. In Zukunft
wird jede NSV .-Kreisamtsleitung einen
Stab von zuverlässigen Frauen haben, die
auf Abruf für die Begleitung der Transporte
zur Verfügung stehen. In Bremen  hat sich
diese Organisation bereits bewährt.

Hohes Alter. Witwe Adeline RosenthnI,
ocb. EaacrS. Hemelinaen, Lchlcngsirnße11, kann
beute den 70. Geburtstag vollenden: am gleichen
Tage wird Krau Margarete B irk m a n n , geb.choctte, Scmcliugcn, Knrlstr. 07, 75 Jahre alt.

Es wird verdunkeltVon 18.45 bis 5.45 Uhr
Mondnufgnng23.48, Mondnnicrqang 8.18 Uhr

Sitt Wck -r
tiisluiiscksr komso von Hdolf ösrlsls
Kle Neckte bei bei UsoseatiscNell Verlskssastglt L -0 .

»gmbmz SS
(98. Fortsetzung)

„Mit sei gelobt, ja ! Aus dem Rektor von
Lunden ward der Rektor von Weslingburen
und Maria vor vier Wochen meine Frau.
Der ehrwürdige Pfarrherr selber war es, der
uns zu einer stillen Hochzeit riet , uns nach.
einmaligem Aufgebot einsegnete und aus
dem alternden Rektor einen jungen Ehemannmachte."

„Seid ihr schon völlig eingerichtet in Wes-
ungburen?" fragte die Bäuerin.

„Das Kirchspiel hat ein Haus für die
schule und zur Wohnung des Rektors ge¬
lüst ", entgcgnete Maria . „Es liegt an der
^udcrstratze und ist recht stattlich. '

„Warum habt ihr die Kinder nicht mit-
llebrachi?"

,.Großmutter Heim ist seit acht Tagen da."
,.Tcr Hof in St . Annen ?"
„Ihn hat der Lundener Ratsherr Klaus

Heim übernommen." .
To sprachen die Frauen , die Männer aber

wandten sich den Angelegenheiten des Va¬
terlandes zu. . „.

„Peter Swyn fehlt uns , ganz gewiß", sagte
uer neue Achtundvierziger , „aber er hat uns
ein Testam nt hinterlasien , und wir sind jetzt
dabei, es auszujühren . So ist das Bündnismit Lübeckam 29. Juni dieses Jahres auf
Zwanzig Jahre , also bis 1558, erneuert wor¬
den, so wird demnächst der längst von dem

Isg 6er Verpflichtung6er lugendvsr tVorl de; Vater;
Mein lieber Junge und  Km-m e r a d,
Ihr begeht nun am 28. März den Tag der

Verpflichtung, und wenn der Weg vom Osten
zu Euch auch unüberbrückbar weit scheint, so
sollst Du doch das Bewußtsein haben, daß
Dein Vater bei Dir ist. Stehen wir nicht
beide miteinander in Reih und Glied und bist
Du denn nicht auch mein Kamerad ? Laß Dir
zu diesem Tag, der Dich und ungezählte
Hitler -Jungen und BDM .-Mädel in die
Front der Männer und der Frauen stellt, vor
allen Dingen die Gewißheit geben, daß das
alte unglücklicheSpiel von dem Kampf der
jungen Generation gegen die alte vor un¬
serer Gemeinsamkeit endgültig sinn- und
gegenstandslos geworden ist. Ich sehe in Dir
genau das, wozu Du in Deinen Jungvolk¬
jahren herangewachsenbist : meinen näch¬
ste n u n d lieb st en Kameraden  in der
einen einzigen Front , die Deutschland heißt.

Du hast nicht miterlebt , wie das Volk vor
20 und 25 Jahren von Marxisten, Juden und
sogenannten Schulreformern in den Gene¬
rationskonflikt gejagt wurde. Damals hieß
er : „Kamps gegen Elternhaus und Schule!"
Wenn die Drahtzieher : Elternhaus sagten,
dann meinten sie Ordnung . Sagten sie:
Schule, dann zielten sie auf die Kultur , aus
alles, was einem jungen Menschen die erste
heiße Freude in seinem Dasein gibt , und was
als Kulturhunger immer in ihm lebendig
bleibt . Weißt Du noch, wie wir beide mit
der Mutter zum erstenmal im Theater waren?
„Ich glaube , ich hab' neue Augen bekommen",
sagtest Du, als Du abends vor Theaterfieber
nicht einschlafen konntest.

Wenn Ihr nun am 38. März antretet und
Euch die Eltern und die übrigen Kameraden
in die Mitte nehmen, wenn' Ihr dann da¬
steht als fester Block, der eingefügt wird in
das Werkstück Volk, dann denk an die Aus¬
führung der „Minna von Barnhelm " damals,
denn ich bin überzeugt, auch diesmal wirst
Du „neue Augen" bekommen. Mein lieber
Junge und Kamerad, Du weißt , daß ich Dir
einmal sagte: Die Autorität ist keine lum¬
pige Vogelscheuche. Nun hältst Du selbst schon
in Deinem Fähnlein ein Stück Perant-
wortung  in Händen ; so wie der Soldat
bei der Verteidigung die Fahne in Händen
zu spüren meint , auf die er dem Führer ein
für allemal schwört. Du weißt also zu Deinem
Teil schon zweierlei : Wie es ist, wenn man
in Reih und Glied steht, Tuchfühlung mit
den Kameraden hat — zweitens, wie es in
einem - aussieht, wenn man selbst vor -der
Front steht und seiner Mannschaft in die
Augen blickt.

Wir beide waren immer gut Freund , Du
und ich, denn ich habe von Anfang an darauf
gehalten , daß Du Dich ernst genommen suhl¬
test. In der Schule und im Fähnlein bist
Du damit gut gefahren. Du hast gelernt,
daß' man sich selbst befehlen können muß, ehe
man anderen einen Befehl geben darf , und
daß der Befehl nicht Zwang  bedeutet,
sondern Einordnung , Tuchfühlung, Aktivie¬
rung einer Gemeinschaft und heute — Total-
einsatz. Glaub mir : wenn wir hier draußen
selbst nur zu zweit auf Spähtrupp gehen —
wir sind niemals allein . Immer fühlen wir:
die anderen sind bei uns . Wir sind keine
Einzelgänger , sondern Front . Ich bin sicher,
Du wirst dieses Bewußtsein am Tag der
Verpflichtung auch spüren. Es ist ein Be¬
fehl des Führers an Dich.

Ich werde mit allen meinen Gedanken bei
Dir und Deiner Verpflichtung sein, mein
lieber Kamerad und Junge . Ich höre zwar
dje Fanfaren nicht, die Musik, die Euch fester

zusammenrücken macht. Ich sitze auch nicht
neben Deiner Mutter , wenn über den Reichs-
lugendfuhrer die Worte des Führers als
Appell und Befehl auch an Dich ergehen und
wenn Du die Urkunde empfängst. Aber ich
wende Dich unck die Mutter in diesem Augen¬
blick ganz deutlich sehen, ich sehe Euch in
die Augen, wenn Dein Name — also auch
meiner — aufgerufen wird. Der Schmuck
freilich wird dieses Jahr zurückstehen müssen
das Feiern wohl auch. Aber die Feier
ist wichtiger als das Feiern.  Was
der Tag der Verpflichtung bedeutet, das weißt
Du. Ihr habt ja seit Wochen, wie Du schreibst
neben Eurem HJ, -Dienst und Eurem Dienst
im Kriegseinsatz Eure weltanschaulichenEchu-lunigsstunden.

Schulung, mein Junge , ist kein Wissens¬
kram und Ballast, sondern Rüstzeug, genauwie Hammer und Feile , die Du dann am
1.April in der Lehrlingswerkstätte in die Hand
bekommst. Schulung, das ist der Schlüssel zu
der Musik, die Du so gern treibst, zu den
Büchern, die Du immer wieder vorholst, zu
allem, was Deutschland' bedeutet, wofür wir
hier und Ihr dort unseren Mann stehen.

Jetzt, mein Junge und Kamerad , geht ein
Tor vor Dir aus. Jetzt spürst Du den Neben¬
mann. Vergiß aber nicht, daß Du ihm auch
Nebenmann sein sollst. In der HJ . wie am
Arbeitsplatz. Und wenn Du einmal auf Dich
allein gestellt bist oder wenn Du mit etwas
Schwerem fertig werden mußt, dann pack'
getrost Deinen Hammer fester. Der ist auchDein Kamerad, Genau wie mein Kamerad
das Gewehr ist.

Du bist ein Mensch mit Rückgrat und ge¬
sunden Fäusten. Halt Dich weiter gerade
und anständig.  Du verstehst, daß ich
nicht nur das „Brust heraus !" damit meine.
Die Stunde der Verpflichtung fordert nicht
bloß die vorschriftsmäßige Haltung , nicht
bloß offene Augen, sondern Weltanschauung.

Sei kein Streber , sondern tu aus innerer
Freiwilligkeit , mehr, als der Buchstabe je
von Dir fordern kann, denn der National¬
sozialismus begnügt sich nie und nirgends
mit unserem Pflichtteil an Leistung.

Du schreibst mir im letzten Brief , daß Ihr
den „Prinzen von Homburg" gelesen habt
und daß Euch darin die Eehorsamsfrage
nicht losläßt . Halte Dich am Tag der Ver¬
pflichtung — und danach erst recht — an den
Satz des Großen Kurfürsten, der »om Befehl
spricht, so wie wir alle ihn verstehen: „Die
Order, Kottwitz? Hast Du sie denn von
Herzen  nicht empfangen?" Zu diesem Be¬
fehlsempfang ruft Dich und Deine Kamera¬
den und Kameradinnen die Verpflichtung.
Diese Verpflichtung, diese Order ist aber ein
totaler Anspruch an Dich,  an Euchwie an alle.

Vom 28. März an bist Du mein Neben¬
mann, Junge ! Denk daran , kein Mensch auf
der Welt hat je einer Jugend so viel Glau¬
ben  gegeben wie Euch der Führer . Einmal
den Glauben an Euch selbst, zweitens seinen
Glauben an Euch, drittens aber den Glau¬
ben im eigenen.Ich. Der führt Euch über die
Schwelleder Verpflichtung in ein Leben, das
Deutschland heißt.

Guten Wog, Kamerad, mein Junge.
DeinVater  H . I.

Op'eroeizt dei- kremek lugend
Von 77 Jyngmädeln , 5 BDM .-FLHrerin-

nen und 4 Lehrkräften des Aufbauzuges der
Schule an der Delmestraße, Bremen, die
sich im KLV.-Lager „K rimmlerh  o f",
Krimml (Eau Salzburg ) befinden, wurden
348 RM . gesammelt und dem Kreisleiter
für die Betreuung verwundeter Bremer Sta-
tingradkäinpfer zur Verfügung gestellt. Die
gespendete Summe setzt sich zum Teil aus
kleinsten Ersparnissen zusammen und zeugt

Der Xsckvucl» un;erer rctznsllen Iruppen
8e;uck bei einer bloloi'-kinksit de; Asndorte; kremsn der Wer-lugsnd

Leim Instsvcksetren der blotorräcker.

An. einem der letzten Sonntage begleiteten wirden Führer der Bremer Motor-E.inheiten beiseinen Dienstbcfuchen, um einen Einblick In -den
vielseitigen Dicnstbetrieb dieser Sander-Einheit dar
Hitler-Jugend. zu erhalten. Zuerst besuchten wir
die Mo.-Ges.- 1/7ö Bovgward. Im vorbildlich ein¬
gerichteten Heim deß NSKK.-Sturmeß meldete der
Scharführer die jüngste Schar beim Schieß-
untcrricht.  Durch kurze Fragen und Ant¬
worten überzeugten. sich die Führer van dem
tadellosenKönnen der Jungen, und weiter gingeß hinüber zur Wcrkftcitte.  wo die ältesteSchar ihren technischen Dienst machte. In ciner

luerrt äie eingekellerten Kartotts!n!
Dank

Bauern,
der groben Leistungen öer denischcn. . der Vcrkcbrswirtschaftund des -ein¬

schlägigen Handels wie der Gcnosscnichafie,» imHerbst IS42 hat im vergangen«» Winter jeder
deutsche Volksgenosseausreichend Kartoffeln inseinem Keller gehabt oder laufend beziehen kön¬
nen. Nun kommt es darauf an, das? auch fürdie lebten Monate bis znr neuen Ernte die
reibungslose Versorgung sichergestellt wird. Umdieses Ziel z» erreichen, müssen alle Erzeugerneben der unbedingt erforderlichenAufbringung
der restlichenMengen an F-abrikkartoffcln allezu Sveisezwecken geeigneten Kartone!» nii die
Belieferung des Marktes znr Verfügung stellen.
Die Anstrengungen, das GrundnahrungsmittelKartoffel jedem Teutschenausreichendzur Ver¬
tilgung zu stellen, werden aber nicht zum Er¬
folge führen, wenn nicht auch bei der städti¬schen Hausfrau  Klarheit darüber besteht,
dab nur d i e Kartoffel ihren Zweck erfüllt, die
der menschlichen Ernährung unmittelbar zuge¬

führt wird. Sehr oft hört man die Meinung:„Die paar Kartoffeln, die ich meinen Hühnernund Kaninchenfüttere, können für die Gcsamt-
lagc doch nicht von Einilnh seist". Diese Aus¬
lastung ist falsch und stellt die größte Undank¬
barkeit gegenüber den Leistungenallcx bei derAufbringung und Bewegung der Kartoffeln be¬
teiligten Kreise dar. Auch gefährdendie in denStädten vcriüiiertcn Svciickarwneln die Kuticr-
grnndiage unserer Schweinehaltung.

Die gute Winicrcinkellernngwird in oielen
Haushalten länger reichenals vorgesehenwar.Wenn diese Verbraucher, obwohl noch Kartof¬
feln in ihren Kellern lagern, von der Möglich¬keit des laufenden Bezugs Gebrauch machen,
dann werden die übermäßig lange im Keller
liegenden Kartoffeln an N a l, r w e r t ver¬lieren.  Deshalb ist es richtig, die Kellervor-räte zunächstzu verzehren und dann erst auf
dem Markt zu erscheinen.

L.ukn»luns: Ladnbort

geräumigenWerkhalle, waren hier di« einzelnen
Gruppen unter sachkundigerAnleitung vonNSKK.-Ausbil'dcrn beim Werkstättendienst. Die
Motorräder für den Dienstbetrieb wurden geputztund instand gesetzt, ferner wurden Schnitt-
modelle von Motoren und Getriebenangefertigt.
Unermüdlich erklänten die Ausbilder. Es war eine
Freudezuzusehen, mit welchem Ernst die Jungen
bei der Spche waren und immer wieder Fragenstellten, um in die Geheimnisse der Materie ein¬
zudringen. Denn wenn auch.vornehmlich Jungen
des schlosserberuses sür den Workstäitendicnst ein¬
gesetzt werden, so sind doch auch andere Berufs¬
klassen und Schüler vertreten.

Weiter gickgen wir hinüber zum Fgbrikgciändc,
wo Schar 2 der GefolgschaftFahrschul-
D i e n st hatte. Motoranwerscn, Aufsitzen. Kupp¬lung ziehen, Gang einschalten wurde erklärt und
vom Ausbilder praktischvorgeführt. Daraufhindurfte der erste Junge aufsitzen,, und nach an-
iänglichen Schwierigkeiten fuhr er mit strahlenden
Augen seine Runden. So werden die Jungen lang¬sam und methodisch zu Fahrern von Kraftsahr-
zcngcn ausgebildetund können später einmal als
Panzerschützen und Kradschützen in den schnellen
Truppen unserer Wehrmacht ihren Mann stehen.Aber die Jungen der Motor-Einheiten werden
nicht nur zu Beherrschern ihrer Maschinenaus¬
gebildet, sondern sie üben sich ebenso intensiv im
Schießen und Gelandcdienst. Selbstverständlich ist,
daß auch der normale SJ .-D!cnst nicht zu kurz
kommt, sondern daß die Leibesübungengenau so
gepflegt werden wie der Ordnungsdienst, und daß
die Einheiten der Motor-HJ . ebenso Heim- und
Elternabendeveranstalten, wie es bei den übrigen
Gefolgschaften üblich ist. Daher melden sich alle
Jungen des Krafifahrzeughandwcvkcsund Jun¬
gen. die begeisterte Anhänger des Motorsportessind, znr Motor-Hiilcr-Jugcnd des StandortesBremen. —ubs—

von dem Opfersinn unserer Jugend . Ferner
haben 35 Bremer Jungen , die sich im KLV.-
Lager Gasthof Ziegler in Thumersbach
bei Zell am See befinden, auf eine schon
lange geplante Fahrt verzichtet und das
hierfür ersparte Geld für Bremer verwun¬
dete Soldaten dem Kreisleiter ebenfalls zup
Verfügung gestellt. Beide Summen sind der
NSKOV . als der von der Partei mit der
Verwunoetenbetreuung beauftragten Forma¬
tion überwiesen worden. Viel Freude können
die Bremer Jungen und Mädel unseren ver¬
wundeten Soldaten - durch dieses Opfer brin¬
gen. Eine Jugend , die ihre Ehrfurcht vor
unseren Frontkämpfern durch Verzicht auf
kleine Freuden zum Ausdruck bringt , zeigt
sich in ihrer Haltung der Front würdig.

Die NSKOV . dankt den Jungen und!
Mädeln auch im Namen der von ihr bedach¬
ten Soldaten.

Die 8ommei'sei'ien 1443
Die Kriegsoerhältnisse mit ihren regional

verschiedenen Auswirkungen erfordern im
Kriegsjahr 1943 eine bewegliche Gestaltung
der Sommerferien . Der Reichserziehungs-
minifter hat deshalb von Festlegungen inEinzelheiten für den Bereich des ganzen
Reiches abgesehen. Dagegen hat der Minister
für die Feriengestaltung die folgenden Richt¬
linien aufgestellt: Die dreifache Staffe¬
lung  der Sommerferien muß aufrecht er¬
halten bleiben. Sie hat angesichts der Ver¬
kehrsverhältnisse im Kriege bzw. der Ver¬
meidung einer saisonmäßig zu starken Be¬
lastung der Verkehrsmittel noch erhöhte Be¬
deutung gewonnen. Für die drei Staffeln der
Sommerferien 1943 hat der Reichserziehungs¬
minister folgende Anfänge festgestellt, wobei
zu beachten ist, daß der Sonnabend -Schul-
schluß aus verkehrstechnischenGründen nichtgewünscht ist: 1. Staffel : Freitag , 25. Juni
(1. Ferientag ) , 2. Staffel : Mittwoch, 7. Juli
(1. Ferientag ) , 3. Staffel : Donnerstag,

-15. Juli (1. Ferientag ) . Die Gesamtdauer
der Ferien eines Schuljahres beträgt 85
Tage. Dabei sind die Sonn - und Feiertage
am Anfang bzw. Ende der Ferien in die
Gesamtdauer einzurechnen. Nachdem die
Weihnachtsferien 1942 eine Dauer von 22 Ta¬
gen und die Ofterferien 1943 eine solche von
elf Tagen erhalten haben, bleiben für die
Sommerferien 1943 noch 52 Tage übrig , es
fei denn, daß die Weihnächte- und Ofterferien
in bestimmten Gebieten eine längere Eesamt-
dauer als 33 Tage erhalten . In diesen Fällen
find die großen Ferien entsprechendzu kürzen,
soweit nicht triftige .Gründe entgegenstehen.
Eine Verlängerung der Sommerferien über
52 Tage hinaus ist in keinem Falle gestattet.

Wie wir erfahren, liegen für Breme«
die Termine noch nicht endgültig fest.

lueklksli; lük kskcke 5cksden;snysbs
Ein ganz außerordentlich frecher Betrug

zum Nachteil des Bremer Stadtamts fand
vor dem unter Vorsitzvon Landgerichtsdirek¬
tor Dr. Warneken tagenden Sonder-
gericht Bremen  seine Sühne . Angeklagt
ist die bisher noch nicht bestrafte Frau Char¬
lotte Heineccius, weil sie sich eines Ver¬
brechens im Sinne der Volksschädlingsver-
ordnung schuldig gemacht hat , indem sie vüm
Stadtamt eine Entschädigung von 550 RM.
forderte, weil ihr bei einem Fliegerangriff
im September v. I . durch Bombenschaden
ein entsprechender Verlust entstanden sei. Sie
hat die beantragte Summe auch erhalten
und darüber hinaus noch Bezugscheineüber
Möbelstücke, einen Teppich, Kleidungsstücke,
Schuhe und Bettwäsche. In Wirklichkeit
hatte sie überhaupt keinen Schaden erlitten,
sondern nur bei ihren vön Bombenschaden
betroffenen Schwiegereltern gewohnt. Das
Gericht verurteilte sie guf Grund der Volks-
fchädlingsverordnung, weil sie die durch den
Krieg geschaffenen Verhältnisse ausgenutzt
hatte ; wegen Betrugs gegenüber dem Stadt¬
amt und wegen Erschleichung von Bezugs--
berechtigungen zu einer Zuchthausstrafe von
2 Jahren  und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf gleichfalls 2 Jahre.

Hermann Claudius in Rrcme», Es ist den
Volksbildungsstätten der Hansestadt Bremen
gelungen, den von Hans Grimm entdeckten
Hamburger Dichter, in dem das Erbe des
WandsbcckerBoten wieder lebendig gewordenist, für einen Vortragsabend in Bremen zu ge¬
winnen. Die Vorlesung findet heute  abendstatt. Der Dichter wird von seiner Tochter Ur¬
sula begleitet, die klassische deutsche Musik zu
Gehör bringen wirb.

vss reNgemsks vsrept
Beliebiger Braten wie Wild vorbereitet. Manlegt ein gut geklopftes Stück Braten beliebiger

Tierart in Butiermiich, so daß es mindestens-
halb darin liegt, und gibt dazu «>nige Wachol¬
derbeeren, cvtl. 1 Zwiebel und läßt das Fleisch
unter Wendenzwei Tage kühl stehen.

Lande beratene Antrag , die Gejchlechtsnemede
und die dreißig Volleide durch einen ein¬
fachen Zwölfmanneid zu ersetzen, vor die
Landesv'ersammlung kommenund ohne Zwei¬
fel angenommen werden. Damit ist zwar der
Widerstand der Geschlechtersicher noch nicht
völlig gebrochen, aber nach und nach wird
doch Friede werden, und dann können wir die
ganze Kraft des Landes gegen den äußeren
Feind zusammennehmen: denn ich fürchte, sie
halten doch nicht Ruhe, die Herren von Dä¬
nemark und Holstein, die Hemmingstedter
Wunde schmerzt noch immer, und es wird
noch eine letzte große Fehde geben —"

„Wolle Gott , daß Dithmarschen auch in
der der Sieg verbleibe !"

„Wir müßen zum Vater , Johannes !"
Der Rektor nahm seine Frau bei der

Hand, und sie schritten zu dem kleinen Haus,
in dem Johannes Holm fein Lebensende zu
erwarten gedachte, hinüber . Beide kannten
die Hausgelegenheit gar wohl, waren sie doih
als Kinder hier aus und ein gesprungen;
das Haus enthielt auch nur eine lange -Diele
mit dem Herd am Hinteren Ende und rechts
davon zwei Stuben , die vordere mit dem
Fenster nach ^Westen, die Wohnstube. Hier
trat das Paar ein und fand den Alten , mit
einer Schnitzarbeit beschäftigt, vor dem Fen¬
ster sitzen. Erst als Maria zu sprechenanfing,
wandte er sich um,

„Guten Tag , Vater ! Wir - sind gekommen,
dich zu besuchen. Hier ist Johannes , mein
Mann !" Der Alte sprang auf und trat dem
Paare gegenüber. Mit dem alten bohrenden
Blick schaute er «s an, einen strengen Aus¬
druck in den Zügen. Johannes hielt den
Blick mannhaft aus . Dann ward des Alten
Auge milder , er ergriff die Hände der bei¬
den und vereinigte sie, feine eigene Rechte
darüber haltend . Aber er sprach kein Wort,
nur einige unartikulierte Töne vernahmman.

Maria begann zu weinen, auch Johannes
stand tief ergriffen.

Jener Bljtzfchlag auf dem Heider Markthatte getroffen, den Achtundvierziger zwar
nur betäubt , aber ihm für alle Zeit die
Sprache genommen. Johannes Holm war
stumm.

Deshalb weinte das junge Paar vor ihm
setzt, und Johannes Holm der Jüngere dachte
gar nicht mehr daran , daß dieser Mann einst
seinen Vater erschlagen. Die alten Geschich¬
ten waren für ihn wirklich begraben und
vergessen.

Wer sie aber nicht vergaß , das war der
Alte. Da saß er am Nachmittage, nachdem er
mit seinen Kindern gespeist, ihrer Unterhal¬
tung gelauscht, und darauf gleich Abschied
von ihnen genommen hatte , einsam in sei¬
nem Zimmer, Müßig ruhte das Schnitzmesser
in seiner Hand, sein Blick hing träumend am
westlichen Horizont, wo die Sonne eben hin¬
ter den Wolken verschwand. Aber er sah
nicht Wolken noch Sonne , die Gestalten der
alten Zeit , die, mit denen er bei Hemming-
stedt gefochtenund die flüchtigen Dänen ver¬
folgt, sein Bruder , der im Sarzbüttlcr Moor
ruhte, seine Schwägerin , die hundert Schritte
von diesem ihrem Hause ihre letzte Ruhe¬
stätte gefunden, seine Frau , die er einst vor
den Augen des Feindes aus Windbergen,
heimgeholt, und die jetzt auch schon manches
Jahr in der schwarzen Erde des Neuenkirch-
ner Fricdhofes ruhte, sein jüngerer Sohn,
den achtzehnjährig ein rasendes Roß zu Tode
geschlagen, sie alle kamen und besuchten ihn,
er sibaute ihnen ins Antlitz, hörte ihre
Worte , gute und böse, und dann sah er auch
sich, wie er einst gewesen, wild und dahcr-
stürmend, immer Feuer und Flamme , dann
hart und trotzig wie kaum einer. Und auch
die Achtundvierziger der alten Zeit wachten
in ihm auf , mit denen er !o oft zusammen¬
gestanden auf dem Heider Markte , ernste be¬
dächtige Männer , ganz anders wie er. Wie¬
der zog, er mit nach Meldorf , um Bruder
Heinrich zu fangen, und sie schleppten ihn
durch die Nacht dahin und dann auf den

Richtplatz. Nein, den dankbaren Blick des
Märtyrers , als Johannes Holm seiner Qual
ein Ende machte, hatte niemand gesehen, und
keiner würde daran glauben, und doch hatte
er sich nicht getäuscht. Da endlichPeter Swyn
und der Tag des Gerichts! Oh, der Johannes
Holm, der jetzt hier sitzt, segnet jenen Strahl
vom Himmel, der ihm die Sprache geraubt;
er ist's, der die eherne Starrheit des Man¬
nes geschmolzen, sein Herz wieder weich und
seine Seele , sie von dem lastenden Geheim¬
nis befreiend, wieder leicht gemacht hat , so
daß sie jetzt die Schatten vergangener Tage
freundlich zu grüßen vermag. Johannes Holm
der Alte- wird in Frieden sterben.

Eben fährt der Wagen mit den scheidenden
Gästen den Weg entlang , Tochter und Bru¬
dersjohn winken herüber . Der Alte gibt den
Gruß nicht zurück, aber er faltet die Hände
zum Gebet. Dann aber , als schäme,er sich kei¬
ner weichen Regung, springt er auf, reckt sich
in die Höhe und greift zu dem breiten
Schlachtschwert von Hemmingstedt, das an
der Wand seiner Stube hängt. Er zieht es
vom Leder und schwingt es in der Luft. Ja,
mitratcn zum Heil des Vaterlandes kann
dex stumme Johannes Holm nicht mehr, aber
sein Schwert zu schwingen vermag er noch,
wenn der Feind ins Land kommt.

„Dithmarsen , dat schulten Buren sin?
Jt mögen wol wesen Herren !"

singen die Knechte, di« drüben auf dem Wege
das Vieh vom Felde in die Stallungen trei¬
ben; denn der Sommer ist vergangen , der
Winter naht.

Viertes Buch
Di » letzte Fehde
Erstes Kapitel

Zwei Ritter ritten von Wöhrden aus Wes¬
lingburen zu. Der eine, jüngere, hatt« ein
seiner, vornehmes, etwas hochmütiges Ge-

IVas Ist gut? kragt llir.
Tspksr seli, Ist gut.

krieckricb kyietrscks.

ficht und schien ein adeliger Kriegsmann zu
sein; er war in hellen Farben gut , aber nicht
auffällig gekleidet. Sein Alter mochte etwa
fünfundzwanzig Jahre betragen . Der andere
hatte sicher die Dreißig überschritten, trug
sich dunkel, und man würde ihn für einen
Gelehrten gehalten haben, wenn er nicht
durch gewisse hastige Bewegungen, eine rauhe
Stimme und den unruhigen Blick seiner klei¬
nen grauen Augen verraten hätte , daß er
doch mehr in der Welt , als im stillen Ee-
lehrtenzimmer zu Hause sei. Beide Reiter
ritten kräftige Rosse des besten holsteinischen
Schlages und hatten ihre Blicke überall : man
merkte ihnen an, daß ihnen die Gegend, die
jetzt im Licht« eines warmen Septembcrnach-
mittags daliegende Marsch, fremd sei, und
daß sie großes Interesse daran hatten , sie
genau kennenzulernen,

„Wöhrden ist eine starke Position , so gut
wie eine Festung", sagte der jüngere Mann
zu seinem Begleiter . „Ich begreife, daß sie
es in Kriegszeiten zu ihrem Hauptquartier
machen. Tausend starke Bauernkerl « darin,
und sie können's mit dem besten Regiment
aufnehmen,"

„Mit einer guten Artillerie würden Euer
Liebden — ja so, ich soll Herr Hans sagen,
also, Ihr wllrdet 's in Brand schießen, und
die Bauern müßten heraus,"

„Geschütz haben die Dithmarscher auch ge¬
nug, und sie können's am Abhang der Würt
hinter Deichen, Gräben und Zäunen besser
aufstellen als wir auf einer gräbendurch-
Ichnittenen Marschfenne. Aber^ man brauchte-
Wöhrden nicht zu nehmen, Meldorf , Heide,
Lunden in unserer Hand, gut besetzt, dann
muß das Land sich ergeben. Ein Tor , wer sich
in die Marsch wagt !"

(Fortsetzung folgt)



D/e
„Der Ochscnkrieg"

Der neue Pctcr-Ostermanr-Film »er Ufa im
Eurova - Palast.  dessen Drehbuch Josef
Dalmann gemeinsammit Peter Ostcrmavr nach
dem gleichnamigenhistorischen Roman von Lud¬
wig Ganghofer schrieb unü den HanS Devve
inszenierte) führt in öic Zeit »er ersten Bauern¬
aufstände im 15. Jahrhundert . Allen, die einmal
im schönen Rcrchtesgadener Ländchcn ihre
Ferien, verbracht haben, ist der Schauplatz des
neuen Gangftofer-Filmes bekannt: Ueber Höhen
und durch Schluchten kommt man in das Tal
der RaMsan, in das vorn Sübostcn »ei Watz-
mann, vorn Süden der Hochkalter mit dem ewig
glitzernden Blaucis , ' oom Nordiocsten die
Neitcr-Nlve und vom Westen der Edclwciss-
lahncrkovf hereinschauen, prächtig geformte und
zum Teil bis nahe an die dreitausend Meter
heranreichende Bergriesen. Wir erleben eines
der erste» Fanale jener Unterdrückten gegen
Hcrrenwillkür, den Beginn einer Kette von
Auflehnungen, die ein knappes Jahrhundert
später zu dem blutigen Abschluß des großen
deutschen Bauernkrieges führten. Der Spiel¬
leiter führt die Handlung in diesem Film mit
Darstellern wie Elfriedc Datzig, Thca Aichbich-
lcr, Paul Richter, Fritz Kamvers, Friedrich
Ulmer und Will« Rösner. An der Kamera,
für die sich begreiflicherweise eine herrlicheland¬
schaftliche Kulisseergibt, stand EkkchardKvratb.-

kustav Sankt

„Die große Nummer"
Selten wurde in einem Zirkussilm dve Atmo¬

sphäre der Manege so gut getroffenwie in die¬
sem. für dessen Aufnahmen der Zirkus Sarra-
sani in Dresden Naüm und Tiere zur Verfügung
stellte. Die Handlung läßt an Spannung nichts
zu wünsck)en übrig, ehr tragender Gedanke ist der
Sieg des Zirkusblutes über alle ihm gesetzten
Schranken. Gesckyimckvoll wird die daraus ge¬
sponnene Lirbesgeschichtezwischen der Tochter
eines Zirkusdirektors, die einen bürgerbalienBe¬
ruf ausüben soll, weil ihre Mutter den Tod in
der Manege' fand, und des Dompteurs in das
schillernde Treiben rund um einen großen Zirkus
gewoben, das nicht nur «n der erregendengroßen
Szene, sondern auch in heiteren Episoden am
Rande ausgeleuchtetwird. Karl Anton führte
Regie, Leny Marenbach zeigt sich In der Haupt¬
rolle wieder als aparte Darstellerin. Rudolf Prack
ist ausgezeichnetin der Rolle des Dompteurs.
Als komisches Paar gewinnen Charlotte Dandert
und Paul Kemp mit bewährten Mitteln. sTivoli-
Theater.) L.nni Lrnüiluo-lVeilsbaeussi

Ukimyttckießsn«isr klslc
Sonnabend, 27. März, von 1L bis 15 Uhr

findet im Raume Autobahn lBlockland) —
Wnmmensiede— Osterholz-Scharmbeck— Pcn-
nigbüttcl — Ströhc — Teufclsmoor .— See-
hausen — Wörpeborf — Eickedorf— Falken¬
berg — Liltenthal — Autobahn ein Ueünngs-
fchießen der Flak statt.

Bei Bcrufsantritt Schulentlassung Ende
März. Trotz des in diesem Jahre spät liegen¬
den Ostcrtermins können die zur Schulent¬
lassung kommendenJungen und Mädel, die in
das Berufsleben, übergehen, schon am 1. April
die Lehre beginnen. Der Reichserziehungs¬
minister bat nämlich angeordnet, daß beim
Uebergang in die Berufe die Schulentlassungen
schon Ende März vorzunehmen sind.

Jubilar der Arbeit. Der Lagerarbeiter Hein¬
rich Rüter  konnte sein 2öjäbriacs Jubiläum
im Dienste des Neichsbahnausbesserungspierkes
Scbaldsbrück begehenund wurde von Betricbs-
fithrnng und Arbeitskamcraden in üblicher
Weife geehrt.

Unter clem Uakeilrsölsr
NSDAP.

Ortsgruppe Hansa. Heute Ausgabeder Lebens¬
mittelkarten an die Verteiler in der Außenstelle.
Gleichzeitignehmen beute die Zellenleiter die
Sammelbüchsen und Plaketten für die Reichs-
stratzensammlung in der Ortsgruvvengeschäfts-
stelle in Empfang.

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Heute Ausgabe der
Lebensmittelkarten an die Verteiler. Politische
Leiter nehmen Sammelbüchsenund Abzeichen in
Empfang.

Kriegswintcrhilsswerk
Ausgabe der Wertgutschein«: Ortsiührung

Borgs« ld  heute von 18—18 Uhr. Ortssührung
Hohen tor,  27. März, von 9—12 Uhr.

NS .-Kriegsopserversorgung
KameradschaftHnckelriede. Sonnabend 19 Uhr

Gaststätte Drücker, Kattenturmer Hecritr. 39.
Dicnstbesvrechnngder Untcrabteilungssührer.

KameradschaftWalle. Sonnabend 17 bis 18
Uhr Parteihaus , Waller Heerstr. 59, Dienst¬
besprechungder Unterabteilungsführer.

Der kunäkunk sm kreitag
Rcichsvrogramm: 15—15.89: Heimatlieder.

15.39—16: Brahms, Händel lSolistenmusik),
18- 17: Beschwingte Konzertmnsik. 18.39—19:
Der Zeitsviegel. 19—19.15: Wehrmachtsvortrag.
19.29—19.35: Krontberichte. 19.45—29: Dr.-Goeb-
bels-Artikel: „Das Unrecht im Kriege".
29.15—21: Aus der Operette „Heute tanzt
Gloria" von RichakR. 21—22: „Komponistenim
Waffenrock".

Dcutschlandsender: 17.15—18.39: Von Schubert
bis Schöck (Leitung: Hengartner, Karlsruhe).
29.t5—21: „Vom ewig Deutschen" sDer deutsche
Soldat!. 21—22: Singspiel von Gluck l„Er
allein ist schuld").

Aärlrer als ller
krlsbnirre si» Vkilke mrksvsn

Die folgendenSchilderungen, die aus
dem Geschehen stach dem letzten Tagesangrisf
aus Wilhelmshavenherausgegriffensind, spre¬
chen ohn der Art, wie die WithclmShavener
ihr Schicksal gemeisterthoben:

Durch die Unzahl der Bomben, die aus
vielen 100V Meter Höhe auf die Wohnviertel
herabregneten , stürzten viele Häuser zusam¬
men. Menschen wurden unter ihren Schutt¬
massen begraben . Wenn es gelang , den größ¬
ten Teil der Verschütteten zu retten , so ist
das dem selbstlosen Einsatz der Vergungs-
trupps vom Instandsetzungsdienst und der
Marine zu danken.' — Wir werden dieses
Bild nie vergessen. Es war schon Abend ge¬
worden . Wir standen vor einem Haus . das
vollkommen eingestürzt war . Unmöglich,
dachte man , daß darunter -noch Menschen le¬
ben können. Durch Klopfzeichen war festge¬
stellt worden , daß zwei Frauen noch äm Le¬
ben waren . Sie lagen unter einem
T - Träger , durch den in der Schuttmasse
ein Hohlraium gebildet worden war . Da lag
«in Unteroffizier auf dem Bauch. Er war
über und über mit Kalk und Mörtel be¬
schmiert. Mit den Händen kratzte er das Ge¬
stein locker und warf es in einen. Eimer , den
Kameraden ihn in seinen engen Gang hin¬
einreichten. Diese Arbeit führte er fünf Stun¬
den aus . Wäre man hier nicht so behutsam
vorgegangen , so würden durch stärkere Er¬
schütterungen die Schuttmassen vollends in
sich zusammengefallen sein und hätten jede
Möglichkeit auf Rettung zunichte gemacht,

2n einem anderen Bergungsfall war eine
Frau bis zum Oberkörper vom Schutt be¬
freit . Ihr Oberschenkel war eingeklemmt.
Darüber lag ein schweres eisernes Gitter.
Um die Frau zu befreien , mutzte das Eisen-

Mäeräeulsclie kunäscksu

krkebüeli mekr Zommsrölkk Hellte
Das Hauptblatt des Reichsnährstandes , die

„NS .-Landpost" fordert das deutsche Land¬
volk auf, zur weiteren Verstärkung unserer
Fettversorguna noch erhebliche Flächen mit
Sommerölfrüchten neu zu bestellen. Saatgut,
zum erheblichen Teil sogar Hochzuchtsaatgut,
steht ausreichend zur Verfügung , Für den
Anbau von Sommerraps und Mohn werden
Lieferungsverträge mit den gleichen Vor¬
teilen wie bei den Winterölfrllchten abge¬
schlossen. Jeder Hektar, der mehr mit Som¬
merölfrüchten bestellt wird , verbessert unsere
Fettversorgung um rd. 5 Prozent Fett.

Bassum. Ein schwerer , eigenarti¬
ger Unglücksfall  spielte sich hier ab. In
der Cartenstraße , gegenüber der Sparkasse
stürzte die Einfriedigungsmauer eines Grund¬
stücks ein. Der mit einem Spielkameraden in
der Nähe der Mauer befindliche Hans Hu¬
bert Homfeld wurde dabei von den Stein¬
massen getroffen und zu Boden geschleudert.
Er kam unter den Steinen zu liegen. Hierbei
wurden ihm beide Beine im Unterschenkelge¬
brochen. Sein Kamerad konnte rechtzeitig zur
Seite springen. Der Schwerverletzte mußte so¬
fort ins Krankenhaus gebracht werden.

Wesermünde. Rekordfang in Raub¬
wild.  Einen besonderen Rekord im Raub¬
wildfang stellte der Gastwirt Johann Krller
in Debstedt im Landkreise Wesermünde- auf.
In der jetzt zu Ende gegangenen Fangperiode
fing er 21 Füchse, 3 Dachse, 6 wildernde
Katzen und einen wildernden Hund. Von
den erlegten Füchsen waren über die Hälfte
Fähnen . Wenn man bedenkt, daß diese durch¬
schnittlich fünf Junge werfen, kann man sich
vorstellen, welche Verheerungen die roten
Räuber unter dem Niederwild und dem Fe¬
dervieh angerichtet hätten.

Oldenburg . Trollibus fuhr gegen
ein Haus.  Hier fuhr ein Trollibus , als
der Fahrer versuchte, einem Radfahrer aus¬
zuweichen, gegen eine Hauswand , Der Fahrer,
dem es durch starkes Bremsen gelang , den
Anprall zu mildern , erlitt eine Brustver¬
letzung, die feine^ leberführunq in ein Kran¬
kenhaus notwendig machte. Auch der Rad¬
fahrer mußte verletzt einem Krankenhaus zu¬
gewiesen werden.

Norderney . Lästermaul kommt ins
Gefängnis.  In der Person des auf Nor¬
derney beschäftigten U. stand ein Mann vor
dem Amtsrichter in Norden , der die Be¬
nutzung falscher Namen anscheinend zu sei¬
ner Wissenschafterhoben hat und, aller zwin¬
genden Beweise zum Trotz, beim Leugnen
blieb. Da er durch Sachverständigen -Eut-

kombenterror!
gitter zerschnitten werden. Damit durch die
Hitzeausstrahlung das Leben dieser Frau
nicht gefährdet wurde , legte man ihr eine
Asbestplatte auf den Oberkörper.
Nach einer weiteren Stunde konnte die Frau
lebend geborgen werden.

In einem Luftschutzkellerwaren 13 Per¬
sonen verschüttet.  Ein Bergungstrupp
J .-Dienst wurde eingesetzt. Als man eine
kleine Oefsnung zum Keller geschaffen hatte,
stieß man gleich vorne auf eine fest einge¬
klemmte Frau . Eine weitere Vergrößerung
,dor Oeffnung war daher nicht möglich. Zu¬
erst wurden zwei kleine schreiende Kinder
durch das Loch aus Tageslicht gezogen. Dann
befreite man mit der Hände Arbeit die Frau
aus ihrer qualvollen Lage, und schließlich
konnten die restlichen Personen , die zwischen
Möbelst' eingeklemmt 'waren , mit Sägen und
Aexten befreit werden . Als wir am späten
Abend durch die Straßen von Wilhelmshaven
gingen , blinkt uns hier und da gleißendes
Licht ' entgegen. Mit Karbid - und Schein¬
werferlampen wurden die Trümmermassen
gespenstischbeleuchtet, unter denen sich noch
Verschüttete befanden. Ununterbrochen wird
an den Schadenstellen gearbeitet , auch dann
noch, wenn' infolge Mangel an Kräften die
Männer mehr als zwW Stunden im Kampf
mit Schutt und Gestein standen.

Wenn man all die Kräfte nennen will , die
die erste und daher größte Not der betroffe¬
nen Volksgenossen lindern halfen , so müssen
neben den Organisationen der Partei und
des Selbstschutzes auch die Geschäfts¬
leute und Handwerker  genannt wer¬
den. Ein Bäckermeister hatte das beim vor¬
letzten Angriff zerbombte Geschäft seines
Bruders mit übernommen . An diesem Nach¬
mittag wird auch sein Betrieb von Bomben
heimgesucht. Nur ein Teil des Backhauses

achten und Zeugenaussagen als restlos über¬
führte ! Schreiber einiger Postkarten ange¬
sprochen werden konnte, die einem anderen
hätten Schaden zufügen können, lautete das
Urteil gegen ihn auf 1 Jahr Zuchthaus , so¬
fortige Jnhaftnahme und Tragring der
Kosten des Verfahrens.

Göttingen . Gemeinsam gelebt , ge¬
meinsam ins Grab,  In Peienrode (Kr,
Eöttingen ) wurden zwei der ältesten Ein¬
wohner der Gemeinde, ein hochbetagtes Ehe¬
paar , gemeinsam zu Grabe getmgen . Ein lan¬
ges Leben waren der Forstaufseher Einrauch
und seine Ehefrau ihren Weg gemeinsam ge¬
gangen und bis wenige Tage vor ihrem Tode
noch rege tätig gewesen. Bis zum 1. Januar
versah der im 89. Lebensjahr stehende Ehe¬
mann sein Amt als Forstaufseher der Ge¬
meinde. Was sie sich beide gewünscht, daß sie
einer nicht zu lange ohne den anderen sein
möchten, ist nun eingetroffen . Am letzten
Montag starb Einrauch , dem dann am Tag
darauf seine im 81. Lebensjahre stehende
Frau im Tode folgte.

Braunschweig. 20 Jahre Eisenbahn
Braunschweig —Teiles  In -diesen Ta¬
gen konnte die Eisenbahnlinie Braun¬
schweig—Celle auf ein 20jähriges Bestehen
zurückblicken. In der furchtbarsten Nach¬
kriegszeit wurde der Betrieb auf dieser
Strecke eröffnet . Aber trotz der widrigen
Zeitumstände , die an der Wiege dieser Ver¬
kehrsstrecke Pate gestanden haben , hat sich
dieser verhältnismäßig junge Zweig unseres
Eisenbahnnetzes prächtig entwickelt.

KumlumüiMeH
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6kos;sinrstr 6e; rumsnircken ttiltrvsrlr;
sj. Bukarest, '25. März . Wie amtlich mit¬

geteilt wird , hat ein Eroßfeuer in der Nacht
zum 2. März in der Gemeinde Soveja im
Kreise Putna (Moldau ) insgesamt 388 Wirt¬
schaften mit etwa 800 Gebäuden zerstört und
damit 1183 Menschen obdachlos .gemacht. Der
Brand hat ferner 18 Menschenleben gefor¬
dert . Die Maßnahmen , die — ebenfalls nach
dem amtlichen Bericht— für diese Gemeinde
von feiten, der staatlichen Stellen und von
dem Schirmherrschaftsrat der sozialen Werke
durchgeführt werden , kommen einem sozialen
Großeinsatz gleich, der in dem an Natur¬
katastrophen nicht arm gebliebenen Rumän-
nien ohne Beispiel ist. Abgesehen davon , daß
zur Genüge Maßnahmen zur sofortigen
Unterbringung und Verpflegung der Ob¬
dachlosen ergriffen wurden , wurden Tausende
von Kleidungsstücken und Schuhen, und zwar
u. a. 2500 Anzüge, 4000 Hemden, 500 Män-
tel , 2500 Schuhe und Geldunterstützungen
verteilt Der Schirmherrschaftsrat der so¬
zialen Werke sandte am 7. März 2000 Last¬

ist noch stechengeblieben. Obwohl das Wohn¬
haus dieses Bäckermeisters zerstört wurde,
war seine erste Sorge , die Arbeit in seinem
Betrieb so schnell wie möglich wieder auf¬
zunehmen, um die Versorgung mit Brot
sicherzustellen. „Sobald ich Wasser habe, wird
wieder gearbeitet, " sagte uns der Bäcker¬
meister. Kurz danach kam ein Sprengwagen
der Stadtverwaltung , der das erwähnte Naß
brachte. Mehlmengen wurden herangeschafft,
und dann arbeitete die lOköpfige Gefolgschaft
schon wieder inmitten eines einzigen Trüm¬
merhaufens.

Da ist der NSKK .-Sturmfllhrer B. Er hat
Lei einem Angriff zuvor eine Frau aus dem
brennenden Haus geholt . Diesmal läutet es
bei ihm an. Eine hochschwangere Frau muß
dringend zum Krankenhaus . Das Kranken¬
haus hat keinen Wagen zur Beifügung,
außerdem sollen während des Angriffs und
des Flakbeschusses keine Krvnken gefahren
werden. Aber hier ist Eile geboten. Als der
Sturmführer den Anruf bekommt, eilt er
sofort in seine Garage , Ueber der Stadt liegt
starker Beschüß, Schon steht er vor der Woh¬
nung , aus der er die Frau abholen soll. Hel¬
fende Hände setzen sie in Decken gehüllt in
den Wagen . Dann beginnt eine wahte
Höllenfahrt.  Die Bomben schlagen in
die Stadt , detonieren mit unheimlichem Ge¬
töse. In der Nähe des fahrenden Wagens
spritzen die Rauchpilze hoch, Sand und Ge¬
stein schlägt gegen die Windschutzscheibe. Der
Sturmführer läßt sich nicht beirren . Eisern
sitzt er an seinem Steuer und hat endlich
das Krankenhaus erreicht. Kurze Zeit später
,wird die Frau von einem gesunden Kind ent¬
bunden.

Das sind einzelne Verspiele. Wer sie aber
richtig zu deuten weiß, wird aus ihnen her¬
auslesen , warum die Bevölkerung dieser
Stadt niemals kleinzukriegen ist. Ihr eiserner
Wille , genährt durch einen fanatischen Haß,
ist stärker als britischer Bombenterror.

kraftwagen mit Lebensmitteln und Klei¬
dungsstücken, darunter 5000 Kilogramm
Zucker, 1000 Kilogramm Oel und 3000 Kilo¬
gramm Mehl Und Tausende von Konserven,
Das Gouvernement Transnistrian sandte 50
Waggons - Mais , 65 Kühe. Ferner eine große
Zahl von Pferden , Schafen und anderem
Viehbestand zum Ersatz der Viehwirtschaften,
ferner 5000 Lei. Aerzte und Techniker wur¬
den entsandt , um Pläne für den Wiederauf¬
bau der Gemeinde auszuarbeiten ; Dazu wur¬
den fast 50 000 Kubikmeter Holz, 5 Waggons
weiteres Baumaterial , 4 Waggons Zement
usw. bereitgestellt . Die Einberufenen der ge¬
schädigten Familien wurden als Handwer¬
ker der Gemeinde für zwei Monate freige¬
stellt. Damit ist der Wiederaufbau der Ge¬
meinde im vollen Gange.

Zwölfjähriger erschoß seinen Kameraden.
Ein zwölfjähriger Junge aus Neumarkt in
der Oberpfalz hantierte so unvorsichtig mit
einem Flobertgewehr , daß sich der im Lause
befindliche Schuß löste. Die Kugel traf den
neunjährigen Kameraden des Jungen , der
neben ihm stand, mitten ins Herz. Der Ge¬
troffene brach sofort tot zusammen.

Die Dreizehn brachte ihm Glück. Am letzten
Tag der Kriegs -Winterhilsswerk -Lotterie be¬
reitete Fortuna in Halberstadst einem Ober¬
gefreiten eine freudige Ueberraschung. Er zog
aus den letzten Losen des braunen Elücks-
mannes das Dreizehnte heraus und war
nicht wenig erstaunt , damit gerade vor -To¬
resschluß einen Tausender , zu erwischen, der
strahlend in Empfang genommen wurde.

Ein vermeintliches Geschenkvom Himmel
flog einem Wägenlenker zu, der mit Pferd
und Wagen auf der Fahrt von Krefeld nach
Willich unterwegs war . Ihm fiel eine Gans
in den Schoß. Das Tier war gegen den Lei¬
tungsdraht geflogen. Der Lenker, im Glau¬
bens es handle sich um eine Wildgans , nahm
den Braten mit nach Hause. Doch hinterher
stellte sich heraus , daß der Braten dem Stall
entwichen war . Vor Gericht hatte er jedoch
das Glück, daß man seiner Aussage Glauben
schenkte, so daß er mit einer kleinen Haft
und einer Buße von RM . 50.— daponkam.

Ein Vrautschuh für das WHW. Der bei¬
nah in Vergessenheit geratene schöne Brauch
der Brautschuhversteigerung , wie er früher
in zahlreichen Dörfern des Vöhmerwaldes
gepflegt wurde , lebte kürzlich auf einer
Bauernhochzeit in Vollmau wieder aus. Die
Hochzeitsgäste steigerten den Vrautschuh auf
die stattliche Summe von 550 Mark , die dem
Kriegswinterhilfswerk überwiesen wurde.

tü Geschwister 70V Jahre alt . Rauh weht
der Wind über die Eiset und hart ist das
Geschlecht, das dort wohnt. Wie gesund aber
das Eifclland ist, beweist die Tatsache, daß
in Monreal zehn Geschwister zusammen das
nicht alltägliche Alter von 700 Jahren er¬
reichten.

Dazu gehört Mut
Kleine Begebenheit aus dem Alltag / Von

Hans Br ^ .din
Der junge Kai war «in Kerl . Ja , das

hatte er eindeutig bewiesen. Unerschrocken
wie der mutigste Mann nicht entschlossener
hätte handeln können, hatte er sich mit sei¬
nen siebzehn Jahren dem wild die Straße
herabjagenden , führerlos gewordenen Pferde¬
gespann entgegengestellt. Hatte sich in einem
kühnen Satz und mit der vollen Geschmeidig¬
keit seines starken, zähen Körpers den beiden
Pferden förmlich entgegengeworsen, war ih¬
nen mit ganzer Kraft in die Zügel gefallen
und hatte die in feuriger Erregung beben¬
den und wie toll schnaubenden Tiere , nach¬
dem er noch eine kurze Strecke, halb in der
Luft hängend , mitgeschleift worden war, ge¬
bändigt , hatte - sie zum Stehen gebracht. Und
dies gerade noch rechtzeitig, bevor ein grö¬
ßeres Unglück hatte geschehenkönnen, Denn
wenige Meter vor den eisenbeichlagenen
Pferdehufen lag ein junges Mädchen auf
der Straße , das , wie alle anderen Fußgän¬
ger vor den anstürmenden Pferden zwar ge¬
flüchtet. dabei aber zu Fall gekommen war,

Ksti übergab dem den durchgebrannten
Pferden nachgelaufenen Kutscher sein Ge¬
spann und ging dann gleich auf das Mäd¬
chen zu, das inzwischen von einem hilfsbereit
herbeigekommenen älteren Herrn wieder aus
die Füße gebracht worden war,

„Haben Sie sich weh getan ?" fragte Kai
besorgt und blickte mit leuchtenden, vor Ver¬
wunderung großen Augen auf das Mädchen,
das ihm, wie es nun klein und schmal, fast
zerbrechlich zart und noch ein wenig blaß
von dem überstandenen Schreck vor ihm
stand, so überaus schön erschien, daß ihn
plötzlich ein heftiges Herzklopfen überfiel,

„Es geht schon wieder", antwortete das
Mädchen leise und versuchte dabei tapfer zu
lächeln. „Es ist mir ja nichts geschehen, es
konnte nichts geschehen, weil Sie mich so gut
beschützthaben,"

„Ja , das haben Sie großartig gemacht,
junger Mann !" wandte sich nun auch der
ältere Herr au Kai . „Einfach unerhört war
das , wie Sie sich ohne jede Angst den Pfer¬
den entgegenstellten!"

„Ich habe noch nie Angst gehabt, urld erst
recht nicht vor Pferden , mit denen ich auf¬
gewachsen bin" , sagte Kai laut lachend. And
mit einem strahlenden Blick aus das Mädchen
fügte er hinzu : „Es hätten zehn Pferde kom¬
men können, ich hätte auch ihnen den Weg
versperrt , damit Ihnen -nichts geschieht!"

Das junge Mädchen errötete . Verlegen
strich es an seinem Kleitz entlang und sagte
leise: „Aber jetzt muß ich nach Hause gehen.
Wirklich, ich habe höchste Zeit ."

„So , Sie müssen nach Hause?" fragte Kai
hilflos.

Um den Mund des älteren Herrn stand ein
kleines Lächeln. „Getrauen Sie sich wirklich
allein nach Hause?"- fragte er das Mädchen.
Und zu Kai gewandt : „Sie werden doch das
kleine Mädchen jetzt nicht ohne Ihren Schutz
lassen; wer weiß, was auf dem Nachhause¬
weg noch alles passieren könnte?"

„Wenn ich mitgehen darf?" fragte Kai
zaghaft.

Das Mädchen nickte zweimal.
Und da ergriff Kai plötzlich, während sich,

das Mädchen, zum Gehen bereit , schon um¬
gedreht hatte , schnell noch die Hand des frem¬
den, älteren Herrn , drückte sie kräftig und
sagte - dazu überglücklich - Ja , er, der
junge , stark« Kai , der so unerschrocken, wie
der mutigste Mann nicht entschlossener hätte
handeln können, zwei feurige Pferde gebän¬
digt hatte und sicher auch zehn Pferden ohne
Angst in den Weg getreten wäre , er sagte
tief befreit aufatmend und aus aufrichtigem
Herzen kommend:„Bielen Dank! Ich danke
Ihnen tausendmal !"

Der Trink ipruch
Einige Zeit nach der Schlacht bei Water--

loo nahm Blücher an einem Festessen teil,
das viele deutsche und englischeTeilnehmer
vereinigte , General Oppen,hob sein Glas
und rief : „Ein Hoch unseren tapferen
Kameraden, die auf den Schlachtfeldern ge¬
blieben sind!"

Alle Deutschen taten Bescheid, aber die
Engländer blieben unbeweglich sitzen, Blü¬
chers Zornesader schwoll bedenklich,. Da
neigte sich ein Nachbar zu ihm und flüsterte
vertraulich : „In England ist es nicht üblich,
einen Trinkspruch auf Töte auszubringen,'

Blücher erhob sich sogleich, und seine
Stimme klang hell und schmetternd über
die Tafel hin : „Ich, Eebhard Leberecht
Blücher, trinke auf unsere Toten, denn sie
sind unsterblich, Sie sollen leben!"

Das deutsche Hoch fuhr stählern über die
verlegen gesenkten Köpfe der Engländer hin-
wsa ' ' Karl llerbs

Eduard Mßler / Ein Ktück Vremer Musikgeschichte— tzum
80 . Geburtstage bey Künstlers und Dirigenten

In der Reihe der Charakterköpfe, die uns
in der Bremer Musikgeschichte begegnen,
zählt Eduard Nößler, dessen 80. Geburtstag
wir heute feiern, zu den eigenartigsten und
wertvollsten . Wenn unser Domchor sich aus
einer kleinen Schar von höchstens zwölf
Sängern zu dem großen, jedem schwierigen
Werk gewachsenen Musterchor unserer Tage
entwickelt hat , so ist das Verdienst daran
zunächst Eduard Nößler zuzuschreiben. Daß
sein Werk später von Richard Liesche zu
treuen Händen übernommen , erhalten und
gefördert worden ist, sei auch an dieser
Stelle nicht vergessen.

Wohl haben am Dom recht oft tüchtige
und kunstbegabte Kantoren und Organisten
gewirkt (Äkllller, Riem , Reinthaler u. a.) ,
aber die Ungunst der Verhältnisse , Mangel
an Unterstützung durch die jeweilig schwedi¬
schen, hannöverschen und bremischen Regie¬
rungen vergangener Zeiten , haben einen
vollen Erfolg nur selten auskommen lassen.

Was einst das Dom-Vikariat leistete oder
wenigstens leisten sollte, stets genügenden
Nachwuchs an geschulten Sängern zu liesern,
das erreichte Nößler durch eine gleich nach
der Uebernahme des Domchores aus der Lei¬
tung Karl Reinthalers (1893) ins Leben ge¬
rufene Vorklasse, Wie ihm das gelungen ist,
das wissen alle, die seine vollendeten Auf¬
führungen erlebt haben. Reinheit und Wohl-
klang der stimmen , exakte Sicherheit und
meisterhafte Durchdringung der innersten
Gedanken großer und kleiner Werke erhoben
den. Domchor zu einem der besten Deutsch«
lands . Unter der kraftvollen Hand des lei¬
tenden Dirigenten entstanden so köstliche
Darbietungen wie die der Matthaeus-
Passiön, der Requiemsätze von Mozart , Verdi
und Brahms und vieler kleinerer Werke

großer Tonschöpfer. Daß Eduard Nößler sich
trotz aller Strenge und Eigenwilligkeit die
Liebe seiner Sänger gewann , ist seinem per¬
sönlichen, herzenswarmen , für Humor und
Frohsinn stets offenen Wesen zu verdanken.

Wir Vremer aber haben ihn auch um
seines hohen Kllnstlertums willen liebgewon»
nen, das er auf dem Gebiet des Orgelspiels
und Klaviervortrages immer wieder unter
Beweis stellte. Er ließ uns erleben, was er
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spielte, wir spürten ' sozusagen, den inneren
Herzschlag der Musik, wenn er sie uns über¬
mittelte . — Seme eigenen Werke, frische
weltliche und erhebende geistliche Gesänge
(Psalmen , Motetten und Lieder ) wurden
und werden gern gesungen, und eine größere
Komposition für Chor und Orchester, („Hei¬
mat") wird am 4. April zur Aufführung
gelangen.

So haben wir in Eduard Nößler ein leben-'
diges Stück Vremer Musikgeschichtevor uns,
und wahrlich nicht das schlechteste! Dafür
sind wir ihm als Bremer und als Freunde
guter Musik zu tiefem Danke verpflichtet,
und mit dem Dank verbinden wir den
Wunsch, der Jubilar möge noch ein gutes
Stück weiter in rüstiger Frische den Abend
seines erfolgreichen Lebens genießen.

?r. VellniLnn.

Sonaten -Abend Jngeborg Lolkers
Im Rahmen der musikalischenVeranstaltun¬

gen der Nordischen Musikschuletrat Jngeborg
Kolters  mit einem Sonatcnabcnd zum zwei¬
ten Male in diesem Konzertwinter vor die bre¬
mischeOcffentlichkeit. Die Geigerin hatte sich
daitir eine interessante Vortragsiolge zusam¬
mengestellt, die mit dem Altitaliener Locatelli
über einen dreisäbigen Mozart lder damit die
eigentliche klassische Sonate verkörperte) zu
Schubert führte unü mit den Modernen Neger
und CSiar Kranck die Uebersicht über die Ent¬
wicklung der Biolinsonate wirkungsvoll ab¬
schloß. — Jngeborg Kolkcrs verstärkte die trü¬
ber schon gekennzeichneten Vorzüge Ihres Spie¬
les in schönem Masse. In sauberer Jntoniernng
wurden die melodischenLinien klar herausge¬
stellt und peinlichstilgerecht vhraüert: io dass die
Sonaten ,eindrucksvoll herauskamen. Die zu
grösserer persönlicher Entfaltung in der Auf¬
lassung und Darstellung Gelegenheit gebende
F-ranck-Souatc konnten wir zeitbedingt leider
nicht anhören. Am Flügel war wiederum
Richard Liesche  der mit herzlichem Beifall be¬
dachten Geigerin ein vorbildlich führender Be¬
gleiter. Valtsr 0I»r»

Vor 25 Jahren veröffentlichteder deutsche
Forscher Alfred Wegcncr, der im Herbst 1939
den Tod in Grünland fand, zum erstenmal
in „Pctermanns geographische Mitteilungen"
feine Theorie über die Entstehung der Kon¬
tinente, die damals schon in der ganzen Welt
die allergrößte Beachtung fand. Die Theorie
wurde in alle Kultursprachen übersetzt und
eine kaum zu übersehendeLiteratur setzte sich
damit auseinander.

Alfred Wegeners Theorie gründet sich auf
die Annahme , daß alle Kontinente , die auf
dem dichteren Erdinnern schwimmen, einmal
ein geschlossenesGanzes , den llrkontinent,
gebildet haben, der dann im Tertiär sich in
mehrere Teile aufspaltete . Diese Teile
schwammen zunächst wie Eisschollen auf dem
Meer und wurden dann an ihre jetzigen
Ortze gedriftet.

Grundlage dieser Theorie war die Er¬
kenntnis des Schwimmgleichgewichts der
Kontinente , eines der grundlegenden Ergeb¬
nisse der Geophysik im Änfang unseres Jahr¬
hunderts . Diese Erkenntnis d^ Schwimm¬
gleichgewichts wird heute allgemein an¬
erkannt . So kann ein einzelner Berg als
große Last auf eine große Fläche verteilt ge¬
tragen werden. Die Vodenbewegungen bei
Erdbeben , die der Wiederherstellung des
Gleichgewichts dielten, sind sogar ein Beweis
für diese Erkenntnis . Denn sie lösen stets
nur eine geringe Bewegung aus , die nach
Metern zählt . Die Abweichungen von einem
Gleichgewichtszustand sind also immer nur
klein und örtlich beschränkt. Diese Erkennt¬
nis , die heute als Tatsache angenommen
werden darf , beweist, daß Kontinente nicht
versinken können. Damit sind die Hypo¬
thesen von den versunkenen „Landbrücken"
Atlantis und Lemuria auch ohne die
Theorie Alfred Wegeners hinfällig geworden.

Dagegen haben in der Erdgeschichtegroße
Horizontalbewegungen stattgefunden, wie der
Zusammenschub der Alpen oder die Faltung
des Himalaya , Bewegungen, die sich über
mehrere tausend Kilometer erstreckten. Diese
Tatsache der Horizontalbewegungen beweist
wieder der Karbonische Tropengürtel (Kohle
mit Abdrucken tropischer Pflanzen ), der stm
von Ostasien über Sibirien nach Spanien
zieht und dann weiter nach Nord-Amenka.
Ohne eine bedeutende VerschiebungAmerikas
in der von Wegener angegebenen Weise
ließe sich die jetzige Lage des Tropengurtels
nicht erklären . Die völlige Parallelität der
Atlantik -Küsten und des unterseeischen
Rückens bestätigen ebenso wie die vortcrtia-
ren Fossilien der Küsten die Theorie Wege¬
ners , die heute immer mehr Anhänger
findet.

Die Forschung über die Lage der Klima¬
zonen der verschiedenen Erdepochen wird
noch weitere Beiträge zu diesem Problem
bringen und die Theorie Wegeners bestäti¬
gen können.

Pros. Berve nach München bcruicn, istos.
Dr . Hellmiit Verve, derzeitigerRektor der Uni¬
versität Leipzig, ist als Nachfolgervon Gebcim-
rat Otto auf den Lcbrstubl für Alte Gesäumte
an der Universität München berufen worden.

Pros. KUtschan 75 Jabre . In diesen Tagen
begebt in Düsseldorf der Kunsthistoriker und
Museumsleiter, Prok, Dr. Karl Kötschau, sei¬
nen 75. Geburtstag. Er ist der Begründer der
Zeitschrift „Museumskunde".

Neue Versuchemit Tbomasstahl. Versuche,
die auf eine Anregung von Kommeizienrat
Röchling zurückgehen, haben es möglich gemacht,
Thomasstahl nunmehr nahezu In der gleiche»
Qualität und Leistungsfähigkeitherzustellen wie
den hochwertigenStemens-Martinstahl.
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